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Inland, 


Stuinoifer Kohlenitreif droht! 
Keine völlige Einigung über £ohn-Sfala 

erz elt. 

Springfield, Ill, 6. März. Der 
gemeinſame Lohn-Ausſchuß der Gru— 
benarbeiter und der Grubenbeſitzer für 
die erwähnten Kohlenfelder hat noch 
immer keine Einigung erzielt. Die 
Grubenbeſitzer ſagen, fie ſeien für end— 
giltige Vertagung, wenn die Arbeiter 


auf der Lohn-Erhöhung beſtehen ſoll— 


die 


ten. In dieſem Fall, ſagen die Vertre— 
ter der Arbeiter, wird für den 1. April 
ein allgemeiner Gtreif angeordnet 
werben, 

Springfield, IU., 6. März. Wie die 
Dinge augenblidlich liegen, droht ein 
neuer Ausitand von 40,000 Uinoifer 
Kohlengräbern im EountyWilliamfon, 
fomwi, im nördlichen Theile des Staa= 
tes, too die dünnen Kohlenadern liegen, 
da die Lohn-Ausihüffe der beiden 
Barteien für dieferzelder fich nicht über 
‚eine Lohn-Sfala geeinigt haben. eder 
Borfchlag der Grubenarbeiter murbde 
bon den Grubenbejitern niederge- 
ftimmt, und umaefehrt. Der Sekretär 
bes Staat3 = Grubenarbeiter-Berban- 
bes, Herr Ryan, erklärte, er merbe 
nichts thun, um bie Arbeiter Diefer 
Felder vom Streifen abzuhalten. 

Colorado Springs, Kolo., 6. März. 
Antwortlich des Erfuchens der Weitli- 
hen Föderation der Grubenarbeiter, 
an die Erz-Hüttenmwerfe in Colorado 
City, die von diefer Föderation geboy= 
fottet find, feine Sendungen mehr zu 
machen, bat der Verband der Berg- 
merfbefiter vom ErippleGreef-Diftrikt) 
in einer Verfammlung eine Refolution 
angenommen, melche bejfagt, daß feine 
Perfon oder Organifation das Recht 
habe, VBorfchriften bezüglich des Zu- 
marftebringens des geförderten Crzes 
zu madıen. 

Denver, Kolo., 6. März. Der Ge: 
Tchäftsführer des Rio Grande - Bahn 
ſyſtems, Edſon, hat ſich erboten, den 
Lokomotivführern und Heizern dieſes 
Bahniyftems, weiche einelohnerhöhung 
verlangen, die Zohnrate zu gewähren, 
| fürzlid am Santa Fe = Bahn- 
Inftem eingeführt murde. Die Ver 
bandlungen darüber find noch in der 
Schmebe; aber die Entſcheidung Tann 
jeden Augenblid fallen. 

Philadelphia, 6. März. Gegen die 
American Bridge Co. ift vom Inter— 
nationalen Verband der Brüden- und 
Baueijen = Arbeiter ein Streik erklärt. 


Der Shiedsgerihtsiprud. 


Wie er angeblih in Sachen des Kohlen: 
ftreifs ausfallen wird. 

New York, 6. März. Der „N. 9. 
Herald“ Tüßt fich Folgende Zufammen- 
faffung der Entjcheidung, meldhe die 
Rooſevelt'ſche Kohlenſtreik-⸗Schiedsge⸗ 
richts-Kommiſſion abgeben wird im 
Voraus mittheilen: 

Die Löhne für Kohlenförderung 
werden um mindeſtens 10 Prozent (20 
Prozent waren bekanntlich gefordert) 
erhöht werden, von der Zeit der Rück— 
kehr der Grubenleute zur Arbeit (im 
letzten Oktober) an berechnet. Die pro 
Tag bezahlten Angeſtellten erhalten 
zwar keine Lohn-Erhöhung; doch wird 
empfohlen werden, ihnen für einen 9— 
ſtündigen Arbeitstag dieſelbe Bezäh— 
lung zu gewähren, wie bisher. 

Das Syſtem der Bezahlung wird 
regulirt werden. Wo immer es thun—⸗ 
lich, werden die Grubenbeſitzer erſucht 
werden, nach dem Gewicht zu bezahlen. 
Die Grubenleute werden Lohnberech— 
nungs-Kontroll-Vertreter auf ihre 
eigenen Koſten haben; dies wird ſo 
ziemlich einer weiteren Lohn-⸗Erhöhung 
gleichkommen. 

Es wird eine indirefte Aner— 
fennung der Gemwerkichaft ftattfinden, 
indem Präfident Roofevelt die Ent- 
fheidbung auh Herren Mitchell ala 
Präfidenten de Grubenarbeiter-Ber- 
banbes unterbreiten wird. 

Die Entfheidung jol auf 3 Jahre 
gelten, mit Empfehlung, alddann Zohn 
u. f. wm. nach bezeichneten Grunbfähen 
zu ſchlichten. 

Am Galgen. 
Duluth, Minn., 6. März. Charles 


. %. 2. Henderfon wurde heute früh um 


- Rob wurde wegen ber 


2 Uhr wegen Ermorbung feiner Mä- 
treffe Ida McEormid (am 21. Juni 
v. 3. töbtete er fie dur 17 Stiche, 
nachdem er fie hatte jagen hören, daß 
fie ihre Neigung auf einen anderen 
Mann übertragen habe) gehängt. Er 
ging mit ungewöhnlicher Kaltblütigteit 
in den Tod. Dem Sheriff und allen 
Affiftenten desfelben verehrte er zulekt 
no Rojen, unter Dantfagungen für 
gütige Behandlung. 

Er verlangte eine halbe Stunde Zeit 
für eine Rede und erflärte dann, mit 
fefter Stimme, er empfinde fein Be- 
bauern über bie That, und e8 merbe 
fich noch herausftellen, daß er nicht mit 
Borbedadht gehandelt babe. Dann 
wandte er fi zu dem Sheriff um und 
fagte: „Ich Kir bereit“. 

Bottineau, R.D., 6. März. William 
ung bon 
Zhomas Wafh (amıb, Juli 1902) in 


— übetrieben genef 


Zlinoifer Legislatur. 
* Springfield, Ill, 6. März. Im 
Abgeordnetenhaus brachte Elarence 
©. Darrow von Chicago eine Vorla— 
ge ein, daß das Verſchwörungs-Geſetz 
in linois aufgehoben, und fortan 
feine Perfon mehr in diefem Staate 
auf Grund besfelben angeklagt ober 
prozefjirt werben fol. 

Herner reichte Hr. Darrom eine 
Vorlage ein, welche die Abjchnitte 45, 
46 und 46 a ber Abtheilung 1 des Er- 
laffes zur Revidirung des Gefekes be- 
treff3 der Kriminal-Rechtspflege fpe- 
ziell widerruft. Dieſe Abfchnitte be— 
ziehen ſich auf Verſchwörung. 

Zur Begründung ſeiner Anträge 
ſagte Hr. Darow, Verſchwörungs-An— 
klagen gehörten zu den Ueberbleibſeln 
dunkler Zeitalter; wenn ein Monarch 
des Mittelalters ſich eines läſtigen 
Unterthanen habe entledigen wollen, ſo 
habe er ihn einfach wegen Verſchwö— 
rung prozeſſiren und ihn hängen und 
viertheilen laſſen. 

Außerdem unterbreitete dieſer Ab— 
geordnete eine Vorlage, wonach jede 
Perſon, welche lebendige Tauben oder 
andere Vögel zu dem Zweck hält, ſie 
als Schieß-Treffziel zu benutzen, ſo— 
wie jede Perſon, die auf einen ſolchen 
Vogel ſchießt, mit einer Geldbuße von 
nicht weniger, als 83, und nicht mehr, 
als 8200 für jedes Vergehen belegt 
werden ſoll. Auf das Schießen von 
Jagdgeflügel in wildem Zuſtand fin— 
det dieſe Vorlage keine Anwendung. 

Nords Vorlage betreffs Amendi— 
rung des Zivildienſt-Geſetzes für Cook 
County (mit Chicago) wurde ebenfalls 
im Wbgeorbnetenhaus unterbreitet. 
Die Gehälter der Zivildienit-Kom- 
mifjäre find darin auf $3000 pro 
Jahr ‘feftgefegt, und die Kommiffion 
darf auch nothwendige Ausgaben für 
Drudfachen, Schreibmaterial und an- 
dere beiläufige Zmede machen und in 
Anrechnung bringen. In anderen Be: 
ztehungen ijt die Vorlage nur eine Ko- 
pie bes jegt vorhandenen Gefehes. 

AUbg. Weliton brachte eine Vorlage 
ein, welche das Korporationg - Geſetz 
dahin amendirt, daß Korporationen, 
die nicht zum Profitmachen organiſiri 
ſind, keine Verpflichtung haben, dem 
Staatsſekretär jährliche Berichte ein— 
zureichen. 

Ferner wurden u. A. eingebracht: 

Von Rinaker — eine Vorlage für 
ein einheitliches Primärwahlen-Syſtem 
in den Illinoiſer Counties außerhalb 
Cook. 

Von MeManaman — Abſchaffung 
der Gemeinrechts -Verbrechen und 
Vergehen und Verfügung, daß fortan 
nur für die Verletzung irgend eines 
Statuten-Geſetzes des Staates Verfol— 
gung ſtattfinden kann. 

Von Luke — Berechtigung von An— 
wälien für die beklagte Partei in Kri— 
minalfällen das Schlußwort zu haben. 

Bon Pattifon— Widerruf des Gas— 
„Frontage“-Geſetzes. 

Von Nohe — Die ſtaatliche Steuer— 
ausgleichungs-Behörde ſoll, nachdem 
der Termin der jetzigen Mitglieder ab— 
gelaufen iſt, aus dem Gouverneur, dem 
Staatsſekretär und dem Auditor öf— 
fentlicher Rechnungsberichte beſtehen. 

Es gab im Abgeordnetenhaus ein 
lebhaftes Wort-Gefecht zwiſchen dem 
früheren Sprecher Sherman und dem 
Abg. Shanahan von Chicago über die 
Frage der Verweiſung einer gewiſſen 
Vorlage, welche in der Seſſion von 
zwei Jahren aus dem Landwirth— 
ſchafts -Ausſchuß kam, an den Aus— 
ſchuß für Lebendvieh durch den dama— 
ligen Sprecher Sherman. Der Letztere 
ſtellte Shanahans Behauptungen mit 
ſcharfen Worten in Abrede. 

Die geſtrige Senats-Sitzung beſtand 
im Weſentlichen nur aus dem Gebet, 
durch den Biſchof Fallows. Man 
nahm von der Verhandlung von Ge— 
ſchäften Abſtand, weil zu wenige Mit— 
glieder zugegen waren. 

Die Senats-Ertratagung. 


Waſhington, D. K., 6. März. Man 
erwartet, daß die Extra-Tagung des 
Senats vom neuen Kongreß nicht über 
drei Wochen dauern wird, und der ku— 
baniſche Gegenfeitigfeit3 = Vertrag fo- 
wie der Panamakanal-VBertrag ver- 
haltnigmäßig rafche Erledigung finden 
werben. 

Die demofratifchen Senatoren hiel- 
ten heute einen wichtigen Kaufus ab, 
und Gorman erlangte feine alte Stel- 
lung als Fraktions-Vorſitzer wieder. 


Leiche einer Chicagoerin. 


New York, 6. März. In einem Zim— 
mer eines möblirten Miethshauſes an 
Meit 37. Str. fand man die Leiche ei⸗ 
ner Frauensperſon, welche, wie m 
aus einem vorgefundenen Briefe 
ſchließt, Nellie Fletcher war. Der Tod 
war offenbar fchon feit mehreren Ta- 
gen eingetreten. Am Sonntag war bie 
rauendperfon in Begleitung eines 
Mannes nad dem Logis gefommen, 
und Lebtere hatte gefagt, fie fümen aus 
Chicago und wollten kurze Zeit in 
dem Haufe bleiben. Den Mann jah 
man nicht mwieber. 

Indeß kamen die Behörden zu der 
Anfiht, daß der Tod der Frauenzper- 
fon durch natürliche Urfachen erfolgt 
ei. 

Feuersflammen. 


Fairhaven, Waſh. 6. März. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte die Anlage der 
Bellingham Lumber de Shingle Co. 
und beſchädigte auch den Rord⸗Bahnhof 
ſowie mehrere Bahnwagen, die auf den 
Geleiſen der Northern Pacificbahn 
ſtanden. 
Die erſten Berichte über den Brand 
en. 


od Der 


bendpos 


Chicago, Freitag, den 6. März 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


Midhigans Nepublifaner. 


Detroit, 6. März. Hier trat die re- 
publifanifche „ Staat3fonvention für 
Michigan zufammen. W. W. Webe- 
meher führte den temporären Borfig 
und hielt eine längere Rede, nach deren 
Schluß der Bundesfenator und frühere 
Kriegsminifter Alger auf Verlangen 
eine furze AUnfprace hielt. Nachher 
machten der Bundesjenator Gallinger 
bon Nem Hampfhire und der frühere 
Bundesfenator Thurfton von Nebrastu 
Bemerkungen. 


Bourke Cockran iſt krauf. 

New York, 6 ‚März. Eine Privat: 
Kabeldepejche meldet, daß der berüihm- 
te Rebner und Politiker Bourfe Cod- 
tan in Affouan, Egypten, an Zungen 
und Luftröhren - Entzündung erfrantt 
iit, jedoch bereit3 das Schlimmite über- 
ftanden hat. Eine Woche Hindurd 
Ichmwebte er in großer/Gefahr 


.— — 


Yusland. 


Jener Senſationsprozeß. 
Die, des Giftmords beſchuldigte Stift-Obe— 
rin. 

München, 6. März. Hier hat die 
Verhandlung des (ſeinerzeit in der 
„Sonntagpoſt“ erwähnten) Senſa— 
tionsprozeſſes gegen die Oberin des 
Maximilian-Waiſenſtifts, Fräulein 
Eliſabeth v. Heusler, begonnen. Sie 
ſteht unter der Anklage, einen Gift— 
mordverſuch begangen zu haben, und 
wurde im Dezember letzten Jahres ver— 
haftet. (Die Vorgeſchichte der Affäre 
reicht bis zum Juli zurück. Damals 
erfranfte nad) einem heftigen Streite 
mit der DOberin eine Pflegerin, die 26- 
jährige Minna Wagner, und zwar — 
tie fie behauptete — nachdem fie den 
Reit des Inhalts einer Staffeetalfe aus— 
getrunfen hatte. Die nerbächtigen Er- 
foheinungen, unter welchen Webelfeit bei 
der Pflegerin auftrat, veranlaßten ihre 


Aufnahme in ein Krankenhaus. Dort: 


war fie aber vollftändig mieberherge- 
jtellt worden und befand fich [päter in 
ihrer Heimath Feuchtwangen. Schon 
bei der Erfranfung fprad) fie die Ver— 
muthung aus, das Opfer eines Mord: 
berfuches feitens ber Dberin gemefen 
zu fein, und fand damit aud) ein Echo 
in der Preffe; doch fahen Jich die Be- 
börden nicht zu einem Vorgehen gegen 
Fräulein v. Heusler veranlaßt. Um To 
größeres Auffehen erregte e3, al& die 
Dberin im Dezember plöblih dur 
Kriminalbeamte aus dem Stifte ge= 
holt und in das Unterfudhungs = Ge- 
fangniß geführt wurde. Träulein v. 
Heuäler, eine 54jährige Dame von bi3- 
ber vortrefflihem Rufe, entjtammt ei- 
ner abeligen Offizierdfamilie; ein®ru= 
der ihres Vaters war bairifcher Gene- 
ral und Hofmarfhall des Herzogs 
Mar in Baiern.) 

Grdbeben in Mitteldeutichland. 
Doigtland und das Riefengebirge heimae- 

fucht. 

Berlin, 6. März. Seit zwei Tagen 
werden im jfächltichen Voightland und 
im Erzgebirge Erderfchütterungen ver— 
fpürt. Die gejtrigen waren nur unbe= 
deutend, aber die heutigen waren hef- 
tig. Die Bewohner von Graslik flo- 
ben auf die Straße. Man fpürte die 
Erihütterungen bi3 nah Plauen, 
Reichenbah und Zmidau. An Unter- 
Sadhfenburg und zu Afch mwadelten die 
Häufer mehrere Sekunden lang. €3 
berrfchte allenthalben an den betreffen- 
den Orten beveutende Aufregung. 


Bürgermeifterwahl-Nadan. 


Kopenhagen, Dänemart, 6. März. 
Wie erwartet wurde, hat der Stadt— 
tath, in welchem die GSozialiften ge— 
genmwärtig die Mehrheit haben, den 
Sozialiften Jenfen, einen Haus-An- 
ftreicher, zum Bürgermeifter gemählt. 
Nach) der Wahl begleitete ein Fadelzug, 
an mweldhem ji) die Mitglieder aller 
Gewerke mit Mufitfapellen betheiliq- 
ten, den neuen Bürgermeifter von der 
Stadthalle nah dem Bureau der Zei- 
tung „Sozial-Demofratie”, mo Reden 
gehalten und Lieder gefungen wurden. 
E3 mar eine riefiae Menfchenmenge zu= 
gegen. Die Kundgebungen arteten in 
Ruheſtörungen aus, und eg entjpann 
ih ein Kampf mit der Polizei. Viele 
wurden verlegt, und e3 wurden einige 
Berhaftungen vorgenommen. 


Zugunften der Gräfin Awilefa. 


Berlin, 6. März. Die Angelegen- 
beit der Gräfin Kiwileda, die befannt- 
lich ein fremdes Kind untergefchoben 
haben joll, um das Majorat ihrer Fa 
milie zu wahren, fcheint fich zuguniten 
ber jchiwer befchuldigten Syrau zu men- 
ben. Die Prozeßgegner der Gräfin, 
Herrenhausmitglied Graf HeftorfXiii- 
ledi auf Oporomo, jowie deilen Sohn, 
Graf Stanislaus Kmiledi auf Do- 
brojew, haben durch ihren Vertreter, 
den, Rechtsanwalt Cichomicz, die Er- 
Härung abgegeben, daß fie den frag— 
lihen Sohn der Gräfin als den lega= 
len Erben anerkennen. 

Anaitafia will wieder heirathen. 

‚München, 6. März. Wie die „Mün- 
hener Neueften Nachrichten“ melden, 
wird bie bermwitimwete Großherzogin 
Anaftafia von Medlenburg-Schwerin, 
die Mutter des regierenden Großher- 
3098, welche jüngft zur Heldin cine 
Hofftandals gemacht wurde (wie in 
ber letten „Sonntagpoft” berichtet) 
morganatifh einen ruffifchen Groß- 
fürften Heiraten, deffen Name nod 
nicht befannt gegeben worden ift. Die 


Großherzogin ift jeit der "0. April: 
1897 Witime. 
. —— Debeichen und Notizen ” der — 


— 


C. M. Robertſon mißhandelte ſeine Steno: 
graphin. 


Sein Derhbör auf den 15. März verfchoben.— 
Unterfuhung im Gange. 

Die Polizei bemüht fich, Licht in das 
Dunfel zu bringen, welches zwei Ereig- 
niffe im Leben E. WM. Robertfons, ei- 
nes Mitgliedes der Firma E. M. Ro: 
bertfon & Eo., Nr. 178 Monroe Str., 
ungibt. 

Der Herr wurde heute im Harrifon 
Straßen-Bolizeigericht unter der An= 
lage vorgeführt, feine Stenographin, 
Frl. M. M. Harrington, mißhandelt 
zu haben. Da Frl. Harrington, die, 
um fie zu zwingen, al Zeugin gegen 
ihren angeblichen Angreifer aufzutre- 
ten, de& unorbentlichen Betragens an 
gllagt wurde, noch nit im Stande 
war, ihr Schmerzenslager zu verlaffen, 
fo murde das Verhör des Angeklagten 
auf den 13. März verfchoben. 

Robertjon und Frl. Harringten 
wurden geftern Nachmittag um fünf 
Uhr im Kontor der Firma verhaftet. 
Als Polizift Walfh das Zimmer be- 
trat, ftand NRobertfon mit zum Schla= 
ge erhobenem Arme por feinem bluten- 
den Dpfer, deffen Blufe zerfegt mar. 
Der Beamte ftieß einen Warnungsruf 
aus und Robertfon ließ den Arm fin- 
ten. Er fomohl, al Frl. Harrington 
mweigerten fich, irgend welche Angabeı 
zur Sade zu machen. 

Der Angeklagte, ein befannter Sa= 
lonlöwe, figurirte am 17. Dezember 
1902 in einem gleichfall3 der Auffla- 
rung bedürftigen Falle und e3 fcheint 
den Unterfuhungsbeamten nicht ganz 
ausgefchloffen, daß beide Falle in Be- 
ziehung zu einander jtehen. 

An jenem Abend wurde er, als er 
den büjteren, nach feinem Kontor füh- 
renden Hausflur durhfchritt, Hinter- 
rüds überfallen und niedergefchlagen. 
Er ah feinen Angreifer nidt. Man 
Thaffte ihn nad feiner Wohnung, Nr. 
3338 ©. Bar Upe., wo er die Polizei 
bat, den Vorfall geheim zu halten. 

Er behauptete zu glauben, daß ein 
entlaffener Arbeiter fein Angreifer ge= 
mejen fei, erfuchte aber die Detektives 
MeSmeen und D’Rourfe, die Unter: 
fuhung einzuftellen. Er war aus ber 
Bank gekommen, als er niedergefchla= 
gen wurbe, Der Thäter aber hatte 
feinen Berfuch gemacht, ihn zu berau= 
ben, obgleich der Briefumfchlag, mel- 
cher mehrere hundert Dollars enthielt, 
aus der Rodtafche heruorlugte. Nies 
mand fab. den Angreifer feine Flucht 
bemerfitelligen. Die Polizei gelangte 
Tchließlich zu der Ueberzeugung, daß er 
den 5. Stod, in dem der lieberfall ver- 
übt wurde, nicht verlaffen hatte. 

Frl. Harrington hatte als Erfte die 
Geite des Mifhandelten erreiht. Db- 
gleich der Ueberfall faum 20 Schritte 
von ihrem PBulte entfernt verübt 
wurde, erflärte.fie, erjt davon Kennt 
niß erlangt zu haben, al3 Herr Robert- 
fon in da3 Kontor taumelte und lallte: 
„Is bin nicht beraubt worden. Rufen 
Sie nicht die Polizei.“ Er fiel dann 
angeblich über fein Pult. Sie habe ge— 
Thrieen und den Vormann gerufen. 
Diefem gegenüber wiederholte Robert- 
fon feinen Wunfch, daß weder die Po- 
lizei benachrichtigt, noch ein Arzt ge— 
rufen werde. Der PVormann holte 
trogdem Dr. MW. Baer aus 
dem Gecuritn-Gebäude herbei. Die— 
fer bezeichnete den Zuſtand des 
Patienten al3 beforanißerregend. 
Er wollte eine Polizeiambulanz beitel- 
len. Dagegen protejitirte Robertfon, 
der Schließlich mitteld Ambulanz nad 
Haufe geihafft wurde. Dort meigerte 
er fich, irgend welche Angaben zur Sa- 
che zu machen. 

Robertfon Tleugiete gejtern nicht, 
Frl. Harrington geihlagen zu haben. 
Er murmelte mehrmals: „Ihr Bru— 
der!“ Die Polizei weiß nicht, was ſie 
von dieſer Bemerkung halten ſoll. 

en - 
Geiſtlicher geiſteskrank. 


Methodiſtenpaſtor Caldwell ſür irrſinnig er— 
Färt 

Paltor %. M. Caldivell, einft ein 
vorfigender Xelteiter der Mlethodijten- 
Episfopalfirche, tit heute Nachmittag 
nah einer geheim geführten Unter: 
fuhung für geijtesfrant erklärt und 
der Anwalt N. M. ones zu feinem 
Bormund ernannt worden. Derftrante 
wird in einem Privat-Irrenhaufe in 
MWisconfin untergebraht merben. 
PBaftor Caldmwell war feit nahezu 35 
Sabren als Seelforaer thätig. 


— 


Niedergeknalit. 


Der Schankwirth John Liſton, Nr. 
758 35. ©tr., befindet fi) unter $1000 
Bürgfhaft in der 35. Str.-Repierwa= 
che unter derinflage in Haft, dem 21- 
jährigen Michael D’Connor, al3 die: 
fer fih Beute Früh von ber 
Mirthichaft mit einem gemwiffen Geo. 
Rab, Nr. 3533 Wallace Straße, 
prügelte, eine Kugel in.den Schentel 
gejagt zu haben. D’Connor befindet 
fih in feiner Wohnung, Nr, 3442 
Wallace Str., in ärztlicher Behand: 
lung. i 


* Yn einem Güterwagen der AU. 
Zentral-Bahn am Geeufer murbe 
heute Mittag die Leiche eines neugebo- 
renen Kindes gefunden. 


* In Daf Bart ift Es Vormittag 
* See u ne lebe der 

Ä or Str., in 9— 
Bewohner durch Feuer z t worden. * 
Man dermuthet Brandſtiftung. 


Stewart'ſchen 


hört 


—* 
feine Anhänger gleiche 


—— 


Starke Betheiligung au den re 
publifaniichen Vorwahlen. 


Betrügerifihe Wahlzettel. 


m —— 


Barlan warnt vor betrüyeriichet Wahl» 
zettelm. —Seine Forderung um Eintritts: 
farten zur Konvention abgelehnt. Stadt: 
raths: Kandidateı:. 


I M. Harlan: „Ich werde aufgeftellt 
werden. Ach kann über Die Zahl ver Telega- 
ten, welche verpflichtet werden, für mid zu 
ftimmen, feine beftimmten Zahlen angeben, 
Doc) werden es weit mehr jein, als zur No= 
mination erforderlid) jind.‘ J 

Greame Stewart: „Der Wahlfeldzug iſt 
abgeſchloſſen und ich bin mit den Ausſichten 
völlig zufrieden. Ich habe für die Art mei— 
ner Feldzugsleitung feine Abbitte zu thui. 
Ich erwarte, nomiinirt zu werden.“ 


Irübes, regnerifches Wetter am 
Tage der republifanifchen Vorwahl, 
ein böfes Omen für den Kandidaten 
der unabhängigen Elemente der repu= 
blitanifhen Partei! Troß des Wet- 
ter3 war aber heute Mittag bei Eröff- 
nung der Stimmpläße der Andrang 
der Stimmgeber ein ungewöhnlich 


großer, und wenn berjelbe mährend- 


der übrigen Stunden des Nachmittags 
anhält, jo ift Harlans Ausficht immer: 
hin nicht zum Verzmweifeln. Die Ma- 
fhine war natürli” mit Sad und 
Pad ausgerücdt, auf die Butterbrod- 
Brigade hat das Wetter feinen Ein- 
fluß. 

In Stewarts Hauptquartier wurde 
heute früh die Stärke der beiden Kan 
didaten tie folgt berechnet: Stewart 
724, Harlan 203, zweifelhaft 13; und 
in Harlans Hauptquartier: YHarları 
498, Stewart 399, zweifelhaft 43. 
Zur Nomination find 471 Stimmen 
erforderlich. Die Konvention findet 
morgen Mittag und Nadhinittag in der 
MWaffenhalle des Erjten Regiments an 
der Michigan Avenue und 16. Straße 
ſtatt. 

Der Hauptkampf fand auf der 
Nordſeite ſtatt; die Leute Stewarts 
behaupten, dieſe vollſtändig gewinnen 
zu können. Herrn Harlans Anhänger 
berufen ſich auf den Rieſenbeſuch aller 
Verſammlungen, in denen Herr Har— 
lan geſprochen hat, im Vergleich zu 
dem zumeiſt ſchlechten Beſuch der 
Verſammlungen als 
Beweis dafür, wie die Strömung un— 
ter den Stimmgebern iſt. 

Herr Harlan hat geſtern Abend ſich 
genöthigt geſehen, ſowohl in den Ver— 
ſammlungen, in welchen er ſprach, wie 
durch die Preſſe die Stimmgeber vor 
betrügeriſchen Delegatenzetteln zu 
warnen, welche, zumeiſt für „Union“ 
Delegaten“ in vielen Wards verbrei— 
tet ſeien, anſcheinend im Intereſſe 
Harlans. Echte „Union-Delegatio— 
nen“ jeien nur in ber 7., 25., 26., 30., 
31., 32. und Theilen der 6. und 33. 
MWard im yelde, alle anderen derart 
bezeichneten Stimmzettel feien auf 
Talfehung berechnet, und die auf den- 
felben verzeichneten Delegaten feien 
Anhänger Stemart2. 

Im vierten VBorwahlen-Diftrikt der 
pierzehnten Ward ift ein folder 
Stimmzettel allgemein verbreitet mor- 
den. Auf demfelben jtehen ala Dele- 
gaten Kohn Kohnfton, John R. Dei- 
ber und Geo. Dapeny, und ala Stell- 
vertreter Dr. Higgins, C. 9. Stalle- 
rup undXofiah Cor, Stewart-Leute. 
Das echte Harlan-Tidet enthält fol- 
gende Namen: E. N. Terrell, E. ®. 
Stanmwood und Xohn ©. Holmes als 
Delegaten, und John Lutchiffe, Robert 
Auftin und E. K. Dyſon als Stellver— 
treter. 

In der 22. Ward und Theilen des 
Town of Lake ſind Delegatenzettel 
verbreitet worden, deren Spitze den 
Namen keines Bürgermeiſter-Kandi— 
daten trägt. Die Empfänger werden 
erſucht, für dieſe Delegaten zu ſtim— 
men. Letztere würden, je nach dem 
ausgeſprochenen Wunſche der Mehrheit 
der Bürger für Harlan oder Stewart 
ſtimmen. Die genannten Delegaten 
ſind Anhänger Stewarts. 

Jin fünften Vorivahlen-Diftrikt ber 
dritten Ward tft der Name von Dr. 
Hr undefugt auf ein Stemart- 
Ticet geftelt worden. Dr. Hirfch ge- 
Harlans Kampagne-Ausſchuß 
an. 

W. W. Baird, Präſident der Grund— 
eigenthums-Börſe, erklärt ſeinen Na— 
men auf einer Flugſchrift zu Gunſten 
Stewarts für eine Fälſchung. Er ſei 
für Harlan. 

Hatlan forderte von Vorſitzer Con— 
wah vom republikaniſchen County— 
Zentral-Ausfhuß geſtern Abend die 
Hälfte der Einlaßkarten zur Konven— 
tion, um zu verhindern, daß die Ma— 
ſchine die Zuſchauerräume mit ihren 


Anhängern packe. Conwah lehnte das 


ab mit der Begründung, daß die Ein— 
tritiskarten in üblicher Weiſe durch die 
Mitglieder des Zentral-Ausſchuſſes 
pertheilt würben, und zwar mwürbe je- 
ber Delegat und jeder Stellvertreter 
eine erhalten, fowie zweieinhalb Mal 
fo viel, al3 die Warb Delegaten habe, 
zur Vertheilung an Parteigenofjen. 
Herr Harlan verlangte dann eine gleich 
Zahl, wie zu fo allgemeiner 
beftimmt feien, —* 

e 


hätten, 


an ber Konvben⸗ 


A forberlich waren. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 
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abgelehnt. 

Stewart3 Leute behaupten, ihnen 
jeien aus Cha3. Guerney3 Druderei, 
6351 ©. Halfted Str., die Stimmzet- 
tel für den 6. Diftrift der 7. Ward ge- 
ftohlen worden. Sie hatten jedoch Zeit, 
neue druden zu laffen. 

Auch in die Verhandlungen der Ber- 
fammlung, mwelche behufs Organija- 
tion die unabhängigen Zigarrenhänd- 
ler geitern Abend im Freimaurertem: 
pel, 617 NR. Clarf Str., abhielten, 
jpielte die Politit hinein. Dort er- 
fchien nämlich Graeme Stewart, nicht 
als Kandidat, fondern ala WhHolefale- 
Grocer, und ermuthigte die Anmefen- 
den in ihrem Kampfe. Vorfiger Albert 
Breitung verlas aud ein Telegramm, 
welches Herr Stewart in den legten 
Tagen der Kongreß-Situng an Se- 
nator Cullom gerichtet hatte und in 
welchem er dieſen aufforberte, gegen 
die Ausmerzung des Paragraphen im 
Dingley-Tarifgeſetze zu proteſtiren, 
welcher die Verſchenkung von Prämien 
mit Tabak verbietet. Dieſe Methode 
benutzt der Tabak-Truſt in ſeinem 
Kampfe gegen die unabhängigen Mit— 
bewerber. Auch Richter Kavanagh 
und Stadtanwalt Taylor hielten An— 
ſprachen. 

* * 

Die „Municipal Voters' League“ 
hat folgende Warnung erlaſſen: Die 
Stimmgeber ſollten darauf achten, 
auf wen die Kandidaten zur Alder— 
men-Konvention verpflichtet ſind. 
Selbſt einem ſo ausgezeichneten 
Stadtrathsmitgliede, wie Eidmann, 
droht in der letzten Stunde unerwar— 
tete Oppoſition. In der 15., 26., 27., 
32., 35. Ward und wahrſcheinlich auch 
in anderen werden Verſuche gemacht 
anſtößige Stadtrathskandidaten auf 
dem einen oder anderen Bürgermeiſter— 
Ticket einzuſchmuggeln. Die einzige 
Sicherheit in ſolchen Wards, in denen 
kein ſogenanntes Union-Ticket im Fel— 
de iſt, beſteht darin, den Wahlzettel zu 
ſtimmen, welcher die Namen von 
Stadtrathskandidaten trägt, über die 
der Wähler im Klaren iſt, und über 
der Liſte der Delegaten zur Stadtkon— 
vention den Namen des Bürgermei— 
ſterkandidaten niederzuſchreiben, wel— 
chen der Wähler vorzieht oder aber die 
Delegaten auf den Zettel zu ſchreiben, 
welche für den, dem Wähler genehmen 
Bürgermeiſter -Kandidaten ſind. Die 
Wahlkommiſſäre rathen von der Be— 
nutzung von gedruckten Zetteln ab; 
man ſchreibe nieder, was man will. 
Man achte auf die Stadtrathskandi— 
daten. 

Heute Abend finden neun Stadt— 
raths-Konventionen ſtatt, nämlich in 
der 3., 6., 7., 8., 9., 15., 24., 25. und 
32. Ward, andere find auf morgen, 
Montag u. f. m. anberaumt. 

Heute Abend dürften-die folgenden 
Stabtrathsfandidaten wieder aufge- 
jt>llt werben: 

3. MRard— Milton N. fyoreman. 

. Ward— Yinn 9. Young. 

1. Mard— SFrant X. Bennett. 

8. Ward— P. H. Moynihan. 
9. Ward— Nathan T. Brenner. 

5. Ward— Bernard J. Anderſon, Henry Bartell 

oder Frank Fallk. 

. Ward— William H. Ehemann. 

2. Ward— Minfield RB. Dunn. 
32. Ward— Henry F. Fidmann. 

Herrn Eidmann’3 Gegner ift 
Knappe Lorimers. 

Die republikaniſchen Stadtraths— 
Konventionen in den einzelnen Wards 
finden in den nachbenannten Hallen, 
zu der angegebenen Zeit, Abends, 
ſtatt: 


J. Ward— Republikaniſches Hauptquartier, 76 
Fifth Avenue. 1. Mörz. 
2. Word— 31. Str. und Indiana Ave., 10. März. 
3. Mard-- 31 S Etr., 6. März. 

4. Mard-- 921 S. Halfted Str., 21. 
5. Ward— 3012 Arder Ude, 9. M 
6. Mard— 4231 Tottage Grove An 
1. Rard— 34 Oft 8. Str, 6. ° 
8, Ward-- 198 Honfton Ave, 6. März. 
9. Mard— Union und Sanalport Ape., 6. Mä 
0. Ward— 625 S. enter Abe, 14. M 
1. Werd— 59 Süd Aihland Upe., 
2, Ward— 18 M. 12. Str., 9. Mä 
. Wird— 1292 Van Buren Str., 9. 
Ward — 85 Lafe Str, 7. Mär. 
Ward— Nordoftede Galifornia Upe. und Divis 
fion Straße, 6. Mär 


März. 
16. Ward— Milmaufee und Afblend Une, 2. 


ein 


l 
11. 
12 ‚ 
13 Rärz. 
14. 
15. 

ar3. 

17. Ward— Miltvaufee Ave. und Huron Straße, 
6. März. 

18. Ward— 18 .M. Madifon Str., 9. März. 
19. Ward— 23% Süd Halftv Str., 11. März. 
 MWard— Ran Buren und Honore Straße, 9. 
März. 

7, Ward— BON. Clart Str., 9. März. 

2, Wird— 2343 Sedamid Str., 14. März. 

3, Mad 19 Lincoln Ave, 10. März. 

24. Ward— Nordiweltede Lincoln und Wellington 
Ave., 6. Mär. 

5. MWard— 1351 Diverfey Wlod., 6. März. 
25. Ward— 1740 Lincoln Ave., 6. März. 


7. Mard— 131 Urmitage Ave, 9. März. 


R, Ward— 550 Arınitage Une, 11. März. 

29, Ward— 53. Str. umdAfhland Ape., 11. März. 

9. Ward— 312 W. 47. Str., 7. März. 

31, Mird— Mordoftede 8. und Halfted Straße, 
7. Märı. 

32. Rarr— 6022 Wentwortb Ave, 6. März. 
3. Mard— 75. Str. und Tobfon Ape., 9. März. 
34. Ward — 40. Une und 12. Str., 7. März. 

35. Wırd— 121 Rord 8. Une, 10. März. 

Sm Gountpygebäude mar bereits 
heute Vormittags yeiertagsftille. rn 
feinem Amt3zimmer waren mehr Be- 
amte anmwejend, als unbedingt zur Er- 
lebigung der laufenden Gejchäfte er- 
Die Uebrigen bal- 
fen an den Stimmpläßen das Bater- 
land retten. . 

Wegen ber Vorwahl wurde auch bie 
auf heute angefegte Verhandlung in 
dem Kongreßwahl-Konteſt zwiſchen 
Lorimer und Durborow bis Montag 
verſchoben. 

* 


* = 


Die Plaidvoyer3 in dem Prozeffe 
bes, der Unterfchlagung angeflagten 
Ungeftellten ber Staat3-Apotheferbe- 
börde, Chaffee, wurden heute beenbiat, 
und der Fall wurde heute Nachmittag 
den Gejchworenen übergeben. Unter 
ben Zufchauern bei. der Verhandlung 
mar aud „Dr.“ T. N. Yamiefon, der 
republifanifche Bolititer.  Chaffees 
Vertheid behauptete, ber 
Hlagte habe daß angeblich 
gene Geld Henry Stahl und Julius 


Schroeder gegeben; Beide find Ange- 
ftellte der genannten Behörde, und 
Schroeder ift ein Neffe von Wilhelm 
Bodemann, demPräfidenten verjelben. 

— J— 


Bei der Wahlbehörde wurde heutd 
Klage darüber geführt, daß bei den 
republikaniſchen Vorwahlen Stimm— 
zettel benutzt werden, welche unbefug— 
ter Weiſe mit dem Union-Abzeichen 
verſehen ſind. Die Sache wird unter— 
ſucht werden. 

* x * 

Viele Stimmzettel, welche heute ab= 
gegeben werden, mögen ungiltig jein, 
meil das Unionabzeichen auf denfelben 
befindlih ilt. Die Wahltommiffäre 
Ihäten die Zahl der heute benupten, 
mit dem Unionabzeichen verjehenen 
Stimmzettel auf fünfzig vom Hundert. 

Repräjentant Pendarvis brachte 
der MWahltommiflion Heute zei 
Stimmzettel au3 der 27. Ward, von 
denen einer bon feinen Freunden her- 
geitelt war und efn kleines Union— 
drud-Abzeichen trug, während auf dem 
anderen, feindlichen Zettel ein Union 
abzeihen von vier Zoll im Durdh- 
fchnitt prangte. Anwalt Wheelod von 
der Mahlfommiffion theilte ihm mit, 
daß leßterer"Zettel nicht gezählt wer- 
den follte und daß e3 von den lIm= 
ftänden abhinge, ob der andere recht3- 
giltig Jet. 

Im Powers-Glacken Konteſt in der 
19. Ward kam im letzten Jahre die 
gleiche Frage auf, doch wurde dieſelbe 
der Wahlkommiſſion nicht zur Ent— 
ſcheidung vorgelegt. Die Stimmzettel 
werden erſt dann hinausgeworfen 
werden, wenn deren Geſetzlichkeit ange— 
fochten wird, was aber nur geſchieht, 
wenn die gegneriſche Seite kein Union— 
abzeichen auf ihren Stimmzetteln hat. 
Im letzten Jahre gingen 25 derartige 
Klagen ein. 

* * * 

Bei den revublikaniſchen Vorwahlen 
der letzten Jahre wurden rund folgende 
Stimmenzahlen abgegeben: 

Gouverneur, 1900, 78,000. 

Bürgermeifter, 1901, 53,000, 

. Stabtrath, 1902, 22,000. 

‘Bei der heutigen Vorwahl rechnet 
man auf 75,000 Stimmen. 

Adoofat Wheelod entichied heute 
aud, dat ein Vorwahl-Richter nicht 
auch als Delegat amtiren fönne, ein 
Wahlzettel, der jeinen Namen trage, 
aber dadurch nicht unailtiq merbe, 
fondern der Stellvertreter an dießtelle 
des Delegaten trete. 

Polizeihef DNeil machte feine 
Leute heute darauf aufmerffan, daß 
die Wirthfchaften zmwifchen 12 und 7 
Uhr gefchloffen fein müßten, und fie 
darauf zu achten hätten. Den Vor: 
mahlen gegenüber hätten die Boliziften 
fich unparteiifch zu verhalten. Sn den 
erften Stunden des Nachmittags ver= 
liefen die Vorwahlen auch jehr ruhig. 

— 1, — — 
Der Prozeh der Kohlenbarone, 


Ueber taufend Perfonen als Gefchworenens 
Kandidaten vernommen. 


Ueber taufend Berfonen find in.bem 
Prozeffe der Indianaer Kohlengruben= 
befiger im Kriminalgericht bereitö vers 
nommen worden umd noch immer feh- 
len drei Männer, um bie Jury voll- 
ftandig zu machen. Die Koften biefer 
unglaublihden Wirthfhaft für das 
County ftelen fi) auf fünftaufend 
Dollar und die Anwälte er 
fchöpfen fich bei der Vernehmung ber 
zum Geſchworenendienſt vorgeladenen 
Leute in Spitzfindigkeiten. Gegen Ex⸗ 
Richter Wing, den Anwalt der Gru— 
benbeſitzer, wird der Vorwurf erhoben, 
daß er dieSache möglichſt zu verſchlep⸗ 
pen verſuche. Richter Shetlain läßt 
den Advokaten ziemlich freie Hand. 


Jugendliche Einbrecher. 

Auguſt und Frank Yunik und Her» 
man Becker, halbwüchſige Schlingel, 
wurden geſtern Abend unter der An⸗ 
klage verhaftet und in der Bezitkswache 
an Maxwell Str. eingeſperrt, einen 
Einbruch in die Wohnung von John 
C. Gremo, Nr. 864 S. Weſtern Avbe., 
verübt und 85 baaresGeld, Ueber⸗ 
zieher, Bücher und ſonſtige Werthſa⸗ 
chen geſtohlen zu haben. Sie ſollen 
dieſelbe Wohnung ſchon früher einmal 
geplündert haben. 


——— — —— 

* Die letztwillige Verfügung der hier 
am 8. Okt. verſtorbenen Frau Jane 
Ottman wurde heute imNachlaßgericht 
als geſetzlich erklärt. Das Teſtament, 
welches John T. Schofield als Erben 
des auf $20,000 bemeriheten Nachlaſ⸗ 
je einfegt, war von Yrau Xoareita 
QIutmiler, einer Bafe der Erblafferin, 
auf feine Rechtzuläffigkeit hin ange» 
griffen worden. 

* W. R. Rafferty, der frühere Fi- 
nanz = Seftetär ber Gummi=Arbeiter- 
Union, fol im Kriminalgeriht wegen 
Beruntreuung von Bereinägeldern pro» 
zeffirt werben. Er will gu feiner Ber- 
theibigung anführen, daß er als Ber- - 
bandamitglied auh Miteigenthümer-, 
des Geldes gemeien fei und baß er boch 
fein eigenes Gelb nicht veruntreut has 
ben fünne, 


DaB Betten 


— — 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und wahres 
— auch * u —— wärmer; füdliche 
inde, die an Stärfe yunchmen, 
— —* ur BWistonfin: Abend 
d wahriheinlih auh morgen ; wärmer; 
en Stärke zunehmende füdlige Wuam. r 
Nieder-Mihigan: Heute AWend unb mergen . 

neriich und wärmer; an Gtärke zunehmende 
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‚Bas Pharaonen : Armband. 
| Bon ‚Angufe Groner. 


KAT; 

IN (L Bortfegung.) 

Der Graf mar allein, allein im 
Wohnzimmer feiner Frau, Doc, er 
| benupte biefes Alleinfein’ nicht, um 
no einmal gründliche Nachſchau zu 
halten. 

| In einem Yautentl war er nieder» 
| gefunten und ftarrte vor fi Bin. 
ı Zange, lange faß er fo, in tiefes, pein» 
[wolle Sinnen gebannt. Dann hob er 
langſam das Haupt und warf einen 
ſcheuen Blick nach einem zierlichen Eck— 
iſchchen. Dort ſtand ein Doppel⸗ 
bildniß in einem ſchweren, ſilbernen 
Nahmen. Es war ſein und Adriennes 
Porträt aus den Tagen ihrer Braut⸗ 
geit. 

Wie glücklich Beide Damals gemefen! 
Sie, weil ſie ihn liebte, er, weil er mit 
dieſem anmuthigen Weibe ein rieſiges 
Vermöogen erheirathete. Er war nicht 
mehr jung und ſeiner diplomatiſchen 
Laufbahn müde. Das ſo wohl aus—⸗ 
gefüllte Leben eines reichen, an keinen 
Beruf geketteten Weltmannes behagte 
feinen verbrauchten Nerven weit beſſer. 

Ja — damals hing der Himmel 
voller Geigen für die Beiden — aber 
ſpäter — durch all' die langen Jahre, 
in denen ſie, um den Zwieſpalt der 
Herzen zu verbergen, reiſten und im 
Ausland lebten, war ihm ihre Liebe 
zur Laſt, war ihr ſeine Rückſichtsloſig⸗ 
keit zur bitteren Qual geworden. Ach, 
wie war Alles anders geworden, als 
ſie ſich's geträumt! Adrienne — nicht 
er. Er wußte ja, daß die Liebe zu 
einer nicht ewig iſt, aber ſie, die aus 
dem Kloſter in die Welt, in die Ehe 
getreten war — ſie hatte aus den dicken 
Mauern Ideen mitgenommen, viel zu 
unbeſtimmt und zart, als daß ſie, 
wenigſtens durch einen Mann, wie er 
es nun einmal war, hätten in die Wirf- 
lichkeit überſetzt werden können. Daran 
hatte dieſe Ehe gekrankt, und das 
wußte die Welt, trotz aller Vertuſch— 
ungsverſuche. Ob ſie wohl ſehr über— 
raſcht thun wird, dieſe böſe Welt, wenn 
ſie erfährt, daß die hübſche, exzentriſche 
Gräfin vom Schauplat dieſer unglück⸗ 
lichen Ehe verſchwunden iſt? 

Während der Graf ſein ganzes Ehe— 
leben raſch an ſich vorübergleiten läßt, 
können ſich ſeine Augen nicht von dem 
Bilde der Frau trennen, die er un— 
glücklich gemacht, die er dafür faſt ge— 
haßt und die nun — nimmer da iſt. 
Ein er Kältegefühl riefelt 
babei Durch feine Adern, ein Kälte- 
gefühl, das ganz gut zu dem harten, 
trogigen Zug paßt, der in fein hüb- 
ſches, blaſſes Geſicht tritt. 

Endlich erhebt er ſich und verläßt 
das Gemach. Im Korridor findet er 
Clementine, welche die Unruhe aus 
ihrem Zimmer getrieben hat. 

Löſchen Sie bie Lampen und 


R föliepen Sie die Zimmer der Gräfin 
Ks a * 
hin 


Er 


Er 


Er 


fagt er, dann geht er die Treppe 
unter. 


Seine Stimme fit beifer, fein Gang 
Be Die Alte merkt e8 und 
eu . 


In der nächſten Minute führt der 
Magen au dem Portal. 
Polizeidirektion,” befiehlt der 
Graf hart und Zurz; feine Stimme 
‚bebt- nicht mehr. oe el 2 


* * * 


Seien Sie verſichert, Herr Graf, 
daß die Sache mit aller denkbaren 
Delikateſſe betrieben werden wird,“ 
ſagte eine halbe Stunde ſpäter der 
Polizeidirektor, Baron Bingen, zu dem 
verlaſſenen Gatten. Die beiden Her⸗ 
ren erheben ſich, reichen einander die 
Hände, und dann begleitet der Baron 
ſeinen Beſuch artig bis zur Thüre ſei⸗ 
nes Büreauzimmers. 

Als er wieder zu ſeinem Arbeitstiſch 
zurückkehrt, ſieht er nach der Uhr. 

„Neun Uhr,” denkt er, „und geſtern 
Morgen um neun Uhr verließ fie das 
Haus, fomit hat die Frau jechgunb- 
dreißig Stunden Vorfprung, falls fie 
abgereift ift.” 

Er jchellt. Einer feiner Beamten 
tritt ein. Er nimmt bie turz gegebenen 
Bee entgegen und entfernt fich imie- 
der. 

Der Zelegraph jpielt alsbald, und 


der Bene Goinie welcher dem Gras 
Sainte-Aulaire, dem ein» 


Sefretär ber biefigen fran» 

Geſandtſchaft. perſönlich be⸗ 
et iſt, läßt auch ſonſt t8 
fußt, um Licht in biefe 
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— von ganz ſeltenem Talent, der 
edle Graf. 


Es iſt ein einfacher, nicht einmal 
ſehr ſeltener Fall. Dennoch beſchäftigt 
er ben Polizeidirektor ſehr. 

Es handelt ſich für ihn nicht darum, 
weshalb Gräfin Adrienne ſo plötzich 
ihren Gatten verlaſſen hat. Dieſer hat 
es ja offen zugegeben, daß ſchon lange 
Unfrieden zwiſchen ihnen geherrſcht, 
daß ſeine Frau die kleinen Liebſchaften, 
die ihm Lebensbedürfniß waren, viel 
zu ernſt nahm und es ihn in ihrer 
leidenſchaftlichen Art zuweilen merken 
ließ, daß er im Grunde von ihr ab— 
hänge, daß ihr großes Vermögen ihm 
ben Glanz fchaffe, nach welchem er jo 
geize, und daß fie dafiir mindejtens 
Ireue fordern könne. Diefe eine Tyor- 
derung hatte GSainte-Aulaire eben 
nicht erfüllt — mas Wunder, daß ihr 
enblich die Geduld ausgegangen war, 
und daß fie mit diefem Schritt die 
wohl TYängjt hbeabfichtiate Scheidung 
einleitete. 

MWozu aber diefe Heimlichkeit, dies 
kindiſche Verſteckenſpiel? 

Aber, war ſie denn auch wirklich ab— 
gereiſt? Der erfahrene Mann hatte 
darüber einige Zweifel, ob deren er 
eben ſämmtliche Polizeiſtationen der 
Stadt und ihrer Umgebung von dem 
Verſchwinden einer Dame in ſeidenem, 
grauem Staubmantel, ſolchem Wollen— 
kleid und mit roſengarnirtem Hütchen 
in Kenntniß hatte ſetzen laſſen. 

Er lächelt mitleidig, als er der hüb— 


ſchen, kleinen Frau gedenkt, die im 


beſten Falle jetzt, Bitterkeit im Herzen, 
bei ihrem alten Vater oder ihren 
klöſterlichen Erzieherinnen ſitzt und 
vermuthlich ihren tollen Schritt ſchon 
bereut; denn ſie liebt ja — das wiſſen 
alle ihre Bekannten — ihren Maͤnn 
mit raſender Leidenſchaft. 

Und im ſchlimmſten Falle? Wo iſt 
ſie im ſchlimmſten Falle? — — 

Es findet ſich eben jetzt in der trau— 
rigen und traurig machenden Herbſt— 
zeit noch manch wichtiges Aktenſtück 
auf dem Tiſche des Polizeidirektors, 
das er trotz der ſpäten Stunde noch 
erledigen muß, doch während er Fas— 
zikel nach Faszikel durchſieht und da 
und dort ſeine Notizen macht, taucht 


immer wieder die zierliche Geſtalt der 
Gräfin vor ſeinem geiſtigen Auge auf, 
und er ſeufzt dann — denn — er mag 


es anſtellen wie er will — icht Pr Zu — 
It — er kann nicht ı und Banfnoten und dabei auch die ziwet | 


umbin, an den Fall zu benten. 


Da3 mar am fiebenten Dftober | 


Abends. Am achten zur jelben Stunde 
mußte man noch immer nicht3 über den 
Verbleib der Gräfin. 
Aus Shlof Montfort mar ein Tele- 
gramm direft an die Polizeidirektion 
eingetroffen; e3 meldete, daß Vicomte 
Montfort ih Jon auf der Herreife 
efinde. 

Auch war darin die Bitte enthalten, 


und auch fonft feinerlei Kofien in die- 
fer Sache zu ſcheuen. 

Diefes Telegramm traf am Morgen 
bes achten Dftober3 ein, bald danad 
erfhien im, Biüireau bes 
bireftor3 der Chef eines großen Bant- 
haufe3 und erlegte dafelbit im Auf: 
trage einer franzöfifchen Yirma, der= 
felben, welche alle Geldgejchäfte des 
Vicomte bejorgte, eine bebveutende 
Summe, 

Baron Bingen war ein ivenig ber- 


Gräfin jo ohne Weiteres annahm, fie 
fönne nur einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen fein. Ym Uebrigen konnte zur 


icheben, ala fchon gefhehen mar. Das 
Geld blieb bei der Polizei deponirt. 
Am nähften Tage fommt Bingen 
früher, mweit früher, al3 fonft, in das 
Büreau. Der Fall läßt ihm feine 
Ruhe. Ym Vorzimmer meldet ihm der 
Diener, daß Graf Gainte-Aulaire 
Thon martet. Doc tritt er deshalb 
zicht rafcher ein, nein, diefe Botfchaft 
beranlaßt ihn, in das benachbarte 
Zimmer zu treten. Dort arbeitet sin 
Kommiffär, der fich fofort erhebt. 
„Sprechen Sie leife, lieber Winkler 
— der Graf ift bei mir drin. Gibt’3 
etwa Nachrichten über feine Frau?“ 
„Nichts, Herr Direktor. Ein Selbit: 
mord mwurbe biß jet nicht gemeldet, 
und bie Nachforfehungen in den Hotels 
waren erfolglos.” 

„Wer war beauftragt?” 

„Müller.“ 
„But! X will ihn Später Tprechen. 
Er ift noch nicht hier?“ 

„D do! Er fhläft im Dienftzim- 
mer. Er war von geftern Abend bis 


wecken laſſ⸗ 


für die Auffindung der Vermißten 
zweitauſend Franken auszuſchreiben 


Polizei⸗ 


wundert darüber, daß der Vater der 


Aufhellung dieſer Sache nicht mehr ge- 
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Graf felbft Nachrichten hat. Jeden⸗ 
fall3, lieber Winkler, bleibt der Name 
der Dame fo lange al3 möglih un- 
genannt!” 

Der Kommiffär verbeugte fi), mäh- 
rend Bingen in jein Büreau geht. 
Dort fteht Sainte-Aulaire am enter. 
Die Thür fnarrt leife; rafch wendet 
fih der Graf um. Das Geficht ift fahl, 
die Augen fladern unjtet mit angjt= 
vollem Ausdruck. 

„Haben Sie mir etwas Schlimmes 
zu ſagen?“ fragt der Graf mit heiſerer 
Stimme; dabei reicht er dem Ein— 
tretenden die Hand. Sie iſt eiſig kalt. 
Bingen iſt in einer peinlichen Situa— 
tion. Daß die beiden Telegramme, 
welche Sainte-Aulaire ihm jetzt hin— 
hält, nichts Beruhigendes enthalten, 
weiß er ſelbſt. 

Die Sachlage iſt unverändert. 
Gräfin Adrienne iſt weder auf dem 
Schloſſe ihres Vaters, noch im Kloſter 
angekommen. Nachdem er mit zwei 
Blicken pro forma auch dieſe Tele— 
gramme durchflogen, drückt der Direk— 
tor den nervös zitternden Grafen auf 
den Stuhl und ſetzt ſich, ſcheinbar recht 
gleichmüthig, ihm gegenüber. 

„Ich habe Ihnen nichts Uebles zu 
melden. Jetzt kann ich es Ihnen ſagen, 
daß ich mich noch geſtern veranlaßt 
fühlte, natürlich nur in Ihrem Namen, 
in Schloß Montfort und in Paris tele— 
graphiſch anzufragen. Unſer ganzer 
Beamtenapparat war in der An— 
gelegenheit in Thätigkeit; man hat mit 
der größten Diskretion und ohne 
irgendwelche Namennennung überall 
nachgeforſcht, jedoch nichts gefunden 
— weder Gutes noch Schlimmes. Des⸗ 
halb aber, lieber Graf, ſollen Sie nicht 
gleich den Kopf verlieren und gleich das 


Allerſchlimmſte befürchten. Muß denn 


ich Sie daran erinnern, daß Ihre Frau 
ſtrenggläubig tjt und damit ein Selbft- 
mord ausgeſchloſſen iſt?“ 

Der Graf wiſcht ſich mit dem Sei— 
dentuch, das nicht weißer iſt, als ſein 
Geſicht, über die Stirne; dann ſagt er 
mit Anſtrengung: „Ich denke nicht an 

Selbſtmord, trotzdem ich heute Nacht 
eine Entdeckung machte.“ 

„Die iſt?“ 


mitgenommen. 
kaſſette, die ich aufſprengte, voll Gold 


| Börfen, die ſie für gewöhnlich braucht. 
Clementine, die Kammerfrau 
Gräfin, weiß, daß dieſe nur noch ein 


„Adrienne hat vermuthlich gar kein | 


oder doch nur ganz wenig Baaraeld über den „zaulen Pelz“ ging und mir 


Sa fand ihre Gerd- | Tagie, 
für eine 


| 


Hafen hinunter, die zumeift den Na- 
men „Gruben“ führen. So gibt e3 da 
eine „Dantwartägrube”, eine „Orö- 
pelgrube*, eine „Marleggrube“, eine 
„Engelögrube”. Diejfe merkwürdige 
Stadt hat wie andere nieberbeutfche 
Drte fogar eine „Hunbefiraße"—und 


wenn man ben alterthümlichen Bau | 


des SHoljienthores bemunbert 
burch die „Schlüffelbuden” gegangen 
tft, „Ellernbroot“ und andere Gajjen 
burchgewandert hat, wird man am 
Hafen den Umfchlageplat als „Laita= 
bie“ bezeichnet finden, ein Name, dem 
man aud ih Stettin, Danzig und Kö: 
nigöberg i. Pr. begegnen wird. Durd) 
eine „Barlanerföhr” und die in nie- 
berbeutihen Städten überall porhan- 
bene TFleifhhauergaffe fanı man in 


bat, | 


Zübed jogar in eine Gafje gerathen, | 


bie heißt „egefeuer”. 

Hamburg ijt moderne 
ftabt, darum bat fich hier nicht fo viel 
Driginelles erhalten, aber vdiejes me- 
nige erzählt auch Hübjche altveutjche 
Stabtmärden. Hier kennt Jedermann 
ben „Sungfernftieg“, den fchon der 
deutſche Handwerksburſche beſingt. 
Und wer dort ſpazieren geht, kann 
wirklich die reizendſten Jungfern von 
früh bis Abends ſich ergehen ſehen. 
Wer möchte glauben, daß man eine 
Strafe den „Hopfenſack“ benennen 
könnte? Und doch iſt Hamburg die 
phantaſievolle Stadt, die auch einen 
„Hopfenſack“ hat — nicht zu verwech— 
ſeln mit dem „Hopfenmarkt“ in derſel— 
ben Stadt. Wer nicht die windſchief 
ſtehenden Häuſer am „Hopfenſack“ ge— 
ſehen hat, der kennt auch nicht Alt— 
Hamburg, wo die engen Gaſſen, die 
hinter den Häuſern an den Fleeten, den 
Hafenkanälen, hinlauſen, Twieten 
heißen, ſo daß es da eine „Brands— 
twiete“ und andere ſolche „Twieten“ 
gibt. Mit Berlin hat Hamburg ei— 
nen „Lohmühlenweg“ gemeinſam, was 
wir als ſittengeſchichtliche Thatſache 
ſchnell einflechten wollen; unten am 
Binnenhafen gibt es dort eine Quai— 
gaſſe, die heißt „Kehrwieder“, gewiß 
die ſinnigſte Bezeichnung, die in einem 
Hafen gegeben werden kann. Merk— 
würdig iſt in dieſer Stadt beim Hop— 
fenmarkt der Name „Große Burſtah“ 
und „Altwandrahm“ hinter dem „Do— 
vesfleet“. Merkwürdigerweiſe hat auch 
Bremen einen ſolchen „Wand— 
rahm“; der „Herrlichkeit“, die in Bre— 
men jenſeits der großen Brücke liegt, 
wird man auch in anderen niederdeut— 
ſchen Städten begegnen. Hier wurde 
uns auch eine „Marterburg“ merkwür— 
dig, während die „Bleicherſtraße“ je— 
denfalls in die Kategorie der Gewerke— 
bezeichnungen gehört, der wir in der 
„Großen Bleichen“ in Hamburg wie— 
der begegnen, die wiederum mit der 
„Wachsbleichſtraße“ Dresdens 
in verwandtſchaftlicher Beziehung ſte— 
hen dürfte. Originell iſt in Bremen 
die „Kohlhökerſtraße“, wo jedenfälls 
die Gemüſehökerinnen ihren Stand— 
ort hatten. In Bremen gibt's eine 
Gaſſe, die heißt „Am ſchwarzen Meer“. 
„Im krummen Arm“ heißt eine im 
Winkel gebaute Straße ebenda, vurch 
bie man in eine andere fommt, bie 
beißt „Auf der Kuhlen“. 

Yenem merkwürdigen „Duntelgrü= 
nen Gang“ in Lübed entfpriht in 
Stettinein „Schwarzer Gang“. 
Da dort in der Nähe auch ein „Zacha= 
riadgang“ ift, fo jehen mir, daß das 
Mort Gang dem mitteldeutfchen Wege 
entipridt. „Am Dobbamwen” in Bre- 
men führt und in befonderer Weife 
nieberdeutfjhe Dialettformen zum 


| Bemußtfein. 


Als ih einft in Heidelberg 
fagie, daß eine folche Plaßbezeichnung 
Univerfitätsftabt jedenfaus 
ganz finnreich erfunden ift, ahnte ich 


ı nicht, af ich fpäter in der Univerfi- 


Der | Sur n 
| Tpüle” gerathen mürde. ch jtellte mir 


wingziges Geldtäſchchen beſaß, das fehlt ꝓhantaſtiſche m 
| bor, bie mit „Spülen“ zujammenpdin= 


' „Kann Yhre Frau Gemahlin nit | 


| allerdings.“ 


| bei ihrem Bankier Geld 


| erhoben 
| Haben?“ mwarf der Baron ein. 


| vielen Irinten der Studenten 
| eine 


Sainte-Aulaire [hüttelte den Kopf. | 


5 
| „Beltimmt nicht. Sch komme eben 
| bon ihm.“ 

| „Das ilt allerdings jeltfam!“ 

|  „Bielleiht mar fie außerordentlich 
ı aufgeregt, als fie ging. Erzentrife 
| war fie ja bon jeher. 
nicht etwas ganz Unbegreifliches ae- 
than haben?" 

Dem Bolizeibireftor wollte e3 jchei- 


nen, als Klängen bie lebten Worte de3 | 


| Grafen auffallend dringlid. Er zudte 


I nur die Schultern und fagte ein ivenig | 


ı Zühl: „Mir ift die erwähnte Erzen- 
| trizität nicht gerade aufgefallen, und 
ich hatte doch ziemlich oft die Ehre und 
| das Vergnügen, die Gräfin zu fehen.“ 
Seht zudte GSainte - Aulaire bie 
| Schultern und fagte gedehnt: „Dann, 
| Monfteur, bin ich mit meiner Weisheit 
| zu Ende.” 
| „Es könnte ja ein Verbrechen vor= 
| Tiegen.“ 
| Auf diefe Bemerfung hin entitand 
| eine lange Baufe. Der Graf hatte den 
‚ Kopf gefenft — e8 war, ala ob er an- 
| gejtrengt dad Mujter des Fußteppichs 
| unterfuche. 

\ (Fortjegung folgt.) 

— 
Wie deutiche Straßen heißen. 


Von Wolfgang Lirdbad. 


Biel reichlicher ala in Berlin ftellt 
' fih die Auslefe origineller Straßen- 
| bezeichnungen in tleineren beutfchen 
| deutfchen Stäbten dar, insbefondere 
auch in dem großen nieberbeutfchen 
Gebiet pon Danzig bis Köln, wo das 
Plattdeutfhe vielen Straßen unb 
Märkten einen originellen Anftrih 
gibt. In Lübed geräth man in 
eine enge Gafle unten bei der Trave, 
bie beißt „Engeläwifch“. Nicht meit 
dabon find zmei enge Gafen: „Dun- 


i 
| 
| 
| 
| 


| auf aber zu Göttingen 
| „Stumpfebiel” verirrte, da war mir’3, 
Könnte fie da | 





tätsjtadt Göttingen in eine „Kar= 


ganz phantaftiide Dinge darunter 
gen; ich dachte mir, es müfle zu dem 
irgend 
gefährliche Beziehung haben. 
Aber e8 dam anderd. Ortäfundiae 
Kenner de3 Plattdeutfchen verjiherten 
mir, die „Karfpüle” jet nichts andere? 
al3 das Kirchipiel. ALS ich gleich dar= 
mih in die 


al3 fei auch in meinem Berftande et— 
mwa3 jtumpf geworben. Diejes platt- 
deutfche Räthfel ift fo [phinrartig, daß 
ich ed dem lieben Zefer überlaffen will, 
felbft den Debipus dazu vorzujtellen. 

Eine der eigenthümlichiten Städte 
Deutſchlands iſt im Inneren noch im— 
mer Alt-Braunſchweig. Es 
iſt das niederdeutſche Nürnberg. Es 
hat die ſchönſten Straßennamen von 
der Welt. Was iſt der „Gürzenich“ in 
Köln? „Kattreppeln“ muß eine Stra— 
ße heißen, wenn ſie einen in den Zu— 
ſtand bringen will, der einem geiſtigen 
Katzenjammer gleichkommt. Denn ſo 
heißt eine alte Gaſſe in Braunſchweig, 
auf deren Dächern Nachts die Katzen 
miauen. Dort werden manche Gaſſen 
mit dem Namen „Klint“_ bezeichnet? e3 
gibt da eine „Rabeflint“, eine „Bä- 
derflint“, eine „Sübfklint“. Dabei 
denft man unmillfürlih an das mit- 
teldeutſche „Klinze“;, man entfinnt 
fih, daß eine folche enge Gafle in e- 
rufalem zu Yefu Zeit das „Nadelöhr“ 
bieß, durch das befanntlich die Kamee- 
le nur mit Mühe durchpaffiren fonn- 
ten. Wie in Hamburg die „Iimteten“ 
zu Haufe find, To hat Braunfchweig 
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zuverläſſigen Fabrikanten eine 


große Auswahl Ueberzieher der neueſten Mode, ge⸗— 
macht in den neueſten Schattirungen von Covert 
Stoffen. Hübfche, anfprechende Kleider, die fo gut find 


wie die viel theuerern in Bezug auf 
Ausfehen und Sacon behaltenden Qua- 
Iitäten — Unfer Srühjahr Special . . . 
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Männer-Hojfen. 


Speziell. 


Fir diefen Samftag haben mir 230 Paar feine 
MWorfted Hofen zum Verkauf beftimmt, 


in einer 


Anzahl von münfchensmwerthen Muftern gemadt. Sie pajfen jehr 


gut, find nach der neuejten Mode und werben 
gewöhnlich für $3.50 und $4 verkauft 
zum Berlauf gu . . 2... .. 


52.38 


+ + ® + 


Spezieller Bargain in 


Kinder⸗Anzüg 
BD Don lettem Frühjahr übrig geblieben, 83.45, 82.95 und 82.45 
J Werthe. Die Facons ſind nicht ſehr verſchieden von denjenigen 


dieſes Jahres — aber der Unterſchied genügt, 
zu räumen 


uns zu veranlaſſen ſie 
au. 


51.98 


. J > — + 


Ausverkauf aller Winter-Waaren— 181. 20 Männer-Heberzieher, $10 


eine „Bodätmwete”, und mie in der El: | 


bejtabt ein „Hopfenfad” uns interef- 
firte, fo HatBraunfchiweig einen „Sad“ 
ſchlechthin. Dieſe Stadt, die Wilhelm 
Raabe, der Verfafjer der „Chronik der 
Sperlingsgaffe”, uns mit ihren alten 


Giebeln malt, hat eine „Kröppelaaffe”, | 
eine „Schöppenstebter Strabe”, mobei | 
man fich allerhand Gedanken machen | 


fann, was für eine Art von Schöppen= 
ftedbtern damit gemeint . fein 
Eine „Beterfiliengaffe” ift zwar nict3 
bejonderes, denn die haben in Nord 
und Süd andere Städte au, da der 
Menih Brühfartoffeln ohne Beterji- 
lie nicht gut ejlen fann. 
würdig aber muthet denjenigen, 
nicht plattdeutfch verfteht, „Hutfil- 
tern“ an, wie wir denn auch in ande 
ren niederdeutfchen Städten „Hutfil— 
tern“ begegnen. Das find natürlich 
die „Hutfilzer”, die imVoigtland „Hüs 
ter” heißen, 
reft mit dem „Huetplag” (Hustus) zu 
Hermannftadt in Giebenbürg 
fammenhängt. Dort fanden wir als 
Straßennamen eine „Stleine 

auch einen „Admiral“, Einen 
drolligen Spitnamen weift in Braun- 
jchweig beim berühmten Löwen 
„Ruhſäutchenplaßz“ auf. g Wa3 
„Ruhſäutchen“? Nun, jedenfalls platt— 
deutſch. Mir wurde es an Ort 
Stelle als „Rauhfüßchen“ erklärt. 
Was für eine Geſchichte aber mit die— 
ſer Bezeichnungczuſammenhängt, um 


das zu erfahren, muß der verehrte Le- 


ſer ſchon ſelbſt nach Braunſchweig rei— 
ſen! 
Originelle 
hat ih auh Köln 
einen „Hunnenrüden einen „Klap= 
perhof“, eine Strafe „Am Klingel: 
pug“. Eine „Witjchgafje“ ift vielleicht 
nah dem hieberbeutich = englifchen 
„toitfch“ eine Herengafle. Der dortige 
„Rintenpfuhl“ forrefpondirt mit dem 
„PBoggenpfuhl” in Danzig, ebenio 
wie man eine Achterftraße auch in an= 
dern nieberdeutichen Städten finden 
wird. An alledem jehen mir, daß 
der nieberdeutfjhe Humor in ben 
Städten Norbdeutfchlands bei Stra 
Benbenennungen eine gemiffe Rolle 
fpielt — und zwar eine meit größere 
Rolle ald in Süddeutfhland. So hat 
Münden wohl no manden alter= 
thümlihen Namen, wie fein „Althet- 
mer-&d“ und feine „Lömengrube“, die 
un? an die „Oruben” von Lübed erin- 
nert, ebenfo wie jeine Filferftraße an 
die Filler Norddeutichlands erinnert. 
Diele merkwürdige Straßennamen 
find aud) hier nach Sewerfen genannt, 
zum Beifpiel die „Schäfflergaffe”, die 
in mitteldeutfchen Städten „Böttcher- 
gaffe“ heiken würde, bie „Pfiftergaf- 
fe“, die im Norden eine „Bädergaffe” 
fein würde. Auh in Alt- Wien 
gibt’3 neben ben einganga gezeichneten 
großen Kategorien noch einige beſon— 
dere Bezeichnungen, zum Beifpiel den 
weltbekannten „Naſchmarkt“. Eine 
„Sechskrügelgaſſe“ begrüßen wir ala 
einen befonderen Yang, eine „Sieben- 
brunnenſtraße“ klingt auch gut hifto- 
riſch, die Wollzeile“ exinnert uns da⸗ 
ran, daß „Zeile“ auch ſonſt in Süd— 
deutſchland das Wort für Straße iſt, 
wie zum Beifpiel die „Zeil” in Frant- 
furt a. M. „Salzgries“ ift in Wien 
auch ein fittengefhichtlich intereffanter 


2 da gibt’3 


fann. | 


Gar merk: | 
der ! 


mwa3 vielleicht auch indis ı 
us | 


Erde”; | 
recht | 


der | 
iſt 


und | 


Straßenbezeichnungen | 


Aus Hannopder nennen wir nod) 
den „Klagesmarkt“, die „Hirſchlache“ 
aus Erfurt, aus Frankfurta. 
M. die „Weißfrauenſtraße“, den 
„Weckmarkt“, die beſtimmte ſittenge— 
ſchichtliche Vorſtellungen erwecken. 
Und wenn eine Stadt wie Leipzig 
wenig Abjonderliches aufzumeifen hat, 
fo darf es ich doch durch jeinen 
| „Brühl“ rühmen, aud etwas zur 
Sammlung unferer KRuriofitäten bei- 
zutragen. 
„Am Delberg“, „Himmelshof“ in 
Nürnberg, die auf religiöfe Vor 
; ftellungen zurüdgehen, folen bier nicht 
| weiter verfolgt werben, ihnen begegnen 





| mir überall. Wenn mir aber dort eine 
| Nadlergafje treffen, fo erinnert uns 

diefer Name an ein Gewerbe, das im 
| gegenwärtigen Deutfchland fait ganz 
| auggeftorben und durch andere Grup- 
| pirungen faufmännifch = inbuftrieller 
| Art verdrängt ift. Vor 1870 gab es 
noch) in allen deutfchen Städten Nab- 
ı Ier, in den fiebziger Jahren begannen 
| fie außzufterben; Kurz- und Galante- 
riewaarengeſchäfte, Spielwaarenba— 
zare und andere Handelszweige haben 
ſich in die Waaren getheilt, die der 
Nadler zu führen pflegte. 

Aus dem Schaf unferer Notizen er- 
| wähnen wir noch die „Schöffergaffe” 
in Dresden, die mohl vom 
| „Schoß“, von der Zollerhebung, ihren 

Namen bat. „Am QDuedbrunnen“ 
und „Am Iabberg“ in derfelbenStabt. 


| wird man auch öfter8 literarifch-ge- 
| pildete „Poetenmege“ finden. „Platt- 
leithen“ da, mo Vorftädte auf jteilem 
bergigen Terrain ftehen. In Ro- 
Ithenburgo. X. fam ich einft durch 
| eine „Iotenweth“; Ulm rühmt fich 


| eines „Seelengraben3“; unjere bejon= | 


| dere Hohadtung fünnen wir aud 
I nicht der „Achtungzftraße” in Heil- 
|bronn berfagen. Wer unjerem‘ 
| Beifpiel folgt und in beutfchen Stäb- 
| ten folche abfonderlichen Straßenna- 
| men beachtet, wird noch manche merf- 
| würdige Fahrt thun fönnen, felbit 
| wenn er al3 ein neuer Tannhäufer in 


| jene Straße von Hamburg gerathen | 


| follte, die den verführerifchen Namen 
„Venusberg“ trägt. 


tanfchmwellungen find fchredliche 

1 n für die Kleinen und für mande 
| älteren Leute. Leicht geheilt. Doan’3 
| Dintment verfagt nie. Augenblidliche 
| Linderung, dauernde Heilung. n 
jedver_Apothefe, 50 Cents. yami,fe-anı 


—ı+0  — 


Darf der Kronprinz don Sahfen 
wieder heirathen. 


Juſtizrath Dr. Porſch, fürſtbiſchöf⸗ 

licher Konſiſtorialrath und Mitglied 

des kirchlichen Ehegerichtshofes für das 
Bisthum Breslau, hat auf dieſe, jetzt 
in Sachſen vielbeſprochene Frage fol⸗ 

| gende Ausfunft ertheilt: 

| An eine firdhliche Scheibung fei na= 
türlich nicht zu denfen; denn das Kon= 
zil von Trident lehre im Kanon 7 jei- 
ner 24.Situng ausdrücklich, daß ſchon 
der aus der Kirche ausgeſchloſſen und 
im Banne ſei, der nur behaupte, „baß 
die Kirche irre, da ſie lehrte und lehrt, 
daß nach der Lehre des Evangeliums 
und der Apoſtel (Matth. 19, Luk. 16, 

1. Cor. 7 u.f.w.) wegen 

des einen Chegatien das Band be; 


Solhe Bezeihnungen mie 


In diefen mittelbeutichen Gegenden | 


| Ehe nicht aufgelöft werden könne, tınd 


' daß feiner von beiden, nicht -inmal 
| der Unfchuldige, der nicht Urfache zum 
| Ehebruch gab, eine andere Ehe einge- 
| hen fönne, folange der andere Ehegatte 
lebt, und daß derjenige, welcher nad 
ı Entlaffung der Ehebrecherin eine ans 
| dere ehelicht, oder diejenige, welche ft 
| nad) Entlafjfung des Ehebrechers einem 
| anderen verchelicht, Ehebruch begehe.“ 
| Dagegen gebe e3 feinen päpitlihenDi3- 
pens, unter feinen Umftänden. 
Der Katholit muß, wenn er von feis 
ı nem Ehegatten getrennt leben will — 
ı er ilt jonft doch zur ehelichen Gemein- 
| Schaft verpflichtet, und diefe fanr von 
| jedem Gatten gefordert werden — fi) 
ı an bie kirchliche Vehörde, d. h. an da3 
ı bifchöflihe Konfiftoritum, menden. 
| Thut er das und metjt er triftige 
ı Gründe nad, welche eine „Trennung 
von Tiſch und Bett“ rechtfertigen, 
dann iſt es ihm unbenommen, beim 
woltlichen Gericht die Trennung der 
weltlichen Seite des Ehebandes zu er— 
langen. Das iſt kirchlicherſeits nicht 
verboten, weil es aus vermsgensrecht⸗ 
| lihen und, z. B. im vorliegenden 
Falle, aus ſtaatsrechtlichen Gründen, 
wegen Führung des Namens, Pflege 
und Erziehung derKinder u.ſ.w. noth⸗ 
wendig ſein kann. In dem vorliegen⸗ 
den Falle würde z. B. ohne die bürger⸗ 
liche „Scheidung“ (nicht „Trennung“) 
die Prinzeſſin Luiſe demnächſt Köni— 
gin geworden ſein. Ebenſo kommt bei 
der bürgerlichen Scheidung auch die 
Frage der Alimentirung in Betracht. 
Deshalb mußte ſich der ſächſiſcheKron⸗ 
| prinz bon feiner Gemahlin nad bürs 
ı gerlichem Recht fcheiden lafjen. 
|  Diefer bürgerlihe Schetdungsfprudg 
ı geht aber die firchliche Behörde und den 
| Bapft nicht? an. Wie fchon gejagt, ift 
| eine firhliheScheidung ausaefchloifen, 
ı und e3 fünnte fih vor dem kirchlichen 
| Geritöhofe (Konfiftorium) und dem 
| Bapft nur darum handeln, ob ein 
| Grund borliege, monad) die Ehe für 
| rull und nichtig zu erflären wäre. Fin 
folcher Nichtigfeitägrund fei aber im 
| borliegenden Falle bisher nicht vorge= 
bracht und fomweit befannt, fünne au) 
ein folcher nicht geltend gemacht mer= 
den. Die erfte Ehe Napoleons des Ers 
ften fei deshalb für nichtig erflärt wor= 
| den, weil nach derBorichrift des „Con= 
| ciltum Tridentinum“ ausbrüdlich 
| aut Giltigfeit erfordert werde, ta 
| eine fatholifche Ehe por dem zuftindis 
gen Pfarrer und zwei Zeugen geſchloſ⸗ 
fen wird. Nun habe fich aber Napoleon 
bon einem Kardinal trauen laffen, ber 
mweber felbft zuftändig mar, nod fich 
die Genehmigung de3 zuftändigen 
Pfarrers eingeholt Hatte. Hier feien 
aber berartige Gründe ausgefchloffen. 
Zunächſt hätte fich alfo der Kronprinz 
an das bifchöfliche Konfiftorium in 
Bauten zurEinleitung bes kanoniſchen 
Prozefjes zu menden gehabt, ba3 
dann gerade bei ber MWichtiglert ber 
Sade fih aud) vielleicht nach Rom ges 
menbet habe. Davon aber, bak ter 
Kronprinz fih mieber verheiraihen 
wolle, fei nichts verlautet. 


gellt Grtältung in einem Zag. 
Nehmt Sazative Bromo Zabfeis, 
Dieſe Unterſchriſt >» uf 
igder Shadiel, Zic, ; 
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und „andere". 


„Andere find Sälfchungen, 
die der fchnellreichwerden 
wollende Mann Euch auf: 
zudrängen verjucht. 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Hamilton, D., 6. März. 
entgegengeiegten Ertlärung verfchiede- 
ner Verzte, werden die PWertheidiger 
des geſtändigen Frauen-Mordwürgers 
Alfred A. Knapp auf der Theorie be— 
harren, daß derſelbe wahnſinnig ſei. 
Knapps 


Schweſtern und ſein Schwager, wer- 


den bezeugen, daß es mit Knapp nie 


mehr im Oberſtübchen richtig geweſen 


ſei, ſeit er von einem Füllen getreten 
wurde; dies geſchah, als er erſt fünf 
Jahre alt war. Die Vertheidigung er— 
wartet, auch von Nachbarn und von 
———— Knapps Ausſagen über 
erſchrobene Manieren desſelben zu er— 
langen. 


vierte — jeßige — Gattin, ; qfüclich gewählt fei. 


Toiie feine Eltern, feine Brüder, feine ı 


| Zeitung“ weiß zu melben, 
ı Vorgehen des Bifchof3 Korum gegen | 
Wahafian wird geltend gemadıt. | bie paritätiſche Zöchter ſchule in Trier 
| und der herausfordernde Kanzel-Er= | 
Zroß der | 


Berfiimmung im Batifan über | 


Biſchof Korum. 


Köln, 6. März. 


laß der Prieſter der Diözeſe im Vati— 


fan ſehr unliebſames Aufſehen erregt 
haben. Man ſoll dort offen ſich dahin 
ausgeſprochen haben, 


punkt zu einem ſolchen ſchroffen und 


herausfordernden Auftreten höchſt un- 
Im Vatikan er: | 
! fennt man e3 an, daß die deutjche Ne= | 
erit , fürzlich durch die Ver= | 
: handlunger betreff3 der Straßburger | 
Univerſität ſowie hinſichtlich der Auf⸗ 
ebung von Paragraph 2 des Jeſui- 
a * Kinder wurden zu Springfield, O., an 
der Big Four-Bahn überfahren und 
: famen fämmtli um. 

| daß „bie 
‚ innerhalb des bdeutfchen Neiches 


Knapp zeigt ih imGefängniß gleih- | 


giltig und ift fogar der fröhlichite der 

Gefangenen; er 

mit KRartenjpielen und Lejen. 
Evangeliſt erblindet. 


New NYork, 6. März. 
te Sing-Ebangeliſt Ira D. Sankey, 
ſeinerzeit Mitarbeiter von Dwight L. 
Moody, iſt, wie gemeldet wird, 


völliger Blindheit befallen worden. Er 
ſteht jetzt in ſeinem 63. Jahre und 
lebt mit ſeinen Angehörigen drüben in 


Brooklyn, 148 South Oxford Str. 
In neuerer Zeit war er weniger thä— 


ner Geſundheit halber lange Zeit im 
ſüdlichen Kalifornien aufhalten müſ— 
ſen. Sankey war bis vor einem Jah— 
re Methodiſt, ebenſo wie ſein Vater, 
war aber dann Mitglied der Presbyte— 
rianer⸗Kirche geworden. 


Eiſenbahnler-Krawall. 


Parkersburg, W. Va., 6. März.— 
Sheriffsgehilfen und Werkführer un— 
terdrückten einen Aufruhr italieniſcher 
Arbeiter an der neuen Zweigſtrecke der 
Little Kanawha-Bahn, welche zum 
Gould'ſchen Syſtem gehört, in der 
Nähe von Burning Springs. Die 
Italiener wollten weggehen, weil die 
Arbeit wegen Hochwaſſers verzögert 
wurde. Man erklärte ihnen, ſie dürf— 
ten das nicht, bis ſie ihr Eiſenbahn— 
Fahrgeld, das von Chicago 
bezahlt worden war, abgearbeitet hät— 
ten. Es folgte ein Kampf, in welchem 
Knüppel, Aexte und Revolver benutzt 
wurden. 4Italiener ſollen tödtlich 
verletzt ſein, und ein anderer verlor ei— 


nen Arm. 25 Italiener aber entkamen 


in's Gehölz und ſind noch nicht wieder 
eingefangen. 
— — — — 


Ausland. 


England als Muiter. 


‘ Berlin, 6. März. Die „Marine: 
Rundichau” veröffentlicht einen höchſt 
interefjanten und lehrreichen Artikel 
aus ber Feder des Fregatten-Kapitäns 
v. Puſtau, welcher zur Zeit an der Ma— 
rine⸗Akademie in Kiel als Lehrer thä⸗ 
tig iſt. Der Verfaſſer läßt die Gefechts— 
kräfie zur See Revue paſſiren und 
verbreitet ſich ſpeziell über die Panzer⸗ 
ſchiffe und Kreuzer der fünf größten 
Seemächte, Großbritannien, Frank—⸗ 
reich, Rußland, Ver. Staaten und 
Deutſchland. Aus der tabellariſchen 
Ueberſicht, welche Kapitän v. Puſtau 
gibt, geht das enorme Uebergewicht 
Englands zur Evidenz hervor. Keine 
der übrigen Mächte kann ſich auch nur 
im Entfernteſten mit Englands Ge— 
fechtsfräften zur See mefjen. Nament- 
lich hebt der Verfaffer den geichloffenen 


Der berühin= | 


von | 


| mungen 


| 


| 


au? | 


| 
| 
| 


J 
| 


| 
| 


l 
i 


einheitlichen Aufbau der englifchen Li- ; 


nienfchiffsflotte herbor gegenüber ven 
vielen verfchiedenartigen und veralteten 


Typen anderer Tzlotten. Darin liegt, | 


feiner Anfiht nad, eine Lehre für 
Deutfhland, auf dem begonnenen We- 
ge bes fpitematifchen, zielbemußten 
Ausbaus der Flotte unbeirrt fortzu- 
fahren. 


QAgrarifhe Gründung pleite. 


Berlin, 6. Sn leitenden 
Landwirthſchaftsbündler Kreiſen 
herrſcht großes Mißbergnügen dar⸗ 
über, daß das Halle'ſche Kornhaus, die 
erſte und größte agrariſche Gründung 
ihrer Art in Deutſchland, infolge 
ſchlechten Geſchäftsganges liquidiren 
5 er Don fürchtet, daß es ähnlichen 
— die nicht einmal ſo gut 

fundirt waren, = fur ober Jang 


ebenfo ergeben ni 


* 
* 


IE 


gierung 


ihr Entgegenfommen be- 

Die freimüthige Frflä- 
Reichskanzlers v. Bülow, 
konfeſſionellen Verhältniſſe 


tengeſetzes 
wieſen hat. 
rung des 


nicht länger als nothwendig erſcheinen 


laſſen, einzelne deutſche Staatsange- 


i i hvrige deshalb, weil ſie dem Jeſuiten— 
verbringt ſeine Zeit hörige desh f Jef 


orden angehören, unter die Beſtim— 


Ordensangehörigen eine 


ſtoßen könnte. Da Bu 
erſt noch eine Mehrheit für die Aufhe— 


bung des in Rede ſtehenden Jeſuiten— 


= | gejeb- t au gewinnen tft, fo 
tig gemejen, und 1897 hatte er fich fei= | geieh-Paragraptent zu geimön [ 


fommt da3 Vorgehen des Bifchofs Ko- 
rum natürlich fehr ungelegen. 


England fürdtet Krieg mit 
Deutſchland? 


London, 6. März. 
remierminiſter Balfour 


Forth, eine neue Flottenſtation zu er— 


richten, um nöthigenfalls eine Konzen- 
trirung der britiſchen Flottengeſchwa⸗ | 
der in der Nordfee zu erleichtern. Diefe | 


Mapnahme kann faum etwas Anderes 
bedeuten, al, daß rafche 


gungs - Vorkehrungen gegenüber 


Deutichland für eine gebieterifcheNoth- | 
Es iſt 


wendigkeit gehalten werden! 
übrigens ſchon vor Kurzem einmal ge— 
rüchtweiſe 
und dieſes Gerücht rief in intereſſirten 
deutſchländiſchen Kreiſen lebhafte Un— 
ruhe hervor. 

Es werden gleichzeitig noch andere 


land gemünzt ſind. 
Knaben⸗Ouell in Wien. 


Wien, 6. März. Zwei feuchtohrige 
Jungen waren über ein Schulmädchen 
in Händel gerathen, und beſchloſſen, 
die Affäre durch ein Duell ausauglei— 
chen. €3 erfolgte eine fürmliche Her— 
ausforderung; Schulfameraden erflär- 
ten fich bereit, als Sefundanten zu 
fungiren, aber in dem Glauben, daß 
die ganze Sache ein Scherz ei. Al3 
die beiden Kampfhähne in dem, zur 
MWalitatt erforenen Gehölz mit mirt- 
lichen Nevolvern erfchienen, befamen 
die Sefundanten es mit der Angjt und 
fudhten das Weite. 

s Die Haupt-Atteure blieben jebocdh 


und wechielten in vollem Ernit drei ı 
Schüfe, die aber fämmtlich fehlaingen. | 
Darauf famen die Duellanten überein, | 
das 2oo3 entfcheiden zu laffen, wer von 
ihnen Selbjtmord begehen follte. Der ı 


Verlierer verfudte am nämlichen 
Abend, die Verabredung auszuführen. 
Er wurde mit einer Wunde 
Schläfe aufgefunden. Man glaubt, daß 
die Verlegung fich nicht als tödtlich er- 
meijen wird. 

Wegen Soldaten - Mikhandlung. 


Königsberg, 6. Febr. Wegen Miß- 
handlung von Gemeinen murbe ber 
Reutnant Steffens dahier friegäge- 
richtlich zu drei Monaten Feſtung ver—⸗ 
urtheilt. 

Nicht weniger, al 118 Antlagen 
wurden gegen Gteffena vorgebradt; 
25 derfelben bezogen fich auf dasSchla- 
gen von Soldaten mit dem Gäbel. 

Koreanifher Bump. 


Brüffel, 6. März. Die toreanifche 
Regierung unterhandelt mit befgifchen 
Bantiers für eine Anleihe von 30 Mil- 
lionen Dollars; diefelbe fol durch die 
Amportzölle gebedt, und den belgifchen 
Bantiers folleh mehrere michtige Ei- 
— ——— gewährt wer: 


— 


Die „Kölniſche 
daß Das | 


daß der Zeits ; 


es 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. März 1903. 


Telegrapäifche Kotizen. 


Anlend. 
— Aus Cincinnati wird gemeldet, 
daß der Ohio nicht meiter jteigt. 
— Aus dem rren-Hofpital in 
ı Yulton, Mo., find 4 Wahnfinnige ent- 
fprungen. 
— Die Verlufte an Hornpieh in 
ı Tera3 infolge des jüngften Schnee= 
| fturm3 werden auf $200,000 beziffert. 
Der Sturm müthete dort acht Tage. 
— Die Legislatur von Maine lehnte 
eine Vorlage ab, monad) das Prohibi- 
tionsgeſetz auf's Neue zur Volfsab- 
ſtimmung unterbreitet werden ſollte. 
— Frau Greenwood und ihre drei 


— Zu Morristown, N. J. ſiarb 
Joſiah Muir, Erfinder der papierenen 
Eiſenbahnräder, im Alter von 91Jah— 
ren. 

— Vater, Mutter und Schweſter 


eines Nusnabmegefehes zu | von Theodor J. Shaffer, dem Präſi 
ſtellen oder gegenüber ausländiſchen 
| befondere ! 
; Ausmeilungabefugnif beitehen zu laf= | 
' fen“, bat im Vatikan ein mwillfommes | 

nes Echo gefunden, und man möchte | 
ı natürlich) ‚Alles vermieden fehen, mas 
die deutfche Regierung vor den Kopf | 
im Bundesrath | 


denten des Eifen- und Stahlarbeiter- 
Verbandes, liegen gegenwärtig in 
Pittsburg auf den Tod darnieber. 

— 3u Chattanooga, ITenn., begann 
die erfte Kahrestonferenz von farbigen 
Präfidenten der Landmwirthichafts- 
und Handmwerf-Schulen der Südjtaa- 
ten. , 

— In Pittsburg entleibte fich aus 
unbefanntem Grunde der 7Ojährige 
Hugh Diron, indem er von der For— 
mward-Ape.-Brüde 135 Fuß hinab auf 
die Erde fprang. 

— Die Nem Porfer Baummoll- 
Börfe hatte gejtern wieder einen jehr 





Der britijche | 
verkündigte 
im Unterhaus den Entſchluß des Ma⸗ 
rine⸗Miniſteriums, bei St. Margarets 
Hope, am Nordende vom Firth of 


Vertheidi⸗ 


die Rede davon geweſen, 


militäriſche Vorkehrungen getroffen, 
deren manche unzweifelhaft auf Ruß— 


in ber | 


aufgeregten Tag. Der Bullen-Führer 
Daniel %. Sully foll den, Tags zuvor 
erlittenen Verluft von über $1,000,000 
mehr, als eingebracht haben. 

— Die drei neuen Schlahtichiffe, 
deren Erbauung der Kongreß angeord= 
I net bat, werben „Vermont“, „Ranfas“ 
und, Minnefota“ benannt werden, ılnd 
die zwei neuen Kreugerboote „Milfif- 
fippi“ und „Idaho“. 

— In La Croffe, Wis., wurde der 
alte Friedensrichter Julius Y. Hirs- 
heimer unter der, vom vielfachen Mil- 
lionär Caurgill erhobenen Anklage 
verhaftet, eine fleine Quantität Kohle 
geitohlen zu haben. 


— Unter dem Verdadt, den Fabri- 
fanten Edwin 2. Burdid in Buffalo, 
N. Y., ermordet zu haben, ift Frau 
Seth T. Paine zwar noch nicht in Haft 
genommen, aber unter polizeilicher Be- 
wachung. 

— In Toledo, O., wurde Al. Wade 
wegen Ermordung der Kate Sullivan 
zu elektriſcher Hinrichtung verurtheilt, 
— das erſte Todesurtheil im County 
ſeit dem Jahre 1856. Zwei Brüder 
Wade's haben ſich noch in derſelben 
| Sade zu verantmworten. 
| 


—- tames Beahan, Zahlungsbeam- 

| ter der amerifanifchen Gefundheitäbe- 

hörde in Manila, der wegen Inter: 
| Ichlagung und Urfunden-Fälfchung 
| progeffirt werben follte ift nahShang- 

ı hat geflohen. Seine Auslieferung 

wird verlangt. 

— Das Montana’er Staat3-Lbge- 
ordnetenhaug nahm eine Vorlage an, 
wonach der Verfafler eines Leitartitels 
| denfelben unterzeichnen, und ber Ei- 
genthümer eines Blattes mindeſtens 
einmal monatlich feinen Namen auf 
der erften Seite befielben angeben 
; muß. 
| Ansiend. 
| — In Bombai, Indien, fand ber 
| erfte (befannte) Webertritt einer Chri- 
| ftin zum Glauben oroafters ſtatt. 
| Die Betreffende ift eine Franzöfin. 

— Das britifche Kreuzerboot „PBal- 

| las“, das legte Boot der verbündeten 
Mächte in den venezolanifchen Gemäf- 

| fern, ijt von La Guaera abgefahren. 

|  — Das neueBubget für die britifche 

| Armee umfaßt Gefammtausgaben von 

| $171,225,000 und verfügt eine Armee 
| von 235,761 Mann, ausfhließlich der 

Truppen für Indien. 

— Die Sieger in der vierten Runde 
ber 2. Hälfte des internatiomalen 
Schadturnierd in Montelarlo ma- 
ren: Albin (über Moreau) und Mie- 

\ 3e8 (über Taubenhaus). Alle übrigen 
Partien endeten in Remid. 

4 —_ Die deutfheMilitär-Verwaltung 
bat umfaffende Verfuche mit drahtloſer 
Telegraphie begonnen. ie Ballon- 

\atbeitung ber Eifenbahn-Brigade it 


E r ö v en 


babei, zwifchen Berlin und dem Harz- 
gebirge Stationen einzurichten. 

— Die „Vierte Partei” in England 
bat fich im Unterhaus bei ber Abftim- 
mungen über bie Bewilligungen für 
bie Kolonien zur Geltung gebradft und 
bie Regierungsmehrheit auf 43 herab- 
gemindert. 

— Die franzöfifche Abgeorbneten- 
fammer hieß zu fpäter Stunde gejtern 
Abend das Budget mit 371 gegen 82 
Stimmen gut. Kurz vor der Verta- 
gung verfegte Bagnol feinem Kollegen 
Zoque eine Ohrfeige und wurde bon 
ihm zum Duell geforbert. 

— Die deutfhe „Fleifcher-Zeitung” 
meldet: Der Londoner Zweig des ame- 
tifanifhen Schlächter-Trufts macht 
große Anftrengungen, Dleomargarin= 
Fabriken in Deutfchland und Holland | 
zu erwerben, in der Abficht, diefelben | 
zu einem Truft zu vereinigen. 

— Raifer Wilhelm hat fämmtlichen 
Marine-Geiſtlichen, den protejtantifchen 
ſowohl wie den katholiſchen, Abſchrif— 
ten ſeines bekannten, an den Admiral | 
Hollman gefandten Schreibens, den | 
babylonifchen Urfprung von Theilen | 
der Bibel betreffend, zugefandt. | 

— Sn einer, in Hamburg abgehal- 
tenen Verfammlung der Solonialge- | 
fellichaft, in welcher Dr. Scharlacdh den 
Vorfit führte, tadelte derfelbe die Al- | 
deutfchen, weil fte durch ihr Verhalten | 
im Auslande Miftrauen gegen die | 
deutfchen Kolonialprojette ermedten | 
und 3. 3. das Mißtrauen der brafili= | 
Then Regierung verfchuldet hätten. | 

— Der PBräfident der St. Louijer ı 
Ausstellung, Herr D. R. Francis, ift | 
bon Madrid nad Paris zurücgereiit. | 
&3 wurde ihm feitend der jpanischen ! 
Regierung die Verficherung zutheil, ' 
daß Spanien fih an der Ausitelung | 
beteiligen wird. 

— Der ruffifche Reicharath hat den 
Plan des Minifters des Innern, v. 
Plehwe, gutgeheißen, der darauf hin= | 
ausläuft, die Drt3polizei, die den Ge- 
meinden jährli” $11,000,000 Eojitet, 
Gendarmen zu erfegen, deren Unter— 
halt demStaate nur $5,000,000 koſten 
würde. 

— Dr. Lapponi beſuchte den Papſt 
und fand weder die Erkältung ver— 
ſchlimmert noch ſonſt irgend welche 
Symptome anderer Krankheiten. 
Nichtsdeſtoweniger verbat der Arzt 
alle Beſuche, und machte nur mit dem 
Neffen des Papſtes, dem Grafen Ca— 
millo Pecci, eine Ausnahme. 

— Sarah Bernhardt gab geſtern 
Abend in Paris die Koſtüm-Probe für 
die fünfaktige Dramatiſirung von 
Goethe's „Werther“ von Pierre De— 
courſelle. Die erſte Aufführung wird 
heute ſtattfinden, und der Reinertrag 
iſt für die nothleidenden Sardinen— 
fifcher beftimmt. Das Publifum hat- 
te Zutritt zu der Probe und zahlte für 
den Eintritt nach Belieben. 

— Da3 Bremer GSeeamt hat die 
Kapitäne des Dampfers „Kronprinz 
Hriedrich Wilhelm“ vom Norbd. Lloyd 
und des britifchen Dampffchiffes „Ro- 
bert Inaham“ von jeder Schuld für 
den Zufammenftoß der beiden Schiffe 
bei Beechy Head (am 8. Dftober) frei- 
gefprochen. (Das britifche Admiral- 
gericht hatte erklärt, daß der Kapitän 
des erjteren Dampfers an dem Unfall 
ſchuld ſei.) 

Darmpfernachrichten. 
Angekommen. 

Zaffe. Syrien: Kaiſerin Maria Thereſia von New 
Dort. {Auf einer Orient-Exkurſion.) 

Antwerpen Bennland von Philadelphia. 

Havre: La Champagne von New VPort. 

Yiverpool’ Cedric don New Port; AUltonia und 
ee A a Roordland von Philadelphia, 
—B——— von New Port; Arcadian 
bon Rofton. 

London: Menomince von New Port. 

Abgeganacn. 





Boftun: Canada nah Liperpool, über Halifar. 
Glasgow: Siberian uch Salifar, NR. S. 
London: Mejaba nah New Vort. 
Queenstown: Haverford, ven Liverpool nach Phi— 
ladelphia. 

Am Lizard vorbei: Germanic, von Liverpool nach 
New Vork. 

2000 Ausnenderer fuhren geſtern von Liverpool 
nach Kanada ab. Es ſind für dieſen Monat vereits 
mebr Auswanderer nah Kanada gebucht, alS feit 40 
Nahren im jelben Zeitraum. 


©. 


— ——— 
Späte erite Liebe, 


Als eins der glüdlichiten neuber- 
mökiten Paare, die, von der Hochzei:3- 
reiie zurüdgefehrt, im Strudel der 
„ſmarten“ Geſellſchaft Londons auf- 
tauchen, werden Sir und Lady Sey— 
mour Blane gepriefen. Der „junge 
Oatte* zählt zwar ſchon über 
fiebzig Lenze, nimmt es jebodh, 
mas fein Weußeres artbelangt, mit 
jedem mohlfonferpirten Fünfziger 
auf. Sein Herz aber gar ift 
noch bedeutend jugendlicher, borausge= 
fest, daß man da3 Alter diefes eblen 
Drecns nach den Liebeserfahrungen 
di: e5 hinter fich hat, tariren darf. Sir 

Iane, ein no aftiver, ftatlicher 
Offizier, behauptet nämlid, bi zu 
dem Tage, da er feine jehige Gemah- 
lin, die hochgemachfene, elegante Mr3. 
Blafe,Wittwe eines reichen Boftoners, 
zum erjten Mal erblidte, noch nie ei- 
nem meiblichen Wefen begegnet zu 
fein, das ihn den Wunfch hätte em- 
pfinden laflen, e3 Heirathen zu bür- 
fen. a, er rühmte fi fogar häufig, 
noch fein Liebesverhältnis in feinem 
Leben gehabt zu haben und glaubte 
auch nicht, die Liebe jemals fennen zu 
lernen. Nun follte diefes Gefühl noch 
fo jpät über ihn fommen! Und ver 
bejahrte Baronet verlor fein noch un- 
berübrtes Herz fo vollflommen an die 
au) nicht mehr ganz junge Wittib, 
die als feine, liebensmwürbige rau 
von fehr ruhigem MWefen und etwas 
zarter Gefundheit gefchildert mird, 
daß er freuzunglüdlich war, wenn e3 
einen Tag gab, an dem fie feinen Be- 
fuh nit empfangen konnte. Als 
echter Solbat belagerte er die Feitung 
auch mit folcher Ausdauer, daß fie 
fich endlich ergab. Wie e3 heikt, be- 
dauert Sir Seymour nur auß bem 
einen Grunde fein refpettables Alter, 
daß e3 ihm doc vorausfichtlich „böch- 
tens 20—30 Nabre“ vergönnt jein 
wird, an ber Geite feiner Gattin zu 
leben. 


Leſet 


a * EN 


die „Sonntagpof“, 


ar a 


| Tafchen ihrer Unterfleider 


| werde Dich unter $100 Strafe 


le 


Bor’m Kadi. 
Sadendiebinnen weigern fich, ihre Namen 
und Adreffen anzugeben. 


Die Umftandsbemeife fonnten Beide 
nicht ableugnen. Sie madten durch 


} ihre neumodifche, auß fojtbaren Stof: 
} fen tadellos gefertigte Kleidung und 


durch ihr ficheres Auftreten in einem 
Allerweltäladen an State Str., den 
Eindrud, als ob fie Millionärstöchter 
und im Stande mären,Einfäufe zu bo: 
hen Beträgen zu machen. Arglos lie— 
ben die Verfäuferinnen die beiden jun- 
gen Damen die foftbarften Betlei- 
dungsartifel befichtigen und, um fie 
beffer betrachten zu fönnen, in bie 
Hand nehmen. Gie zeigten ſich ſehr 
wähleriſch und gaben ſchließlich vor, 
ihre Einkäufe an einem der nächſten 
Tage machen zu wollen. Als die Bei— 
den geſtern Nachmittag gerade im Be— 
griff waren, den Laden zu verlaſſen, 
wurden ſie von einem weiblichen De— 
tektive verhaftet. 

Bei der Körperviſitation ſtellte es 
ſich heraus, daß die Beiden im Laden 
geſtohlenes Gut, allerdings nur im 
Werthe von wenigen Dollars, in 
verborgen 
hatten. Sie gaben heute im Harriſon 
Str.-Polizeigericht den Ladendiebſtahl 
unumwunden zu, weigerten ſich aber, 
ihre wirklichen Namen und Adreſſen, 
ſtatt der fingirten, anzugeben. „Wir 
wollen den Namen unſerer Angehöri— 
gen nicht mit Schande bedecken, und 
träfe uns auch die härteſte Strafe.“ 
Bei dieſer Erklärung blieben ſie troiz 


aller Ausforſchungsverſuche der Poli— 


zei. Kadi Hall überantwortete die bei— 
den geheimnißvollen Ladendiebinnen, 
welche ihre erdichteten Namen als 
Hattie Evans und Eva Braun, und in 
der Vorſtadt Woodlawn wohnhaft zu 
ſein angaben, unter je 81000 Bürg— 
ſchaft dem Kriminalgericht. 

Als die zmölfjährige Rofa Samuel: 
fon heute dem Richter Keriten vorge: 
führt mürde, erflärte fie, Arofodila- 


| thränen vergießend: „Herr Richter, der 


Boliziltt Patrik Ryan von der Be— 


zirkswache an Oft Chicago Abe. 


haben fich verfchworen, mich nad) einer 
Beilferungsanftalt zu fenden.“ 


Der Richter nahm den Poliziiten | 


und den Vater des Mädchens in’3 Ge— 
bet. Nah Schluß der Bernehmung er- 
Härte er der Angeklagten: „Sch hege 
nicht den geringiten Smeifel, daß Du 
ein niptsnußiges Mädchen biit. Ich 
dem 
Haufe zum quten Hiretn übermeifen.” 

Samuelfon gab an, daß feine Toch: 
ter das Biihnenfieber habe. Sie wolle 
durhaus Schaufpielerin werden und 
befuche allabendlich ein Theater. 

Rofa gab das zu, betheuerte aber, 
nie mehr in’3 Iheater gehen. zu mol» 
len, wenn der Richter jte laufen laffe. 
Der Richter blied unerbittlih. NRofa 
wurde Hyfterifch und mußte von der 
Matrone, Frau MeMahon, in diegelle 
getragen merben. 

Samuelfon wohnt Nr. 178 Orleans 
Etr. 

%. Reahn, Nr. 1239 Addifon Abe, 
wurde heute dem Richter Kerjten un— 
ter der Anflage des unordentlichen Be— 
tragens vorgeführt. Er mar geitern 
Abend an Eugenie und Larrabee Str. 
von dem MBoliziften Hogan von der 
Bezirkswache an Larrabee Str. ver— 
haftet worden, weil er ſich angeblich 
geweigert hatte, dem Beamten zu ſa— 
gen, weshalb er gelaufen ſei. Hogan 
behauptete, daß der Angeklagte ihm 
gegenüber erklärt hätte, ein Verwand— 
ter des verſtorbenen E. J. Lehmann 
zu ſein und daß er dafür ſorgen wür— 
de, daß er ſeinen Poſten verlöre, falls 
er ihn nicht laufen laſſe. 

Reahn betheuerte, gelaufen zu ſein, 
weil er einen Straßenbahnwagen er— 
reichen wollte. Er habe alle Fragen 
des Poliziſten willig und höflich beant— 
wortet, doch habe der Beamte darauf 
beſtanden, ihn einzulochen. 

Der Richter entſchied, daß der Po— 
liziſt keinen Tadel verdiene, entließ 
aber den Angeklagten mit einer Ver— 
warnung. 

John Donnelly, alias Lyons, und 
Joſeph Mohr wurden heute unter den 
Anklagen des Mordes und des Raubes 
dem Richter Doyle vorgeführt, der ihr 
Verhör auf den 16. März verſchob, 
ohne ſie zur Stellung von Bürgſchaft 
zuzulaſſen. Die Polizei beabſichtigt, 
die Leiche ihres angeblichen Opfers, 
George Howard, ausgraben und feſt— 
ſtellen zu laſſen, daß H. wirklich, wie 
aus dem Geſtändniß Donnellys her— 
vorgeht, an den Folgen eines ihm in 
räuberiſcher Abſicht beigebrachten Be— 
täubungsmittels geſtorben iſt. How— 
ards Schweſter, Frau Margaret Paul— 
ton, Nr. 9131 Exchange Ave., hat ihn 
ſeiner Zeit begraben laſſen. 

Unter der Anklage, einen B. Cap— 
lan, Nr. 561 Clarft Str., gehörigen 
Koffer gejtohlen zu haben, murben 
heute Alfred Rinder und Tyred Wein- 
berg dem Richter Sabath vorgeführt. 
Meinberg beiheuerte, den Koffer auf 
der Straße gefunden zu haben. Er 
wurde wegen unorbentlichen Betragens 
um $50 und die Kojten geitraft. Rin- 
der, ber ihm angeblich den Koffer tra- 
gen half, ohne zu wiſſen, daß letzterer 
geſtohlen war, kam mit einer Verwar— 
nung davon. 


Clark Bryan, der geſtern Abend in 
einem Straßenbahnwagen der Halſted 
Str.-Linie verhaftet wurde, als er an- 
geblih im Begriffe war, die Tafchen 
der Paflagiere zu plündern, gejtand 
heute dem Richter Dooley, ein Ta— 
ſchendieb geweſen zu fein, behauptete 
aber, daß er ſich gebeſſert habe und 
daß die Beamten, welche ihn verhafte⸗ 
ten, ſich geirrt haben müßten. Der 
Kadi war anderer Anſicht. Er ſtrafte 
ag a $10 und bie Koften. 

eorge W. Torend von der Mid: 
Continent Inveftment Company, ber 
in der neulichen Verhandlung gegen 
Inhaber von Turfbörſen durch Abwe—⸗ 
ſenheit glänzte, rettete ſeinen Bürgen 
8600, indem er ſich heute im gerrfon 
Str. = Polizeigericht ftellte. De- 
teftive Moolridge frant war, murbe 
fein Berhör auf ben 16. März 
ben. Zur Zeit befcäftigen ſich 
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ift | 
ein guter Freund meines Vaters. Beide | 


Was eine Probeflaige 
von Swanp Root bewirkte | 


Um zu zeigen, was das große Nieren:, Leber: und 
Blajen:Mittel, Swamp Root, an Eudy bewirkt, 
faun jeder Leier der ‚„‚Abendpoit‘ eine Probe: . 
flajhe frei per Poit erhalten. 


TR, SF. Lohnes, ein hervorragender Geihäftemann 


von Springfield, Chio, fchreibt 


folgende warme Empfehlung von dem großen Nierenmittel, Swamp-Rovt, an den Re: 


dafteur der Springfi-Id, Ohio, Republic: 


„Da ich gehört hatte, dak man eine Probeflajche von Swamp-Root frei per Poft be- 


fommen fönne, jchrieb ih an Tr. Kilmer & 


Co., Binghamton, N. P)., wegen einer Pro= 


beflaiche und ich erhielt fie auch umgehend. Ich war jo zufrieden, nachdem ich die Probe: 


flajche verbraucht hatte, dDak ich nach der Apothefe jchidte und mehr davon faufte. 


Ach 


habe Swanıp-Root regelmäßig eine Zeit lang gebraucht umd betrachte es als ein unüber- 
treffiiches Mittel gegen träge Xeber, Appetitverluft und allgemeine Störungen der Ver: 


dauungsorgane. 
ſchäft. 


gewöhnlich feine Medizin, aba in 


Ich glaube, mein Leiden rührte her von zu angeftrengter Arbeit im Ge 
Ich kann es beitens empichlen für elle Leber: und Nierenleiden. 


Ah empfehle 


diejenmyalle fann ich mich nicht anerfennend genug 


über Swamp:Root und was es für mich geihan hat, ausiprechen. 


(W. F. Lohnes.) 
433 Weſt High Straße. 


Die milde und augenblickliche Wirkung von dem weltberühmten Nieren- und Blaſen—⸗ 


mittel, Dr. Kilmers Swamp-Root, macht ſich bald bemerkbar 


Es ſteht an der Spitze 


wegen ſeiner wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten Fälle. 


Editorielle Notiz — 


Wenn Ihr frank jeid, oder Fuch „elend befindet”, bes 


ginmt Die geoße (Fntdefung, Dr. Kilmers Swamv-KRoot, einzunehmen, denn fobald Eure 


Nieren gejund jind, verhelfen fie all den anderen Organen zur Gejundpeit. 


wird Fuch überzeugen. 


Ein Verjud 


Ihre fünnt eine Brobeflaiche Diefes wunderbaren Mittel! Swamp-Noot, abjolut os 
ftenfrei per Poit zugeichiet erhalten, ebenfalls ein Buch, das Fuch alles über Swamps 
Noot erzählt und viele von den taujenden und abertaujenden von Zeugnijien von Mäns 
nern und Frauen enthält, die ihre gute Gefundheit, in der That ihr LXeben der großen 


SHeiltraft von Ewamp-Root verdanfen. 


Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, 


N. »., ichreibt, jo vergeht nicht zu erwähnen, daß Ahr dieje liberale Offerte in der Chis 


cagoer Abendpojt gelejen habt. 


Wenn Ahr bereitS Fuch davon überzeumt habt, daß Simamp:Root gerade daS ift, mad 


Ihr braucht, jo könnt Ihr die reguläre fünfzig Gents- 
Vegeht feinen Arrthum und vergeht nicht den Namen, 


überall in jeder Apotheke faufen. 
Eiwanmp = Noot — 
auf jeder Flaſche. 


Dr. Kilmers Swamp-R oot und die Adreife: 


und ein Dollar-Größe TFlajche 


Binghamton, N. D., 


die Bundes-Großgefhmorenen mit ben 
Turfbörſen. 

Frau Jane Byron von Alpena, 
Ill. zog heute im Harriſon Str.Poli— 
zeigerichte die gegen ihre Tochter Irene 
erhobene, auf Diebſtahl lautende An— 
klage zurück, da Fred. Wilſon, mit 
dem die Angeklagte vor ſechs Wochen 
nach Chicago durchgebrannt war und 
in deſſen Geſellſchaft ſie im Hauſe Nr. 
2711 Wabaſh Avbenue verhaftet wurde, 
ſich erboten hatte, das Mädchen zu hei— 
rathen. Wilſon erwirkte noch heute 
den Heirathsſchein. Frau Byron ver— 
ließ Arm in Arm mit ihrer Tochter 
den Gerichtsſaal. Wilſon iſt ein Ver— 
ſicherungsagent. 


Die Tuamotu: Inſeln. 

Die Tuamotu-Inſeln, die am 13. 
bis 15. Januar der Schauplatz einer 
großen Verherung durch Sturmflu— 
then waren, gehören zu der über 20 
Längengrade ausgedehnten Gruppe 
niedriger Koralleninſeln im öſtlichen 
Theile der polyneſiſchen Inſelflur. 
Bougainville bezeichnete ſie als den 
„gefährlichen Archipel“, Kruſenſtern 
nannte ſie „die Niedrigen Inſeln“, der 
einheimiſche Name Paumotu, d. h. 
Inſelwolke, iſt neuerdings vor der von 
den Franzoſen bevorzugten Bezeich— 
nung Tuamotu, d. h. entfernte In— 
ſeln, in den Hintergrund getreten. 
Mit wenigen Ausnahmen ſind ſie alle 
Korallenbauten, einige davon völlig 
geſchloſſene ringförmige Riffe oder 
Atolle, faſt alle nur wenig über den 
Seeſpiegel emporragend. Trot ihrer 
großen Ausdehnung beträgt die ge— 
ſammte Oberfläche der Inſelwolke 
kaum 10000kmm und die Bevölkerung 
erreicht nicht 7000 Köpfe. Der Pflan— 
zenwuchs iſt arm, die Kokospalme der 
wichtigſte Baum; Pflanzungen, von 
Europäern eingeführt, kommen nur 
auf einigen Inſelgruppen fort. Die 
Eingeborenen beſchäftigen ſich meiſt 
mit Perlenfiſcherei. Das Unglück vom 
vergangenen Januar ſteht keineswegs 
einzig da, vielmehr ſind gelegentliche 
Ueberfluthungen der flachen Korallen— 
felſen den Eingeborenen wohl be— 
kannte. 

Auf allen dieſen niedrigen Inſeln 
bis zu den Karolinen, gibt es dann 
kein anderes Rettungsmittel, als die 
Flucht auf die Bäume, wo auch Weiber 
und Kinder geborgen werden. Außer: 
dem gehen auch durch Erdbeben be— 
wegte Waſſerwogen von Zeit zu Zeit 
über dieſe Inſel hinweg, und bisweilen 
ift an Ort und Stelle faum zu ent- 
fcheiden, ob Orkan oder Erbbeben bie 
Triebkraft der daherftürmenden Waf- 
ferfluth gemwefen ift. Knipping, ber 
fih mit dem Studium der Drfane 
biefer Gegenden befonder3 beichäftigt 
bat, bemerkt, daß diefe Wellen bis zu 
10m Hoch werben. Die eigentliche Or- 
fanzeit dauert von Mitte Dezember 
bis Ende März und die Gewalt man- 


| er Stürme ift unglaublich groß. An 
| der Inſel Raratouga, einer der Coof 
Inſeln, weſtlich von der Tuamotu— 
Gruppe, wurde 1846 ein Küſtenfahrer 
über die Kronen derKokospalmen hin— 
weg auf's Land geſetzt, und auf Nan— 
di 1879 ein Kutter 3 Meile meit in’3 
Innere geführt. Das Salzwaſſer des 
| Meeres bededte als Gifcht weithin das 
Land. Gelbft die Korallenriffe mer- 
| den durch die Gewalt der Orfane und 
| des Waflers zerriffen. Auf Kanfura, 
einer der Tuamotu-Inſeln, wurden 
im Februar 1878 Korallenblöde von 
| 10m Höhe auf’3 Land geworfen. 
Nach Sinipping kann fi) in diefen Ge- 
genden aus jedem ftarfen anhaltenden 
Regen ein Orkan entmwideln; njel- 


“ | gruppen begünjtigen dort die Bildung 


[chmerer Stürme, während ein großes 
Yeltland iwie Auftralien ihre Auflö= - 
fung befchleunigt. 
— m. —— — 
Zu vergnügte Jugend. 
Gegen die überhandnehmende Ber: 
gnügungsſucht der Jugend richten fi 
| Verfügungen, die kürzlich von ven 
Bezirfäregierungen in Potsdam und 
| Frankfurt a. D. an die Kreisfgulin- 
ı Tpeftoren und Schulvorjtände erlaffen 
"morben find. 3 beftehen zwar Ber- 
ordbnungen aus früherer Zeit, durch die 
verboten iſt, daß fchulpflichtige Kinder 
| zu Ianzluftbarfeiten in öffentlichen 
| Lofalen zugelaffen merben. „Dieje 
| Maßregel“, fo heißt es in der Verfü: 
| gung, „wird jedoch in ihrer Wirkung 
ı dadurch abaefhmwächt, dak die zahlrei- 
| chen Vereinäfeftlichkeiten und die Luft> 
| barfeiten geichloffener Geſellſchaften 
| der Jugend gefliffentlich zugänglich ge- 
macht werden. Hierdurch, ſowie auch 
durch ſogenannte Kinderbeluſtigun— 
gen, die in öffentlichen Gärten jtatt- 
finden, wird ein ſchädlicher Same 
ausgeſtreut und auch der Schule ent⸗ 
gegengewirkt. Die Kinder verlieren 
Friſche und Lernfreudigkeit, werden 
|’gerftreut und träumerifh, matt und 
| träge und fühlen fih im Unterricht 
| gelangweilt. Die vorzeitig ermachende 
ı Sinnlichkeit und Vergnügungsfucht 
| verleiden ihnen da3 harmloſe kindliche 
Spiel, entfremden fie dem fittlichen 
| Ernft und höher gerichteten Streben, 
| hindern die ftile Sammlung und Ien- 
ten da3 Gemüth von der Richtung auf 
die göttlihen Dinge ab.” Die Bi 
zirföregierungen äußern dann ben 
MWunfd, dak die Kreislehrerfonferen- 
zen biefes Jahres fich mit dem Gegen 
ftande befaffen und erwägen mögen, 
mie die Volfsjchullehrer zur Abſtel— 
[ung de3 beregten Mißftandes mithel- 
fen können. 


„Sch verbante mein ganzes Leben 
Burbod’s- Blood Bitterd. Sktrophus 
! löfe, Wunden dedten meinen flörper. 
2° Heilung fchien ausgefhloffen. 2. 
- 3. bat mich zit einer gejunben Dr 
gemadt.” Frau Ehas. Hutton, Ber« 
pille, Mi. wamifteng ; 
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Erpreſſung oder Diebſtahl? 


Den geſetzgeberiſchen Erpreſſer hat 
der Senator Tillman aus Süd-Caro— 


lina ſelbſtverſtändlich nicht auf ſich 


ſitzen laſſen wollen. Er hat als erſter 
Redner der außerordentlichen Senats—⸗ 
tagung das Wort ergriffen, um den 
Abgeordneten und zukünftigen Spre— 
cher Cannon mit beſonders roth ge— 
glühtem Eiſen zu brandmarken. Can- 
non iſt nach ſeiner Anſicht ein Bier— 
junge, der ſich in anſtändiger Geſell— 
ſchaft noch nie befunden hat, geſchweige 
denn zu bewegen verſteht. Daß er ſich 
erdreiſtet habe, von der „Geſetzgebung 
mittels einſtimmiger Erlaubniß“ zu 
reden, ſei um ſo komiſcher, als im Ab— 
geordnetenhauſe bekanntlich keine Bill 
mehr durchgehen kann, welche ſich nicht 
der einſtimmigen Erlaubniß der Her— 
ren Führer zu erfreuen hat. Indeſſen 
hat Tillman nicht beſtritten, daß er ſich 
„die Regeln des Senates zunutze ge— 
macht“ hat, um einen Anſpruch ſeines 
Staates im Betrage von 847,000 mit 
Gewalt durchzuſetzen. Dieſe Regeln 
machten es ihm möglich, die noch nicht 
erledigten Bewilligungsbills zum 
Scheitern zu bringen, falls das Abge— 
ordnetenhaus ſich geweigert hätte, die 
aus dem Jahre 1812 ſtammende Rech— 
nung des Staates Süd-Carolina zu 
begleichen. Er hätte eine Extratagung 
des ganzen Kongreſſes erzwingen kön— 
nen, die natürlich bedeutend mehr ge— 
koſtet hätte, als 8347,000. Daß er aus 
dieſer Sachlage Vortheil zog und ſei— 
nem Staate ſtatt der 34 Cents, die das 
Schatzamt ihm zugeſtehen wollte, 
war nach ſeiner 
eigenen Auffaffung lediglich “a smart 
trick”, aber bei Leibe feine Erprej- 
Jung. 

Nicht weniger al3 drei der älteften 
Genat3mitglieder famen dem fonit To 
verhaßten Kollegen zu Hilfe. Hale von 
Maine bezeichnete die Aeußerungen 
Cannon3 als „unfelig, unjtatthaft und 
einen Berftoß gegen Privilegien, Die, 
mwenn fie nicht im gefchriebenen Geſetze 
vorhanden find, nach dem Urtheile aller 
guten Männer al3 die zmwifchen beiden 
Häufern beftehende Etikette aelten“. 
Deögleichen beklagten fih Allifon von 
Soma und Zeller von Kolorabo über 
die Unart, die Cannon dur jeine 
Kritik der Gejhäftsorbnung des Se- 
nat3 begangen hätte. Doch mohlmeid- 
Yich betritt nicht ein einziger Senator 
bie Richtigkeit ber von Cannon ange= 
führten Thatfachen. E3 hätte jich mit 
Leichtigkeit bemeifen laffen, daß ber 
Kritiker des Abgeordnetenhaufes ganz 
und gar im Srrihum war, indem er bie 
„Höflichkeit des Senates" als eine qe= 
feßgeberifhe Erpreilung bezeichnete, 
aber man bejchräntte fich darauf, ihm 
Mangel an Lebensart vorzumerfen. 

An Wahrheit hätte nämlich tmeber 
der Senator Tillman noch fonjt ein 
einzelner Senator, blos wegen der Re— 
gen bes Senate3 die Negierungs- 
mafchinerie zum Stillitande bringen, 
ober auch nur drohen fünnen, daß er 
"in ihre Räder eingreifen werde. Wäre 
Silmans Anfpruc der einzige feiner 
Art gemefen, jo hätte er niemals einer 
Bermilligungsbill ala „Reiter“ aufgejet 
merben und bi3 in ben Konferenz» 
ausfhuh gelangen fünnen. Dies war 
nur deshalb möglich, mweil fait jeder 
anbere Senator ebenfall3 etwas in 
bie Bemwilligungsbill® eingeihmuggelt 
hatte, was öffentlich nicht erörtert iver> 


den durfte. Märe nun Tillman ab: | 
gewiejen worben, jo hätte er fich durch | 
Beanttandung jener anderen Forbes | 


zungen rächen können. Man lieh ihn 


gewähren, weil im Genate eine Hand 
die andere wäfcht, und man verlieh ſich 


darauf, daß auch das Abgeordneten⸗ 
haus nicht mit reinen Händen in den 
Konferenzausſchuß kommen würde. 
Neben den vielen tauſenden von Privat⸗ 
Penſionsbills, die in beiden Häuſern 


eingereicht worden waren, nahm ſich 


die Tillman'ſche Forderung fo winzig 
aus, daß es gar nicht der Mühe werth 
erſchien, ſie zu erwähnen oder gar zu 
betämpfen. Sollte man über $47,000 
ein großes Gefchrei erheben, nachdem 
man foeben Millionen zurBegleichung 
bon Anfprüchen bewilligt hatte, bie 
ohne Ausnahme vom Penfionsamte 
oder bon anderen Zweigen der Erefu- 
tive al3 unberechtigt waren abgemwiefen 
morben? Tillman hatte fich lediglich 
feinen Antbeil an dem allgemeinen 
Raube gefihert und gerieth in begreif- 
liche Entrüftung, al3 ihm allein fein 


- Beuteftüd noch in der legten Stunde 


entriffen werben follte. Al3 er mit ber 
Erziwingung einer Ertratagung drohte, 
„appellirte er an die Ehrlichkeit unter 


 Dieben, und e3 ift nur recht und billig, 


daß feine Kollegen nicht gerade ihn 
allein an ben Pranger gejtelit tiffen 
tollen. x 

Wegen ber Koften, welche eineErtra- 
des Kongreſſes verurſachen 
hätte ſich der Abgeordnete 
Cannon nicht vom Wege des Rechtes 
und der Gexechtigkeit ablenken zu laſ⸗— 


"5 Sen brauchen. Das amerifanifche Volt, 


das jährlich anderthalb Milliarven 


- Dollard zur „Erhaltung be Bundes“ 


‚muß, bätte jehr gern auch 


- beifteuern 
noch einige bunderttaufend Dollars 


um den bon Cannon ans 
Senatöring zu’ fprengen. 

—* Sprecher des Abgeordne⸗ 
ıbaufed wußte abergnur zu gut, ba 


öbertretung dem Staatenhaufe 


” 


Wissbensssnsnseesensn nenn 83.00 


Eo ihwindet der Ruhm. 


„Gebt ihm einen Strid, der lang 
genug tft, und er wird fidh aufhängen.” 
&o fagt das Sprichwort, und fo ift’3 
in ber Regel. Man muß dem Men» 
[hen nur möglichft freien Spielraum 
geben; jeinen Eigenfchaften Gelegen= 
beit lafjen, fich zu entfalten, und er 
wird dahin kommen, wohin er feiner 
Veranlagung nad gehört: an ben 
Galgen, in die bürgerliche Ehrenitel- 
lung ober in den „verdienten“ Auhe- 
itand, je nachdem. 

Herr U. ©. Eromninfhield fand in 
Mafhington die Gelegenheit, die nö» 
thig war, feine befonderen Eigenfchaf- 
ten zur hödhjften Entwidelung zu brin- 
gen und jie zu bethätigen. Er mar 
Ylottenoffizier, aber feine Neranla=- 
gung mies ihm nicht das Schiffäner- 
ded, jondern den alatten Barfettboden, 
den grünen Tifch und Die vor der neu= 
gierigen Deffentlichkeit gefchühte „Pri- 
bat=-Dffice" ala Thätigkeitsfeld an. 
Seine bejonderen Fähigkeiten maren 
berart, dat fie auf dem Verdeck eines 
Kriegsichiffes fich gar nicht ordentlich 
hätten entwideln und jedenfalls nicht 
hätten zur Geltung fommen fünnen. 
Aber in Wafhington, da'mwar er an 
| feinem Plabe; und meit vom Schuß 
| mar er ein bortrefflicher Flottenoffi- 

zier, ein audgezeichneter Stratege, ber 
| 8 verftand, feine Feinde, d. h. diejeni— 

gen, denen er feindlich gefinnt war, fo 
zu täufchen, daß fie den Fyeind in ihm 
zuerft gar nicht erkannten und gar 
nicht3 merften, bi3 fie von feinem Lü- 
gen- und Niedertrachtgewebe völlig um— 
ſtrickt und machtlos dagegen waren. 

Er war es haupiſächlich, der es fer— 
tigbrachte, den Admiral Schley zuerſt 
um den ihm zukommenden Oberbefehl 
über das Hauptgeſchwader im ſpani— 
ſchen Kriege und dann um die Früchte 
des Sieges zu bringen, den er durch 
eine Gunſt des Schickſals und ſeine ei— 
gene Geſchicklichkeit und allen Kabalen 
zum Trotze errang. Das war keine ge— 
ringe Leijtung, und fie wurde inWafh- 
ington gebührend anerkannt. Während 
ber Sieger von GSantjago de Kuba 
nad) Beendigung des Sirieges auf die 
verhaßte und undebeutende füdaneri- 
fanifhe Station verbannt wurde, er- 
hielt Herr Cromninfhield bald darauf 
den gejuchteiten Voften im ganzen 
Ylottendienjt zugewiefen. Er murbe 
zum Befehlähaber be3 europäischen 
Geihimaderd gemacht und erhielt das 
neueſte Schlachtſchiff der Union, „Illi— 
nois“, die Perle der Flotte, als Admi— 
ralsſchiff zur Benutzung. 

Es iſt kein Wunder, daß ein Mann, 
der ſich ſolcher Erfolge ſeiner Bemü— 
hungen, Recht und Gerechtigkeit zu 
vereiteln und die Früchte der Arbeit 
Anderer einzuheimſen, rühmen kann, 
eben dadurch eine etwas hohe Meinung 
von ſich bekam; daß ſeine Eitelkeit und 
Einbildung ſich immer mehr entwickel— 
ten und er den „geſchwollenen Kopf“ 
bekam, der ihn ſchließlich an das Ende 
ſeines Strickes brachte, ſo daß er als— 
bald im „verdienten“ Ruheſtand hing. 
Herr Crowinſhield mußte beinahe 
durch ſeine bisherigen Erfolge zu der 
Annahme gekommen ſein, daß ſein 
Wunſch in Waſhington Befehl ſei, und 
man braucht ſich nicht zu wundern, 
daß er ſich höchlichſt beleidigt fühlte, 
als man ihm die ſtolze „Illinbis“ 

nahm und zumuthete, mit dem ſchon 
etwas ältlichen Kreuzer „Chicago“ als 
Flaggenſchiff vorlieb zu nehmen. Es 
iſt auch kein Wunder, daß er daraufhin 
ſein Geſuch um Penſionirung ein— 
ſchickte und ſich ſo gewiſſermaßen den 
Strick um den Hals legte, der ſeiner 
glänzenden Laufbahn als Seeheld ein 
Ende machen ſollte. Er wird mit Be— 
ſtimmtheit erwartet haben, daß man 
ihn rechtzeitig abſchneiden — oder er— 
ſuchen werde, gnädigſt noch zu bleiben, 
und es iſt ſeiner Anſicht nach jedenfalls 
ein ganz miſerabel ſchlechter Witz, daß 
man ihm ruhig geſtattete, ſich ſelbſt zu 
„hängen.“ 

So erblaßt, wie der verdiente, 
nach und nach auch der um verdiente 
Ruhm, welcher aus dem großen ſpani— 
ſchen Kriege ſtammt und das gibt doch 
immerhin etwas Genugthuung, wenn 
es auch die Ohrfeigen, welche dem Ge— 
rechtigkeitsgefühl des Volkes gegeben 
wurden, nicht ungegeben oder vergeſſen 
machen kann. Dem Gerechten iſt das 
Sprichwort: „Unrecht Gut gedeihet 
nicht“, ein tröſtliches Wort, und wenn 
immer es eine neue Beſtätigung findet, 
reut er ſich darüber. 

* 


Und an ſolchen Beſtätigungen hat es 
in den letzten Jahren nicht gefehlt. 
Von den Männern, welche zweifelhaf— 
ten Ruhm erlangten in dem letzten 
Kriege, hat ſich kaum Einer deſſen län— 
gere Zeit erfreuen können. Sampſon 
hat ſeines Ruhmes nicht froh werden 
können; der „Fighting Bob“ Evans 
iſt ſchon ſeit Langem mehr verſpottet, 
als geehrt worden; Hobſon, der ſich 
von einer einfältigen Preſſe zu einem 
der größten Helden aller Zeiten auf— 
blaſen ließ, hat es mit anſehen müſſen, 
daß ſein Lorbeerkranz ſich in eine Nar— 
renkappe verwandelte und — was für 
ihn das Schlimmſte iſt — von aller 
Welt als eine ſolche bezeichnet wurde. 
Und ſo weiter. Und es ſcheint, als 
ſolle es mit der Zertrümmerung fal— 
ſcher Götzen noch ſo fortgehen. 

Das, was Hobſon im ſpaniſchen 
Kriege für die Marine war, wurde 
Fred Funſton im Philippinen-Kriege 
für die Armee. Das heißt, Funſton 
wak mehr Hobſons Gegen, ſtück. 
Wenn eine Hobſon-Statuette auf der 
einen Seite des Kaminſimſes Onkel 
Sams ſteht, muß die Funſtons auf die 
andere Seite fommen. Dann fann man 
dem Fremden jchön erflären: Gehen 
Sie, biefer. hier, Hobjon, verfinnbild- 
licht den romantifhen und den läppi= 
fen Zug im Charakter des Amerifa- 
ner3; biejer bier, Funfton, dagegen bie 
nüchterne Brutalität und Gemiffen- 
-Iofigfeit; jene Züge famen. befonbers 
im fpanifchen, diefe im philippinifchen 
Kriege zum Ausdrud. 

Fred Funfton machte zuerjt von fich 
zeben, burd) fein, ange! ebliches kühnes 

e Härte gegen bie „Rebellen“, 


„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 


und murbe zum großen „Helden“ und 
Brigabegeneral durch feine gemiffen- 
Iofe Täufchung und hinterliftige Ge- 
fangennahme Aguinaldos. Die Ein- 
zelbeiten jener „großen“ That brauchen 
nicht wiberholt zu werben. Sie wur- 
ben damal3 baarklein befchrieben und 
die Niebertradht und brutale Verräthe- 
rei, gemeine Falfdungen u. |. m. Fun—⸗ 
ftond erregten bei einem guten heil 
des Volkes Abfcheu, — aber bie Ub- 
miniftration belohnte fie durch die Be> 
förderung Funftons zum Brigabdegenes 
tal und fonftige Auszeichnungen. 

Brigadegeneral ift Funiton heute 
noh und er wird mohl aud) nod 
Held Funftön genannt. Dan nennt 
ihn aber auch noch ander. Nachdem 
fchon früher viele feiner ehemaligen 
Kameraden in jhärfiten Ausprüden 
bon Funfton gefprochen und viele hoch- 
angefehene Armeeoffiziere Funfton für 
einen „Senileman eigener Art” erklärt 
hatten, fommt jet der Hauptmann 
Hardy vom ehemaligen 20. Kanfas’er 
Freimilligen a Regiment und erklärt: 
„Bezüglich Funfton’3 möchte ich Jagen, 
daß ich bereit bin, für Alles, was über 
meiner Unterfchrift gegen ihn gejagt 
murbe, aleichviel ob ich zur Veröffentli— 
hung ermächtigte oder nicht, voll und 
ganz einzuftehen. ch fenne ihn als 
einen Qügner, einen Spitbuben, einen 
Schindler. Und jede diefer Anfchul- 
diqungen fann leicht nachgemiefen wers 
den bon jevem Mitgliede der Kompag=s 
nie M des 20. Regiments.” 

Wie fann Einem der Menfch leid 
thun, der öffentlihSolches von fich ja= 
gen lafjen muß!? Und wie lange kann 
e8 da noch dauern bi3 auch diejer 
„geldenruhm“ erblaßt? 


as im netten Einwanderungsges 
ſetze ſteht. 


Der Zeitungsleſer, der in denWaſh⸗ 
ingtoner Depeſchen die Berichterſtat— 
tung über das kurz vor Thoresſchluß 
zu Stande gekommene neue Einwan— 
derungsgeſetz verfolgt hat, hat viel 
von der — von allen Nativiſten be— 
jammerten — Ausmerzung der ſoge— 
nannten „Bildungsprobe“ geleſen und 
von allerhand anderen Sachen, die in 
das Geſetz hätten kommen ſollen und 
nmicht hinein gekommen ſind: verzwei⸗ 
felt wenig aber von Dem, was wirklich 
in dem Geſetze ſteht und von den Aen— 
derungen, die dadurch an der bisher 
üblichen Beaufſichtigung und Rege— 
lung der Einwanderung herbeigeführt 
werden. Was die Depeſchenſchreiber 
verſäumt haben, ſei hiermit nachgeholt 
an der Hand der amtlichen Kongreß— 
berichte. 

Das neue Geſetz erhöht zunächſt die 
bei der Ankunft der Einwanderer zu 
entrichtende, zur Deckung der Koſten 
des Einwanderungsamtes beſtimmte 
„Eingangsſteuer“, gewöhnlich Kopf— 
geld genannt, auf „nur“ 82.00 füt 
jeden Ankömmling. (Das „nur“ iſt da— 
mit zu erklären, daß im urſprünglichen 
Entwurfe der Bill 83.00 angeſetzt 
waren.) Bisher hatte man ſich mit 
$1.50 begnügt, früher mit $1.00 und 
noch früher mit 50 Cents. Es wird 
fomit das Recht oder Vorredht, einzu= 
ziehen in die gerühmte Zuflucht aller 
Bedrängten und Bebrüdten, mieber 
einmal um einen halben Dollar theu= 
rer gemacht, ohne daß jemand Tagen 
fönnte, daß e3 dadurd) an Werth ge= 
männg. Und wenn bieje Preiziteige- 
rung noch oft genug fortgefegt mwird, 
fo fann fie mit der Zeit fich zu einem 
Sperrwall herauswachſen, mirffamer 
als jeder andere, den man bisher zu 
errichten verſucht hat. Es iſt dabei be— 
deutungslos, daß das Geſetz die Zah— 
lung des Kopfgeldes nicht von den 
Einwanderern verlangt, ſondern von 
den Dampfergeſellſchaften, auf deren 
Schiffen die Einwanderer hierher ge— 
bracht werden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Geſellſchaften die Ab— 
gabe ſtets auf den Ueberfahrtspreis 
ſchlagen. 

Ziemlich unverändert, iſt abgeſehen 
von dem Anarchiſten-Paragraphen, 
das Verzeichniß der Ausgeſchloſ— 
ſenen Klaſſen geblieben. Das Ge— 
ſetz verbietet die Zulaſſung von 
Schwachſinnigen, Irrſinnigen, Fall— 
ſüchtigen und von Leuten, welche in— 
nerhalb fünf Jahren vor ihrer An— 
kunft geiſteskrank waren; von 
„Paupers“ und ſolchen, die es werden 
könnten; d. h. von allen denjenigen, 
welche Grund zur Befürchtung geben, 
daß ſie hier der Oeffentlichkeit zur 
Laſt fallen würden; — von Perſonen, 
welche an ekelhaften, gefährlichen oder 
anſteckenden Krankheiten leiden; — 
von Perſonen, die eines, von ſittlicher 
Verworfenheit zeugenden Verbrechens 
oder Vergehens überführt worden 
ſind (Verbrechen rein politiſcher Natur 
find fein Ausſchließungsgrund); — 
von Polygamiſten (in Vielweiberei Le— 
benden) und von Anarchiſten, ein— 
ſchließlich aller derer, welche den ge— 
waltſamen Umſturz aller Regierungen 
oder die Ermordung öffentlicher Be— 
amten befürworten oder für recht er— 
achten (believe in it); —pon Frauen⸗ 
zimmern fchlehtenffufes und von Per- 
fonen, die folhe Frauenzimmer in’3 
Land zu bringen fuden. Schlieklich 
bleibt verboten die Einwanderung von 
„unterftübten” Einmanbderern (bie ihre 
Weberfahrtsfoften nieht mit ihrem ei- 
genen Gelbe beftreiten oder auf fon- 
ftige Weife mit andrer Leute Hilfe ihre 
Auswanderung bemerfitelliaen) und 
von fogenannten Kontraftarbeitern. 

Das Verbot der Zulaffung unter- 
ftüßter Einwanderer Toll jedoh nicht 
hindern, daß hier anfüßige Perfonen- 
ihre Angehörigen oder Treunde aus 
der alten Helmath berüberfommen 
Yaffen, falls legtere nicht zu ben fonft 
ausgefchloffenen Klaffen gehören. Vom 
Verbote al3 Kontraftarbeiter bleiben 
ausgenommen berufsmäßige Schau: 
fpieler, „Artiften“, Vortragsreifenbe, 
Sänger, Univerfität3 - Profefforen 
und fonftige Angehörige gelehrier Be- 
rufe, fowie alle Berfonen, die nur zur 
Verrichtu 


perfönlicher oder häusli- 
ftellt 


Geldſtrafe in jedem Uebertretungsfalle 
geahndet werden. 

Eine Verſchärfung hat dieſes ſchon 
vorher vielgemißbrauchte Geſetz noch 
dadurch — daß nun auch die 
Veröffentlichung von Arbeitsangebo—⸗ 
ten (durch Zeitungsanzeigen, An⸗ 
ſchlagzettel u. ſ. w.) im Auslande und 
die dadurch veranlaßte Einwanderung 
als Geſetzübertretung geahndet werden 
ſoll. Es braucht kein förmlicher Ver— 
trag und keinerlei Abmachung oder 
Einverſtändniß zwiſchen dem auslän- 
diſchen Arbeiter und dem hieſigen Ar- 


beitgeber (dder deſſen Beauftragten) zu 


beſtehen. Wenn ber” Arbeiter auf 
Grund einer derartigen Anzeige fich 
zur Auswanderung entichließt 
(und dumm genug ift, e3 einzugeftehen 
oder fonft bier befannt werben zu 
laffen) — fo foll er fo behandelt wer⸗ 
ben, ala wäre er unter Kontrakt ge- 
fommen; da Heißt, joll nach dem 
Lande, moher er fommt, zurüdgefcho- 
ben werben. Diemeil jedoch, ſobald 
die neue Vorfchrift befannt geworben, 
nicht viele fo dumm fein merben, fo 
wird bie neue Vorfehrift in der Prari3 
meniq zu bebeuten haben. 

Eine andere bemerfenämerthe Ver- 
fhärfung ift die, moburd) „bie Yrift, 
innerhalb derer ein mwibergefeglich in’3 
Land gelangter Einwanderer mieber 
abgefhoben merben fann, auf zei 
Jahre ausgebehnt wird. Sn der Fafs 
fung, in welcher da3 Haus die Bill an= 
genommen hatte, waren fogar drei 
Sabre gejeht. Diefelde Ausdehnung 
der Abjchiebungsfrift tritt ein für alle 
diejenigen, welche hier der Deffentlich- 
feit zur Laft fallen in Folge von Urs 
facdhen, die bereit3 por der Einwan= 
derung beitanden (mo aljo 3. 8. je- 
mand unfähig wird, fich felbjt zu er— 
halten, infolge eines Leidens, mit dem 
er bereit3 zur Zeit der Einwanderung 
behaftet gemwejen und ba3 bei jeiner 
Zulaffung nicht bemerkt oder nicht als 
genügender Grund zur Zurüdfendung 
angejehen worden ilt). Wenn möglich, 
jollen die Kojten folder Zurüdfendung 
denjenigen auferlegt werben, die folchen 
Einmwanderer hergebradt haben; ans 
bernfall3 fol das Einwanderungsamt 
felber die Koften bejtreiten. 

Es iſt offenbar, daß in diefer 
langbemefjenen Frift die Möglichkeit 
unfäglider Härte und Oraufamteit 
liegt. Der Eingemanderte, der viel- 
leicht jelbjt von dem Gefeß und bon 
feinem Berftoße dagegen feine Kennt- 
niß gehabt und in der beiten Abjicht, 
in qutem Glauben an feine Beredhti- 
gung, hierher gefommen ift, hier recht» 
fchaffen gearbeitet und fich ein Ge- 
Thäft und eine Heimath gegründet 
haben mag, fol troßdem noch nach zwei 
Sahren herausgeriffen werben dürfen 
aus der neuen Eriltenz und zurüd- 
gefickt merden mit dem Makel des 
Deportirten in’3 alte Qand, von dem 
er jich Iosgelöjt hat und wo nunmehr 
nur Roth und Elend feiner harren 
mögen. Bernünftige Handhabung des 
Gefeges mag feine Härten mildern, in 
den Händen roher und rüdfichtslofer 
Beamten fann e3 zur abjcheulichiten 
Willkür führen. 


— 


Lokalbericht. 


Macht es billig. 


J. C. Meeks verlangt von der Stadt $25 
Schadenerſatz. 

J. C. Meeks, der Chicago Beach 
Hotel wohnt, hat dem Ober-Baukom— 
miſſär F. W. Blocki eine Rechnung 
über 825 für eine mit Handmalerei 
verſehene Vaſe eingereicht, die infolge 
der durch Sprengungen behufs Her— 
ſtellung des Bettes des in der Nähe des 
Hotels hergeſtellten Fangkanals verur— 
ſachten Erſchütterungen von ihrem 
Ständer gefallen und zertrümmert 
worden war. Freunde des Herrn Meeks 
ſind überzeugt, daß er gar zu beſchei— 
den iſt, da er für die immerwährende 
Aufregung, in die er und ſeine Frau 
durch die Sprengungen verſetzt wur— 
den, keinen Cent berechnet hat. Die 
Gäſte des Hotels ſind ausnahmslos 
froh, daß die Arbeiten in der Nähe be— 
endet ſind. Sie erklären, daß ſie durch 
die Kommandorufe und die Spren— 
gungen oft nächtelang keinen Schlaf 
gefunden und faſt zur Verzweiflung 
getrieben wurden. 

Bemohner von Cornellpenue haben 
zeitweilig ihre Wohnungen verlaffen 
und haben ?yeeunde, die in der Nähe 
der füblichen Wandung des in Ausficht 
genommenen Yanglanals wohnen, ge= 
rathen, ihrem Beifpiele zu folgen, 
während da3 Kanalbett dur) Spren- 
gungen hergeftellt wird, da den Höllen- 
lärm fein Sterblicher. zu ertragen im 
Stande ift. Der lebte Ziegel, melcher 
den nördlich von 51. Straße gelegenen 
Theil des Fangfanald mit dem nun 
mehr fertiggeitellten Theile zmifchen 
51. Straße und dem Midway verbin- 
det, wurde gejtern Nachmittag gelegt. 
3 find jegt 10,000 Fuß fertiggeitellt, 
denen jett täglich 38.40 Fuß zuaefügt 
werben. . 

—— 

— Ach ſo! Faktor: „Aber, Fräulein, 
mit ganz durchnäßten Kleidern kom— 
men Sie her und geben ein Heiraths— 
geſuch auf?!“ — Fräulein: „Ach, ich 
bin ſoeben erfolglos in's Waſſer ge— 
fallen!“ 

— Anzüglich. — Fräulein: „Abge— 
legte Kleider habe ich nicht; höchſtens 
ein Paar alte Handſchuhe, und die 
werden Ihnen nicht paſſen!“ — Bett⸗ 
ler: Nun, vielleicht kann ich ſie tragen 
als ..Strümpf!“ 


Unſere Hemden für Geſellſchaftsanzüge 
ſind fertig zum Anziehen, wenn Ihr ſie 
kauft — ſeht nach der „Cluett“ oder 
Rah" et — Te nalen, 


6. März 1905.. 


Der Enpfang des Erzpifhofs. 


Die Seftlichkeiten am nächften Dienftag fo 
viel wie möglicdy privater Ylatur. 


Dr. Auguft Müller, Privatfefretär des Erz. 
bifhofs, ein noch junger, doch viel« 
erfahrener Geiftlicher. 

Sn ber Gemeindehalle der Kathedrale 
„Sum heiligen Namen“ fand geftern 
Abend eine von mehr al3 dreihundert 
Laien und nahezu ebenfoviel Geiftli- 
hen bejuchte Verfammlung ftatt, in 
welcher die lebten Vorbereitungen zu 
dem am nädjten Dienjtag Nachmittag 
bier vor ich gehenden Empfang des 
neuen Erzbifehof3 getroffen murden. 
Dem Wunfhe des neuen DVermefers 
der Chicagoer Erzdiözefe, Erzbifchof 
Quigley, entfprechend, wurde von jeder 
größeren öffentlichen Kundgebung vor» 
läufig abgefehen. Ein aus 350 Mit: 
gliebern beitehendes Empfangsfomite 
wird ich in einem Spezialzuge nad 
La Borte, Ind., begeben und dort den 
Eifenbahnzug erwarten, mit welchem 
der Erzhifchof mit feinem Gefolge aus 
Buffalo, N. Y., anfommen wird. Nach 
gegenfeitiger Begrükung und ber 
Ueberreichung einer Glüdwunfchadteife 
an den Mürbenträger mird die 
Meiterfahrt angetreten. Auf dem 
Bahnhofe, an Harrifon Straße und 
Fifth Avenue, werden Kutfchen in ge- 
nügend großer Anzahl bereit jtehen, 
um die Chrengäfte aus Buffalo und 
die Mitglieder des Empfangsfomites 
zunächlt nach der erzbifchöflichen Refi- 
denz, an North Avenue und N. State 
Straße, zu geleiten. Nach Beendigung 
der bort ftattfindenden feierlichen Be- 
grüßung des Erzbifchofs in feinem 
neuen Heim werden die Gäfte aus 
Buffalo nah dem Sherman Kflub- 
haufe, 310 Superior Straße, geleitet 
und dort bemirthet. Mit der Ilnterhal- 
tung und Bemwirthung der aus Buffalo 
bier eintreffenden Begleiter des Erz- 
bifehof3 wurde ein befonderes Komite 
beauftragt, dejjen Vorfitender Herr 
Sohn P. Hoptinz ift. — Große Be: 
friedigung hat Erzbifhof Quigley in 
biefigen deutſchkatholiſchen Kreiſen 
durch die Ernennung des deutſchen 
Prieſters Dr. Auguſt Müller zu ſeinem 
Privatſekretär hervorgerufen. 

Trotz ſeinen verhältnißmäß jungen 
Jahren iſt Dr. Müller als tüchtiger 
Theologe, wie auch als fleißiger För— 
derer des deutſchen Miſſionsweſens 
bekannt. Er war Einjähriger in der 
deutſchen Marine, betheiligte ſich 
dann als Offizier an den Expeditio— 
nen, welche Major Wißmann im Auf— 
trage der deutſchen Regierung in Oſt— 
Afrika unternahm, und nahm danach 
erſt das Studium der Theologie mit 
großem Eifer auf. Unter den Deut— 
ſchen der Stadt Buffalo, Katholiken 
wie Nichtgläubigen, erfreute ſich der 
reichbegabte deutſche Prieſter Dr. 
Auguſt Müller allgemeiner großer 
Beliebtheit. 


— —— — — 
J 


Auf der Suche nach Falſchmünzern. 

Der. Geheimdienſt iſt bemüht, das Hauptquar⸗ 
tier einer Falſchmünzerbande zu entdecken, die 
nachgemachte halbe und Viertel-Dollars in eini— 
gen unſerer öſtlichen Städte in Umlauf bringt. 
Es gibt auch viele gewiſſenloſe Händler, die 
nachgemachte Artikel ſtatt des echten Hoſtetters 
Magen-Bitters anbieten und ſie als „ebenſo 
aut“ bezeichnen. Nehmt fie nicht. Das Echte wird 
nur in Slajhen verfauft, gut verfiegelt und mit 
ihrer PRrivatmarle um den Hals. E3 gibt feine 
Medizin in der Welt, die feinem Play ausfül- 
len kann als eim fiheres Mittel für UWebelfeit, 
Unvderdaulileit, Migräne, Sodbrennen, Ds» 
pepfie, Veritopfung oder Leber-Leiden. PBiele 
berborragende Aerzte verichreiben es ftet3 in den 
obigen Fällen. Ihr begeht daher Teinen Jrr- 
tum, wenn hr eine Slafche jofort verfuht. E3 
wird Euch aut thun. nal—8 

— —ï — — 


In den Krallen des Irrfinns. 


Sebaſtian Sontoro der Heilanſtalt zu Kan— 
kakee überwieſen. 

Im Irrengericht wurde geſtern der 
frühere Kommiſſionshändler Seba— 
ſtian Sontoro für irrſinnig befunden 
und dem Aſyl zu Kankakee überwieſen. 
Die Verhandlung ergab, daß der Herr 
den Kommiſſionshändler Joſeph B. 
Earl von der Firma Earl Bros. mit 
dem Tode bedroht und derartig in 
Furcht undSchrecken verſetzt hatte, daß 
Earl ſeit zwei Jahren nicht ins Kon— 
tor zu kommen wagte und, faſt zu be— 
ſtändigem Zimmerarreſt verurtheilt, 
ſeine Geſchäfte von ſeiner Wohnung, 


| 


Nr. 1621 W. Adams Str., aus mit- | 


tel3 Yernfprechers leitete. * 

Aus religiöſen Skrupeln meigerte 
ſich Earl, gegen Sontoro vorzugehen. 
Die Anklage gegen Letzteren wurde 
von W. J. Cheney, einem Geſchäfts— 
freunde Earls, erhoben. Gegen Son: 
toro waren eine Anzahl Geſchäftsleute 
als Zeugen erſchienen, die er auch zu— 
meilen beläftigt hatte. 

Sontoro, der 45 Xahre alt ift, wmyr=- 
de in Palermo geboren. Vor 16 Yab- 
ren fam er nad) Chicago. Er fand an 
©. Water Str. ald Hausmeifter und 
MWagenentlader Beichäftigung, war 
fparfam, etablirte fich jelbjt ala Kom- 
miffionähändler an ©. Water Sir. 
und war anfänglich auch anfcheinend 


erfolgreich, fallirte aber vor jech3 Yah- | 


ren. Vor drei Jahren waren Spuren 
bon Geiitesftörung an ihm mahrnehm= 
bar. Bor zwei Jahren behauptete er, 
daß die Firma Earl Bros. ihm ein 
Sahresgehalt fchulde, und er drohte, 
Joſeph Earl abzumurkſen. Anfäng- 
ih ließ Earl diefe Drohungen unbe- 
achtet, ala Gontoro aber angeblich 
mwieberholt den Verfuch machte, feine 
Drohung in dieThat umgufegen, mage 
te er fich nicht mehr aus feinem Haufe 
heraus. 

Sontoro heirathete am 7. Dezember 
1893 eine Amerikanerin, Namend 
Marie Angpiller, die fich nad) genau 
neun Tagen wegen angeblich bösmilli- 
gen Berlaffena von ihm fcheiben lieh. 

Er betheuerte geftern, bei vollem 
Berftande zu fein und behauptete, die 
Komaniffionshändler hätten fih ver= 
fhmworen, ihn zu verhindern, Beſchäf⸗ 
tigung zu erlangen. 


— ‚Boöhaft. — Arzt (zum Kollegen, 
ber durch fein großes Mundftüd be- 
fannt ift): „Du willft fortgehen, hör’ 
ich, wohin benu?“ — „Werbe mich ala 


a 4*œF — i el — ⸗ 
5 'civen, Ppabosy & 00. (Baer main? < Ei 


> 


Tage des Redens über 


wirklicher Derfuch ift ficher überzeugender als 


2 


Uneeda Biscuit, oder 


3 


Wochen logifcher Heitungs-Beweisführungen; 


4 


Uneeda Biscuit behagen dem Gaumen 


und befriedigen den Magen. 


Der Preis it 


> 


Cents. Verkauft nur 
padung, die Staub- 


in der Inzer-feal Der: 
und Keimdicht find. 


NATIONAL BISCUTT COMPANY. 


Ein Pferdehandel. 


Erfahrungen eines Michiganer Pferdehänd» 
lers in Chicago. 

Ob ein Pferb von gutem Gemicht 
und ohne Fehl während einer Fahrt in 
einem „Palaft-Viehmagen“ von Chi- 
cago nad Jadjon, Mich., fi in einen 
dürren, ſchwachen Klepper verwandeln 
kann, iſt eine Frage, welche der Pfer— 
dehändler J. D. Campbell von Jack- 


ſon heute mit den Geheimpoliziſten der 
„Entweder bin 
ch hypnotiſirt oder beſchwindelt wor-⸗ 


Hauptwache erörterte. 


den,“ war die Schlußfolgerung des 
Mannes aus Michigan und die „Ge— 
heimen“ muthmaßen, daß er beſchwin— 
delt worden iſt. 

Campbell kam, wie er erzählte, vor 
Wochenfriſt nach Chicago, um eine 
Wagenladung Pferde beſter Sorte zu 
kaufen. In den Union-Viehhöfen und 
auf der Südſeite fand er keine Thiere, 
die ſeinen hochgeſchraubten Anſprü— 
chen genügten. Da traf er einen Leih— 
ſtallbeſitzer von der Nordweſtſeite, wel— 
cher ihm dreizehn angeblich ausgezeich— 
nete Pferde zum Kauf anbot. Camp— 
bell wußte ſich des Namens des Man— 
nes nicht zu erinnern, behauptete aber, 
daß deſſen Stallung in der Nähe der 
Milwaukee Ave. und Cornelia Str. 
geweſen ſei. 

Campbell erzählt, daß ihm die Pfer— 
de, eines nach dem andern, vorgeführt 
worden ſeien und er ſie genau unter— 
ſucht habe. Die Thiere ſeien fehler— 
frei, gute Läufer und in ausgezeichne— 
ier Verfaſſung geweſen. Er habe ſie 
daher gekauft und zwar zu hohem 
Preiſe. Am folgenden Morgen habe 
er die Verladung der Pferde auf einen 
Eiſenbahnwagen beaufſichtigt. 


geweſen, als ſie aus dem Stall nach 
demBahnwagen gebracht worden ſeien. 


Es ſei nebliges Wetter geweſen und er 
habe nicht weiter auf die Pferde Ob⸗ 
Mit dem nächſten Zuge 
reiſte Campbell heim und am darauf- 
die 
Campbells Stallknechte 


acht gegeben. 
folgenden Morgen trafen auch 
Pferde ein. 
brachten ſie in einen Raum, um ſie 
den Kaufliebhabern vorzuführen. Als 
dann die Decken abgenommen wurden, 
ſtellte ſich der Schwindel heraus. 
Campbell erklärt, er ſei ſofort nad) 
hier zurückgekehrt und wolle den Be- 
trüger verhaften laſſen. 


ne | 


Sichen Wafferiticfein an. 


Das milde Wetter der lebten Tage 
hatte zur Folge, daß fich auch) die im 
der Umgegend der Stabt lagernden, | 
riefigen Schneemajjfen in ihre Beitand- | 
theile auflöften und daß in Folge deſ— 
fen ganze Streden tiefliegenden Lan- 
des unter Walfer gefegt wurden. in 
Dauphin Part und Burnfide haben 
fich in der Nähe vieler Häufer Teiche 


gebildet, bie ftellenmweife zwölf bis | 


pierzehn Zoll tief find und jett von 
der männlichen Jugend, die fich bei | 
faltem Wetter dort mit Schlittfchuh: | 
fahren ergößte, zu Bootfahrten benußt | 
werden. Hölzerne Seitenmwege jtehen 
in manchen Gegenden unter Waljer, | 
in anderen find fie unter den Einflüf= | 
fen de3 Winterwetters zufammenge- 
broden und unpaflirbar gemorben. | 
Aud in Grand Eroffing, und nördlich | 
von Chicago in Riverfide, herrfchen 
ähnliche Zuftände. Die Händler mit | 
langen Wafferftiefeln machen dort jegt | 
gute Gejhäftee Damen und Herren ! 
tragen fie, um trodene Füße zu behal- 
ten, und bie liebe Kugend findet fie 
bejonder3 praktiſch, weil ſie mit Be- 
nugung der Gummihüllen ohne Gefahr 
für ihre Gefunbheit die Pfüßen durd)> 
waten fann. 


— Stimmt. — Und wenn vana no 
ſo ſchwerhöri is, dös was er net hören 
ſoll, hört er ganz g'wiß. 


Todes⸗Anzeige. 


teunden umd Belannten die traurige Nadhs 
richt, dag meine geliebte Gattin und uniere 
Mutter 
Augufta Forman geb. Heniel 
im Alter von 39 Jahren nad langem Leiden | 
fanft im Herrn entihlafen ift. Beerdigung fin- | 
det itatt am Sonntag, den 8. März, 12 Ub 
30, bom Zrauerbaufe, 677 Sheffield Ave., nad 
der Betblehbemätirdhe, bon da nad dem Eden ! 
Gottedader. 
gem. Forman, Gatte, 
uch und Sentietia, Kinder. 
Maria Forman, Schwiegermutter. « 
° Heinrich und Glemyentina Heniel, Eltern, 
nebit _ Geſchwiſtern, Schwägern und 
Schwägerinnen. ffa 


Zoded:- Anzeige, 


Allen Verwandten, Freunden und PBelannten 
die traurige Radridt, dab unfer geliebter Gatte 
und Vater nah langen Leiden am 5. März 

im Seren entichlafen 
ftatt Sonntag, 


.,8 
iſt. 


vertaufen. Leleppon: 


Die | 
Thiere feien mit feinen Deden bededt | 


| Bonifazius Gottesader. 
ı bitten die frauernden Sinterbliebenen: 


| baren PBlumenfpenden, 


| feinelobenswerthen Lieder, 


| Großloge der „Hermannsichweitern, fowie_ 
| Srauendberein Teutonia und der Treue Echives 


Todes: Ainzcige. 


Sreunden und Bekannten zur traurigen Nadhs 
rit, daB unfer lieder Gatte, Vater und Schtwie- 
gerdbater 

Anton Zadomw 


nad langem Leiden im Alter von 60 Jahren, 
7 Monaten und 5 Tageır jelig im Herin ents 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samfiag, um 9 Uhr Morgens, vom Trauers 
baufe, ?tr. 16 Nutt Str., nad der St. Franzis« 
fu Kicde und don da nad dem St. Mariens 
Kirchhof. Um jtile Iheilnabme bitten: 


| mer Zadomw geb. Zieberth, Gattin. 
Ü 


ranf, Baulina, Agnes, Schweiter Nemes 
iia, Mathilde, Anthony U., Emil, Brus 
der Bernhard, Marı, Kinder. 
Sohann Gunterberg und Juhn GC. Gicht, 
Schiviegerföhne. 
Marh Zadow geb, Schwieger⸗ 
tochter. dofe 


Haumer, 


Todes⸗Anzeige. 


Senefelder Liederkranz. 
Dem Verein die traurige Nachri 
Dem Ver i ge Nachricht, daß unſer 
altives Mitglied 
B. Fiſcher 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 8. März, Vachm. 2 Uhr. vom 
zrauerbaufe, 166 Bijfell Etr., nad dem Boni— 
fizatus Sriedbof. Die Sänger berfanmeln fich 
Sonntag Mittag um 1 Uhr in der Vereinsballe. 
Eugen Niederegger, Präfident. 
Aldert Rodig, Selvetär. 
P. S. — Die Sänger find freundlich erfucht, 
beute Freitag Abend präzis S Uhr bei der Probe 
zu eriheinen. 





— — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PVelannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein lieber treuer Mann und unfer 
guter Vater 

Boleslaus Fiſcher 

im Alter von 52 Iabren nah Furzem Leiden am 
Mittwoch Nachmittag um 3.15 Uhr felig im 
Deren entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 8. März, Nahm. um 2 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 166 Bifjell Str., nah der St. Thes 
reita Kirche, don da aus nad dem St. Bonis 
fazius Sriedbof. Um ftile Theilnabmte bitten: 

Anna Yilcher, Gattin. 
Frau Flora Hauprich, Tochter. 
Mar Florian, Leo, Edmund, Anton, 
draus, Thevdore, Bictor umd Alfred 
Fiſcher, Söhne. 
Mathias Hauprich, Schwiegerſohn. 


— — nn nn — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab_ meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter, Schweiter und Schwägerin 
Fannie Kroppel 

im Alter von 41% Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Das Leichenbegängniß findet ſtatt Samſian 
Nadmittag um 2 Ubr vom Tranerbaufe, 322 
Edaniton Nve., nah Graceland. Die irvamernden 
Sinterbliebenen: 

John Kreppel, Gatte, nebit Kinder, 

Philipp Wirth, vruder. 

zora Held, Schweiter. 

Gretden Büchel, Schweſter. 

Charles Heis, Schivager. 


Zoded: Anzeige. 


‚Vreunden und Pefaunten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe GEnielin 
Urſula, 

Togter meines verſtorbenen, Sohnes Anton 
Detmer, im Alter von 13 Jahren am Mittwoch, 
den 4. März, um 8 Uhr 30 Abends felig im 
Herrn entfchlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag Morgen um neun Uhr vom 
Zrauerhaufe, Nr. 651 RN .‚Hohne pe., nach der 
Et. Alovjius Kirche und von da nah dem St. 
Um stille Theilnahme 


—— 


Urjula Detmer, Großmutter, nebft 
Verwandten. 

Geftorben: Theodor Arnold, am 6. März, um 

4.30 Morgens 57 Sabren. Bes 


am Wlter bon 57 
gräbniß-Anzeige fpäter. Die franernden Hins 
terbliebenen. 
Dankfagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank 
allen Freunden und Bekannten, die ſich bei dem 
Begräbniß meiner verſtorbenen Gattin und ums 
ſerer Mutter betheiligten, ſowie für die loſt⸗ 
namentlich auch dem 
der Bethlebems-Gemeinde 


für 
i und Herrn Paſtor 
Kircher für ſeine troſtreichen Worte. Ferner 
den Hermannsſchweſtern Nr. 6, Teutonia 
Frauenverein und Treu Schweſterloge der Has 
rugari für ihre Betheiligung, ferner auch der 
dem 


Frauenverein 


ſtern Loge der Harugari für die prompte und 
reelle Auszahlung der Sterbegelder. Möchte je— 
der Frau raäthen, ſich einer ſolchen Loge anzu—⸗ 
ſchließen. 

John Feuſer nebſt Kinder. 


Dankſagung. 


Allen unſeren lieben Freunden und Bekann⸗ 
ten, die ſich ſo zahlreich an dem Begräbniß un—⸗ 
ſerer lieben, guten Mutter 

Wilhelmine Zimmermann 
betheiligten, und für die ſchönen Blumenſpen⸗ 
den, ſowie auch für die troſtreichen Worte des 
Herrn Paſtor Lambrecht am Sarge unſerer lie⸗ 
ben Dahingeſchiedenen unſeren innigſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Georg Zimmermann, Gatte, nebſt Söhnen. 


'Wolfskeel - Konzert. 


Sonntag, den 8. Märj 1903. 
244 ẽcke Milwavke 
Schönhofens Halle, jan re - 
Massenchoerel 
Vorzuegliche Solisten! 
Grosses Orchester! 
Eintritt 235e. — Anfang 3 ie Nahmiltags. 


DBlutwurft, 
Samftag u. —38 


Sonutag: Schlactfell Megelfuppe 


beim Schüßenperk-chmann, iest 


| 261 Elybönrn Ave. und 647 Halfied Str, 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clark und Evanften Une, 
a KONZERT "ES 
Jeden Abend und lag Nachmittag! 

monife® je IL. GASCH,. 


N. WATRY & CO, 


DTD- 99 Oft Randoipn Str., 


—— Deutsche Optiker, — 
Brillen umd Uugengläjer eine Epezialität, 


Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf, 


EMIL H. SCHI 
Geld — nTz 





Men Who Work in Mills 


need clear eyes and 


steady hands, as well 


as strong arms. Bread made of Pillsbury’s 


Best Flour seems to suit them better than 


does bread made of ordinary flour. 


The 


large percentage of gluten in Spring wheat . 
is what makes them like bread made of 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Rolalberigt. 
Der Hädtifche Haushalt 


+ 


Dreiviertel Millionen mehr ver 
willigt, als vorhanden ift. 


Bodeniofje Pläne n. Gelomangel, 


Die anfpruchslojen Poliziften wollen ihre 
Kohnzulage ablehnen. —Stadtihatmeifter 
erhält 50 Prozent. — Die Derunremigung 


des Waflers. 


Die jährliche 
nanz ijt endlich 
$32,845,423 
mwilligt, davon allerdings $1,824,400 
für einige Verbeflerungen nur une 
ter der Bedingung, dak aus irgend ei- 
ner unbefannten Quelle das 
flüffig merbe. 
mwilligungen find: $420,650 für neue 
Feuermehrftationen und neue Löjchge- 
räthe; $38,750 für freie Volfsbäder; 
$775,000 für neue Brücden; $190,000 


len: $400,000 für dieErmeiterung und 
Verbeflerung des Gleftrizitätsivejens. 
Dez Meiteren find für 
neuer Fangianäle $2,860,088 mehr 
permilligt, al3 dafür aus dem zuftän- 
digen Fonds, dem derWaflermwerfe, er- 
iibrigt merken bürfte. Uebrigens 
fchlieht diefe Summe die Gejammt- 
foften der fich auf Jahre Hinaus 
ftredenden Fangfanalbauten ein. 

Die Gehälter der Angeftelten im 
MWaffermerfsamte wurden um $13,- 
976 erhöht, dem Hilfzfchreiber des 
Stabtraths, melcher jet $2000 er=- 
hält, wurden $500 zugelegt, auch ei= 
nige andere in Gunft ftehende Unge- 
ftellte in der Stadthalle erwirkten eine 
Sohnzulage, während die Feuerwehr: 
leute nicht einmal den Troft erhielten, 
dat, man verfuchen mürbe, ihrer 
nächften Jahre zu gevenfen. Den PBo- 
liziſten wurde die verfprochene Lohn⸗ 
erhöhung von 5100 das Jahr bewil— 
ligt, aber nicht denSergeanten und den 
Leutnanis. 
por dieſen oder edler Entrüſtung wol— 
len die braven Blauröcke jetzt die ih— 
nen zugedachte, ſchwer erfämpftelohn- 
erhöhung nicht anehmen! Möglicher— 
weiſe werden ſie ſich aber bis zum 
nächſten Zahltage, Ende des 
noch eines Anderen beſinnen. 

Die Verwilligung vertheilt ſich fol— 
gendermaßen: 


Für Verwaltungs zweche . ................. $13,317,550 | 


Für den Tilgungsfonds 1,223,01 
a Waſſerwerktfonds.............. 
— 450,000 
Bedinaungslos find für ftäbtifche 
Vermaltungszwede aber nur $11,- 
493,150 vermilligt worden, immerhin 
$732,670 mehr als die Einnahmen 
nah Kämmerer Mann Voran— 
fchlag betragen werben. Möglicher- 
meife werben die Korporationgjteuern 
die Einahmen der Stadt etmas erhö- 


ben. 

Die Entfhädigung des Stabtihab- 
meifter8 wurde, ber Ausfchußempfeh:- 
lung gemäß, auf fünfzig Prozent der 


Zingeinahmen angefeht, auf zehn Pro: | 
Don | 


zent weniger als im Worjahre. 
einer weiteren Verminderung der (Ent- 
Schädigung wurde auf Alderman Ray: 
mer3 Vorfehlag Abftand genommen, 
da der Stabtfchagmeifter für Verlufte 
bei einem etwaigen Bankfrach auffom- 
men muß. 

Für Straßenreinigung, Straßen- 
und Geitenweg-Ausbefferung und 
Abfallfortichaffung wurden $50,000 
weniger als tm lebten Yahre vermil- 
ligt. Der Betrag vertheilt jich auf die 
einzelnen Wards mie folgt: 


Anggefammt.. $1,001,050 

Für die Fortfhaffung von Schnee 
in der erften MWarb find ferner $50,- 
000 ausgemworfen, für bie Reinigung 
auf dem „Wegerecht“ der Straßenbah- 
nen $200,000 u. für bie Ausbefferung 
bejlelben $60,000. Diefe Gefammts 
fumme wird laut Vereinbarung von 
den Straßenbahngefellihaften ber 
Stabt miebererftattet werben. Für 
einen Ingenieur, deffen Anftellung un- 
> ter ber neuen Orbinanz zur linter- 
drüdung des Rauchgemeinfchadens 
vorgeſehen iſt, wurden 82000 ausge⸗ 


ö jocien unb Bamit rd bie Annahme 
der Bor ermög ür bieryertig: - 
5 ma bes & 


Verwilligungsordi⸗ 
erledigt worden. 
werden in derſelben ver-⸗ 


Geld | 
Diefe bedingten Vers | 


Anleqgung | 


er= | 


ı kange 
3med habe die Anlage von Fangfanäs | 
len zu riefigen Koftenpreifen, fo lange | 
Kloakenmaſſe 

Trinkwaſſer vermiſcht werden dürfe? 
Herr Crilly meint, daß, wenn die Bür-⸗ 


im 


Und aus lauter Refpeft | tige Fachleute an die Spibe der ein- 


Thlägigen Verwaltungszmweige zu ftels | 


Ronat3, | 


6,359,651 | 
484,21 | 


| Tchäftspiertel und die Anlage neuer 
ı Wafjerröhren, melche von den Löjch- 
‚ booten benußt werben fünnen, murben 
3319,500 ausgeſetzt. 


Naturlich kam es bei der, in Nus- | 


— _ = — — — — — — 


daß die ſtädtifchen Angeſtellten gezwun⸗ 
gen würden, zu ſeiner Wahlkaſſe beizu—⸗ 
ſteuern. Sie thäten das freiwillig, 
denn ſie wüßten wohl, daß ſie ihre 
Stellen verlieren würden, falls dieRe— 
publifaner fiegen ſollten, da dieſe an— 
dere Zivildienſtkommiſſäre ernennen 
wolſen. 

In Evanſton iſt geſtern für die dor— 
tige Stadtwahl folgender Wahlzettel 
aufgeſtellt worden: 

Stenere inſchã zer — Jojeph M. Lyons. 

Städtiſcher Einnehmer— Chatles H. Battlett. 

Stadtſchreiber— Otto G. Ryden. 

Superviſot — Antoun Block. 

Stroßenkommiſſär— B. H. Hatley. 

Schulrath — John Branch. 

Mitglieder des County-Schulrath⸗-— William S. 
Lord und E. 9. Boppinhaufen. 

Heute finden dort die republifani- 
Then Vorwahlen für die morgigefion- 
bention zur Erfürung eines VBürger- 
meilterfandidaten jtatt. Die Stabtpä: 
ter Kohn 3. Baker und Gerould be- 
merben fih darum. Außerdem find 
drei unabhängige Kandidaten imrselde. 

3 = * 
Obermaſchiniſt Win. Lorimer iſt 
geſtern Abend don Waſhington zu— 
rückgekehrt und war ganz erſtaunt, als 
er von dem Wahlgange zwiſchen Har— 
lan und Stewart erfuhr. Davon hatte 
er natürlich noch nichts gehört, und 
wer ſiegen würde, konnte er ſelbſtver— 
ſtändlich nicht einmal zu prophezeien 
verſuchen. 
— ———— — 
Herber Verluſt. 


ſchußſitzung des Stadtraths erfolgten 


Berathung des Haushalts zu den üb— 
lichen Zänkereien um den „Pie“, die 
Vertheilung der Fonds für die Stra— 
| Benreinigung und Abfalleinfamm- 
| lung auf die einzelnen Wards, und 
| al3 nach Aufhebung der Ausfchuß- 
| fitung die Endabjtimmung über die 
| Vermilligungsporlage erfolgte, ſtimm⸗ 
ten Scully, Dunn und Willifton aus 
| Xerger über „Zurüdfegung” bei ber 


| der Vorlage, ihnen Ichloß fich Litinger 

ı an, meil die Gehälter der Polizerrich- 

ter nicht herabgejegt worden waren. 
‚x * * 


| „Pie"-Vertheilung gegen die Annahme | 


: Gübdparfbehörde, melche zur Zeit in 
Ylorida meilt, fchreibt von dort, man 
brauche nur nah anderen Städten zu 
fommen, um jofort zu jehen, 
Chicago noththue, 
guigepflafterte, reine Straßen, reine 
Luft und reines Waffer, namentlich 


aber reinesWafler. DasWaifer aus der | 


„+, Saugftation an der 14. Str. fei ftet3 | 
für Oefen zur Verbrennung vonAbfäl-⸗ st * —— 


nach ſtarkem Winde ſchlecht, was da— 


her rühre, daß die Kontraktoren mit 


Erlaubniß der Bundesregierung die 
bei der Ausbaggerung des Fluſſes 


fortgeſchaffte Maſſe, welche ſich dort 
in den Jahren angeſaͤmmelt habe, als 
der Fluß noch der Hauptabzugskanal 


der Stadt war, zwiſchen jener Saug— 
ſtation und dem Ufer in den See ſchüt— 
teten. 
kommiſſion zum Kauf angeboten wor—⸗ 


den, der Preis ſei aber zu hoch geweſen 


und daher werde der Unrath in den 
See verſenkt. Die Abwaſſerbehörde 


habe jegt die Fortichaffung von 237,: | 


000 Kubifyard3 gleicher Stoffe aus 
dem Fluß an diefelbe Firma vergeben 
und das bebeute jchlechtes Waffer auf 
Zeit hinaud. Was für einen 


ungeitraft mit 


germeijterfandidaten verſprächen, tüch— 


len, die dieſem und ähnlichem Unfug 
ſteuern würden, ſie ein verdienſtlicheres 
Werk thäten als wenn 
Frage des Verkehrsweſens 


ten und die Stadt geſunder 
können. 


machen 


* * * 


Herr Dunne, Leiter des Chicago 
Beach Hotel, hatte dem Werkführer der 
Arbeiten am Fangkanal von der 39. 
bis zur 60. Str. ein Feſteſſen für ſeine 
Leute verſprochen, falls der Kanal bis 

geſtern Abend fertig werde, und als 
der Werkführer ihm mittheilte, daß 
das Werk gelungen fei, da ließ Herr 
Dunne für die 125 Baditeinleger und 
- anderen Handimwerfer ein mwohlverdien- 
tes Ejfen auffahren, denn fie hatten 


geftern mit großem Fleiß gearbeitet, | 


um das Merk zu vollenden. 
ı Jchah gerade vor dem Hotel. 
Bürgermeifter . Harrifon 
| nichts davon zu milfen, 


Dies ge- 


erklärt, 
daß bier ein 


| Spieler-Truft beftehe oder Alderman | 
ı Coughlin oder fonft Jemand Schmwei- | 


| gegeld befomme. Der verftorbene Lo- 
| nergan, in deifen Haus das Haupt- 
| fondern feines Bruders Preſton Theil— 
| baber im Grundeigenthumsgeichäft ge- 
weſen. Daß Lonergan - todt ei, jei 
| ihm neu. Kurz er mwiffe von Nichts, 
| „Mein Name ift Hafe*. _ 
* * 


Im Medinah-Tempel hielt geſtern 
Abend Bürgermeiſter Harriſon vor 
2000 Parteigenoſſen eine Anſprache, in 
welcher er erklärte, er ſei des Sieges 
über Harlan wie über Stewart ſichet, 
wenn die Demokraten ihre Pflicht thä— 
ten. Dazu ſei nothwendig, daß ſie ſich 
gehörig organiſirten. Peter Kiolbaſſa 
lobte ebenfalls Herrn Harriſon, der 
ſich ihm gegenüber in ſeiner ſchweren 
Bedrängniß als treuer Freund erwie— 
ſen hätte, und für den die Polen ein— 
ſtimmig eintreten würden. Die Polen 
verſprachen um die gleiche Stunde, 
auch Graeme Stewart Treue, 
falls Ald. Smulski als Stadtan— 
walt auf das republikaniſche Ticket 
komme. Als Stadtſchreiber auf letzte— 
rem iſt von der Lorimer⸗Maſchine, wie 
es heißt, Edward Ehrhorn ala Bertre- 
ter des deutſchen Elementes in Aus— 
ſicht genommen worden, während Ex— 
Sheriff Magerftabt und John A.Heus- 
ner nach der Ernennung für bas 
Stadtfehagmeifteramt angeln, zugleich 

Herrn Thos. 


* 


= dem ebhrenwerthen 
— Abend 
auch, 


” 
— 


Präfident D. F. Erilly von ber | 


was 
bor allen Dinge:: | 


Dieje Maife fei der Südparf- | 


dem | 


fie fi in die 
feitbijfen, | 
; und außerdem mwürben fie dann jähr- 
lich Taufende von armen Kindern ret- 


quartier der Spieler fei, fei nicht fein, | 


Dem Mufiklehrer John Kreppel ift 
geitern Durch den Tod feine Gattin ent- 
tiffen worden. Das Ableben der Frau 
Fannie Kreppel läßt nicht nur in ihrer 
engeren ?familie, jondern auch) in einem 
meiten Freundesfreife eine Liüde, Die 
fchmerzlich empfunden mird. Die Be- 
ftattung der Todten erfolgt, vom 
Trauerhaufe: Nr. 322 Evanfton Abe., 
aus, morgen Nachmittag um 2 Uhr auf 
Sraceländ. 





* Der Borftand der „Anti-Saloon 
| Zeaque“ forbert alle Freunde von Be- 
| ftrebungen zur Förderung der Mäßig- 
| Zeit (man verfieht bierunter leider por= 
zugameife bie Temperenzler) zu Bei- 
trägen für ihren Agitationsfonds3 auf. 
Die Liga ift befanntlich bemüht, bei 
| der Legislatur eine bedeutende Ver- 
Ihärfung de3 fogenannten „Local 
Option“-Geſetzes durchzudrücken. 

* Die zuſtändigen Vertreter von 65 
Eiſenbahn-Geſellſchaften des Weſtens 
waren geſtern hier beiſammen und ha— 
ben beſchloſſen, dem vom Kongreß an— 
genommenen Elkins-Geſetz ſtrikt zu 
gehorſamen. Dieſes Geſetz verbietet 
den Bahnen die Ausſtellung von Frei— 
päſſen oder die Gewährung niederer 
Fahrraten an alle Perſonen, die nicht 
entweder Eiſenbahn-Angeſtellte, Geiſt— 
liche oder Unterſtützungs-Bedürftige 
ſind. 

* Wegen einer Katzbalgerei, zu der 
es zwiſchen ihm und ſeinem Ge— 
ſchäfts-Theilhaber Walter R. Kirk ge— 
kommen, hat Herr E. A. Vosburgh 
dieſen geſtern von Kadi Underwood 
unter Friedens-Bürgſchaft ſtellen laſ— 
ſen. 
* Unter den neu eingereichten Schei= 
dungsgeſuchen befindet fich eines bon 
SR. Heath, der fih im Juni 1876 
mit Emma ‘ohnfon verheirathet, Die- 
felbe aber wegen angeblichen Treu- 
bruhs fchon im März des folgenden 
| Kahres verlafien hat. k 

* Megen Webertretung baupolizeis 
licher Vorfehriften find %. Oppenbei- 
mer, 47. Str. und Afhland Upe., und 
5. ©. Young, 164 La Salle Str., um 
je $100 gebüßt worden; 9. Bagman, 
Nr. 733 N. Clark Str., wurde aus 
ähnlihem Anlaß um $50 erleichtert. 





— Stoßſeufzer. — Alte Jungfer: 
„Früher kam bloß immer der Rechte 
nicht, jetzt köommt aber gar keiner 
mehr.“ 





Die Furdt vor Schwindel 


Ssäft viele Leute ad, eine gute Medizin zu 
verfuhen. _ 

Magenleiden find jo allgemein und 
in den meijten Fällen jo fehwer zu hei- 
len, daß die Leute geneigt find; jedes 
| Mittel, das eine dauernde, pollftändige 
ı Heilung von Dyspepfie und Unverdau- 
lichkeit verfpricht, mit Miktrauen zu 
| betrachten. Viele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, fich nie bejchwindeln 
| zu laffen, befonders nicht in Mebi- 
| zinen. 

Diefe Furcht, befchwindelt zu mer- 
den, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
weit in der That, daß viele Leute jah- 
relang lieber an fhmwacher Verdauung 
leiden, als ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verfuchen, die fo zuverläjfig und 
| allgemein gebraucht wird, alö Gtuart3 
Dospepfia Tablets. 

Nun find Stuart3 Dyspepfia Tab- 
let3 in einem wichtigen Punkte ganz 
verfhieden von "gemöhnlichen Patent: 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß fie feine geheime Patent: Medizin 
find, ihre Zuthaten find fein Geheim- 





Ainderes Geflügel. 


Kran Bertha Stevenfon über ihren Speife- 
zettel. 


„Sedämpfte Nieren find ja ein ganz 
Tchönes Gericht,“ erklärte heute Frau 
Bertha Stevenfon in Richter Dunnes 
Gerichtshof, „aber. alle Tage mag id 
e3 nicht." Die Zeugen erzählte, daß ihr 
bisheriger Gatte Walter R. Sanders 
bei den ihm übertragenen Tyleifchein- 
fäufen entweder Nieren ober Leber be- 
forgte, jo daß fie fchließlich die. Ein- 
fäufe felbjt machen mußte, um etimas 
Unteres auf ben Tifch zu befommen. 

„Hatten Sie nie Geflügel im Haus 
fe?“ fragte der Richter. 

„Dort flogen nur Schimpfworte,“ 
antwortete die Frau. 

Sanber3 tlagt, um fich in den Befik 
feiner beiden Kinder, Margaret und 

| MWilfred, zu fegen. Er behauptet, feine 
frühere Gattin jet nicht die geeignete 
PVerfon, um diefelben gut zu erziehen. 
Die Leute haben feit der Löfung ih- 
rer Ehe vor Kahresfrift wieder gehei- 
tathet. Sanders wohnt 153 ©. Robey 
Str. 12 

Der Prophet 


gilt fhließlih doch etwas in feinem Baterlande. 
Es lommt nur darauf an, dab er das Richtige 

| mweisfagt umd feiner Sehergabe damit Anerlen- 
I nung erzwingt. Ein Berfpiel dafür liefert der 
| berühmte Dr. Silsbee, der dor mehreren Jahr: 
zehnten das betannte Samorrhoiden-Heilmittel 
| „Yinatcfis“ eriand und damals glei jagte, daß 
| mit diefer Arznei jeggr Hall don Hämorrhoiden 
' geheilt werden würde. Xange Jabre der legten 
Sergangenbeit haben das ftoize Wort Dr. Stils» 
bee'’s gerechtfertigt. Proben von ®. Nenitaedter 
& Go., Bor 2416, New York, Ioitenfrei verfandt. 
momifr 

— — — — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Vor dem Columbia Damen— 
flub . hielt geftern Nachmittag Dr. 
Hirfchfeld, Leiter eined Sanitariums 
inWinetfa, einen fehr interefjanten und 
lehrreichen Vortrag über das Thema 
„Luft und Licht“. Er wies in feinen 
Ausführungen aud auf die modernen 
Luft- und Licht-Heilmethoden hin, die 
bornehmlich in Deutfchland mit vielem 
Erfolg zur Anwendung gebradht mer 
den. Kine begeifterte Aufnahme fand 
die vortrefflih aeichulte, jugendliche 
Sopranfängerin Frl. Virginia Lifte 
mann mit ihren Oejfangsporträgen, Die 
bon Herrn Dito Kraufe, einem ber 
tüchtigften unter den biefigen Piani- 
Iten, vorzügli am Klavier begleitet 
wurden. An Sielle von Frl. Eleo- 
nora Scheib, die wegen Unpäßlichkeit 
abjagen mußte, ließ fih 9. Steinbera, 
ein Schüler von Karl Wolffohn, ver- 
nehmen; er befundete ein herborragen- 
des pianiftifches Vertragstalent und 
eine bereitö meit entmwidelte technifche 
Fertigkeit. 

Die Große KarnevalsGe— 
ſellſchaft von Chicago be— 
ſchloß in ihrer geſtern Abend in der 
Nordſeite -Turnhalle abgehaltenen 
Verſammlung endgiltig, am Samſtag 
Abend, den 4. April, daſelbſt eine 
große Narrenſitzung mit Damen abzu— 
halten. Eine Anzahl neuer Mitglie— 
der, wurde aufgenommen, und mehrere 
Pläne zum Wohle und Beften bes 
Verein? wurden ihrer Durchführung 
nabe gebragt Am nädjften Don- 
nerjtag findet wieder eine wichtige 
Verlammlung diefes mächtig empor- 
ftrebenden Vereins Statt. 

Für das am nädhlten Sonntag, von 
3 Uhr Nachmittag an, in Schönhofena 
großer Halle jtattfindende Wolf 3- 
teel=- Konzert mird ein überaus 
genußberfprechendes Programm ange- 
fündigt, an deifen Durhführung por- 
zügliche Vofal- und Anftrumentalfoli- 
ften, mie auch die folgenden Vereine be- 
theiltgt fein werden: Der gemifchte 
Ehor des Gefangvereind „Edelweiß“, 
der Damendhor „Edelweiß“ von Avon: 
dale, Arbeiter » Liederfranz, Arion 
Männerchor der Sübdfeite, Internatio- 
naler Männerhor und Gejangjeftion 
der Treuen Schmweitern-Loge Nr. 6, O. 
d. Hermann-Schmweitern. Vom Alpen: 
rösli-Quartett, beitehend aus Frl. 
KR. Regner, Frau E. Wolfzkeel, Herrn 
Hans Wagner und Herrn Karl Garbel, 
wird das reizende Kofchat’fche Lieb 
„Stäbterbua und Almadirn” zum 
Be gebradt. Nach dem Konzert 

all. 

Der Germania Kiub gibt 
morgenAbend im Spithiod-Klubhaufe, 
Nr. 1768 Wrightmood Xpe., eine VBau- 
bepille = Tiheatervorftellung. Hr. Freb 
A. Meyenfchein ift Regifleur, Hr. Tyreb 
Ehor3, das American Quartett unb 
das Manbolin-DOrcheiter unter Zeitung 
des Herrn Kohn Stangel find die Mit- 
wirkenden. 








— — 


Dingfeſt gemacht. 4 


In dem Hauſe nr 141 Milton Ave. 
murde heute der taliener Salvatore 
Bernarbio dinafeit gemacht, welcher am 
20. Januar in dem Vororte Harvey 
im Verlaufe einer Rauferei ſeinem 
Landsmanne Giovanno Jentingentino 
eine Schußwunde beigebracht hat, wel— 
cher dieſer inzwiſchen erlegen iſt. Ber— 
nardio behauptet, er habe den ver— 
hängnißvollen Schuß im Zuſtande der 
Nothwehr abgegeben. 

— —— — — 
Waſſer-Bulletin. 


niß, ſondern die Analyſe zeigt, daß ſie 
die natürlichen Verdauungsſtoffe ent— Stadtwaſſer iſt heute, laut Berichtes 


halten, reines Aſeptic Pepſin, die Ver— 


Res Geſundheitsamtes, durchweg 


dauungsſäuren, Golden Seal, Bis— ſchlecht. 


muth, Hydraſtis und Nux. Sie wirken 
nicht abführend, noch beeinfluſſen ſie 
irgend ein Organ ſehr ſtark, ſondern 
ſie heilen Unverdaulichteit nach dem 
vernünftigen Plane, die genoſſenen 
Speiſen vollſtändig zu verdauen, ehe 
ſie in Gährung übergehen, ſauer wer— 
den und Unbehagen verürſachen. Dies 
iſt das einzige Geheimniß ihres Er— 
folges. 

Abführ-Pillen haben nie und fönnen 
nie Unverdaulichfeit und Magenleiden 
furiren, bderin fie wirken ausjchließlich 
auf die Einigeiweide, während das gan- 
ze- Leiden thatfählich im Magen Liegt. 

Stuart Dyspepfia Tablets nad) je- 
der Mahlzeit genommen, verbauen die 
Speife. Da? ijt das Ganze. Effen, nicht 
—— * — * —* gi da 
e3 Vale, Blahungen, b 3° 
tlopfen, Berluft an Geioict und —* 
tit und viele andere Leiden zeitigt, 

find. ws ef —* ei 


* Der Kleiverhändler Simon Klein, 
983 Milmaufee Upe., hat fi im Bun- 
deögericht für zahlungsunfähig erflärt. 
Richter Kohlfaat hat die „American 
Truft and : Savingd Bank“ mit der 
Verwaltung der Banterottmaffe be- 
traut. Die Summe feiner Verbind- 
lichkeiten ift von Klein mit $53,.8 
angegeben worben; ben Werth feiner 
Beftände beziffert er auf mr 

* Die. Gebrüder Muno in Evanfton 
find gegen ben bortigen Geiftlichen 
Sames.K. Shafer Mlagbar geworben, 
um Zahlung für das Hochgeiimahl zu 
erlangen, weiches fie ihm bor Yahres- 
frift auf Krebit gerüftet haben. 


De Zomat —— Bei 


nd» 


Schnittwunden jeder Art, furirt 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. März 1903. 


SIEGEL(O0PER& (9. 
Bradhtvolle Männer: Anzüge und 
Neberzicher 


Alle Kleider, die von #15, 


niedrigen Preis von $1 


Auswahl von Sämmtliden Winter-Amzigen oder Heberziehern in unferm 


$18, 820 und $25 auf 11.75 


0 herabaelekt wurden, find noch weiter im Breile reduzirt. Üre 


änomenal 
Eure 


ganzen Laget zu 8.50. 


und dann auf den 


Indem wir Euch von dieſen wunderbaren Kleider-Werthen für Samſtag erzählen, müſſen wir 


hinzufügen, daß der Große Laden die Grenze der Preis-Herabſetzungen erreicht hat. 


Aber wir 


haben mit hatten Thatſachen zu thun — alle Winter-Anzüge und Ueberzieher müſſen weg. Wir 
wollen abſolut keine dieſer Kleider auf Lager behalten und deshalb iſt dieſe weitereHerabſetzung 


vorgenommen. 


Eine Beſichtigung der Kleider wird Erſtaunen erregen — ſolche poſitive Wer— 


the wurden nie in Chieago offerirt. Wir geben nachſtehend die Einzelheiten: 


20.00 und 25.00 blaue Worſted Mänuer-Anzüge, 
Beite $15—$25 Worjted Cheviot Männer-Anzüge, 





$20 bis $25 unappretirte Worfted Männer-Anzüge, 





Deite $15,$18, 820 u.525 Cheviot Männer-Anzüge 
$18, $20 1.825 Englijh Cajjimere Mänmer-Anzüge, 


50 


seine $15 ımd $20 Kerjey Meberzicher für Männer, 
Beſte 15 umd H20 Vienna Neberzieher fir Männer, 
Beite 15.00 Winter Belt Weberzieher für Männer, 


3 
5 


Norfolt Anzüge für Knaben, Größen 4 bi8 14, von | Rmaben-Ungüge (drei Stüd), In Erd 
feinen blauen Serges, Tweeds, 
mereß und Cheviots, 


00 
v0 


Zu dem jhon riefigen Hojen-Lager 


für 4.00-, 5.00, 6.00: und 7. 00-Ho ſen — irgend ein Paar im Gefhäft für 83. 


haben wir alle einzelnen Sofen von unferen 


$20=, 25: und SZ0-Anzügen hinzugefügt, wodurd eine große Unjammlung von 


feinen Hojen zur Auswahl offerirt wird — fie find im jeder Beziehung befjer 
als die Sorte, iwelche getvöhnlich zu Bargain-Preijen offeriert wird. 


für 8.50 und 10.00 Knaben: Mizüge 


mit langen Hofen — alle Größen, 14 bis 


20, jowohl einfache wie dDoppelbrüjtige SFacons, gemadht von Stoffen wie impor⸗ 
tirten Morfteds, Serges, Cajjimeres, 


Cheviots etc. — eine große Gelegenheit, 


wunderbare Bargains in Knaben Unzügen mit langen Hofen zu erhalten. 


Frühzeitige Frühjahr: Anzüge für Snaben 


Gafiis 
neuefte Farben 


und Mufter, zu 


Mateoien » Ungüge für Rnaben, 
in rotd, Lönıgsblau, marineblau und 
braun, alle jehr fchön gemacht und bes 


feßt, 


Größen 3 bis 8, 


für 


Triedenbergs Zigarren 


Triedenbergs Weftern Lajfie Zigarren, ganz Hadana = Einlage, feine 


jte8 ausgewähltes Sumatra:Dedblatt. 


Eonkhas3 Größe — gewöhnlicher Prei3 für Kifte mit 50, 3.00; unjer Preis 1.75 
Puritanos Größe—gewöhnlicher Preis für Kifte mit 50, 3.50; unjer Preis 1.90 
Perfectos Größe — gewöhnlicher Preis für Kifte mit 50, 4.00; unjer Preis 2.10 


Ehte Manila Zigarren — unfere große | Triedenberg3 reine 
Amportation, direft von den Philippinen: 


de 
Eremo Zigarren, viel annonzirte 5c Zigarre, —Kifte mit 50, 1.37. 
Childs Zigarre, wohlbelannte 


Anfeln — per Kifte mit 50, 
2.40; das Stüd, 


Havana =: 
| unter der 2a Gaftenada Marke, hochfeine 
10e Waaren—jolange der Vorrath p 
reicht, Kiite m. 50, 2.50, Stüd, 50 


Marke — 5 für 160 Kiſte mit 50, 1.60 


Brier Pfeifen — 100 Groß echte Brier-Pfeifen, alle Größen und Formate, gerade und 


gebogen, mit Celluloid- oder Gummi-Mundſtücken —,250 werth — Samſtag, per 


Dutzend, 1.00; drei für 250; oder, das 


Jahveh und Jehovah. 


Einen merkwürdigen Beweis dafür, 
—ſchreibt an die „Köl. Ztg.“ ein Bi— 
belkundiger —wie ſelbſt ganz harmloſe 
Leſefehler im Laufe der Jahrhunder— 
te zu religiöſen Imponderabilien wer— 
den können, deren nothwendige Beſei— 
tigung den gläubigen Gemüthern nur 
unter Schmerzen möglich iſt, bietet' der 
Name des hebräiſchen Nationalgottes, 
ung in der Lesart Jehovah von Ju— 
aend an vertraut. 
raelit hat den Gott feines Voltes je- 
mals ſo ausgeſprochen, Jahveh iſt viel— 
mehr die einzig richtige Bezeichnung. 


Woher kommt nun die Lesart Jeho— 


vah? Aus der Unkenntniß unſerer 


Vorfahren, die nicht wußten, daß in 
der Theokratie der nachprophetiſchen 


Zeit der Eigenname des Nationalgot— 
tes gar nicht mehr ausgeſprochen, ſon— 
dern nur der allgemeine Gattungsna— 
me Gott, hebräifch „„Elohim“ oder 
„Sloba”, gebraucht werben durfte. Wo 
daher in den heutigen Terten der Na- 
me Jahveh vorkam, las der Jude im— 
mer „Eloha“ an feiner Stelle. Nun 
iſt die hebräiſche Schrift eine reine 
Konſonantenſchrift, deren Volale nicht 
mitgeſchrieben wurden. Erſt das tal— 
mudiſche Judenthum erfand zur Er— 
leichterung für den Leſer beſondere Vo— 
kalzeichen, die als ſogenannte Punkta— 
tion unter die zugehörigen Konſonan— 
ten geſetzt wurden. Und natürlich ſetz— 
ten die Punktatoren unter die Konſo— 
nanten % ho 5 des@ottesnamens Jah— 
veh jett die Vofale des Wortes „Elo- 
ba“, das fie ja allein an diefer Stelle 
aussprechen durften. So ftand für den, 
der ohne Kenntnik der geihichtlichen 
Vergangenheit und der Gebräuche der 
jübifhen Gemeinde an den heutigen 
Iert herantrat, allerding3 da& fonder: 
bare, nie vorhanden gemwejfene Wort 
Sehovah da. Diefes Wort ift dann be- 
fonder3 dur Luthers Bibelüberfe- 
bung bei und eingebürgert worden und 


jtkt in vielen Kreifen heute fo felt, daß | 
allein 'burch feine | 
Jahveh 
ſchon in den böſen Verdacht liberaler 


mancher Geiſtliche 
wiſſenſchaftliche Ausſprache 


Geſinnung gerathen iſt. 


Sefet die „Sonntagpofti«, | 


Einige ernfte Worte au Männer, 


Dd ein Mann durch) eigene Schuld, dur 
Qugendfünden, durch zu jchivere Arbeit oder 
durch andere Urjahen jeine Mannestraft 
eingebüßt hat — ich meine, Jedem folite 
Nettung werben, denn nur ein vollfommen 
gefunder und fräftiger Menid ift ein wahr: 
haft glüdliher Menih. Wollt Ahr meinen 
Roth hören und wirkflih gejund merden? 
Dann beichreibt mir Euren Zuftand frant 
und frei, legt Eurem Brief eine Marie bei 
und ich will Eudf geiiffenhaft den ficheren 
Weg zur Heilung zeigen. Dak ih Eures 
Vertrauens würdig bin, brauche ich wohl 
foum au jagen. . 

Meine Uprefie ift: 

Battor Leo Groß, 


, 


Kein frommer 3= | 


Elifton Spring, RD 


9 


Stüd, 


ige - 
N u RR 
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9* 
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16. von ſchwarzen 


Zigarren, 


en von 7 M ju 


Clay Worſteds, a 


Doppelbrüftige KnabensAnzüge, Größen 7 bis 16, dors 
ztglihe Schul» und Altags-Anyiige- 
blaue Cheviot® und fancy Farirte  Gafs 
fiıneres, zu 


“ 


| Weine, Liföre 


| END Times Mhistey, 9 Aahre alt, im 
Zollamt auf Flajchen gezogen, volle Dt3, 
und fancy Demijons; diefer Whisfey er: 
| hielt wegen jeiner Reinheit das höchfte 
| Lob und die erfte goldene Medaille auf 
der Columbian Weltausftels 
| lung, — per Flafche 


Canadian Glub, von Hiram Walter & 
Sons auf Tlajchen gezogen, Flafche 95o, 
Bowinore, feiner, alter jchottiicher Wis: 
| fo, per Slaiche, 1.00 . 
| Baltimore Nye, 9 Jahre alt, volle Ots., 
per Tlajiche, 92c . 
Gudenheimer Rye, 
Flaſche, 980. 
Waldens Three Star Brandy, 8 Jahre 
alt, per Flaſche 900. 
Fields Orange Bitters, Flaſche, 830. 
VPort, Sherry oder Angelica, Jahrgang 
1898, per Gallone, 1.00, 


10 Jahre alt, per 


LWAU 


WEST. OF"ARMITAGE 


in dDiefem Laden 


. 
Speziell für Samftag Abend 
Spezich für Samftag Übend— Im 6:59 Uhr 
verfaufen wir die regulären $1.00 SKorjet3, nur 
4 Hafen und nur eins an einen Runden. Dies 
ift eine Gelegenheit, die Damen nit verpais 
fen follten, irgend eine Größe, jehr 

billie, zu 


Spezieller 
Ziorfet- 
Verkauf. 


30 Proben von Ameri⸗ 

con Lady Korſets, bei⸗ 

8 y nabe in allen Größen, 

% N fhwarz, Drab und meih, 


l, \ 81.00 werth, zu 
—2 


290 


öl. Tafel-Linnen. türf ſch⸗ roth 23e 
echt jarbig, Ke⸗Oua litãt, Vertaufspreis... 
5:MpE, feids Paby-Pand, diefer Verk., nur..1e 
Weiß: und Gream Spigen, 3 Boll breit, 9e 
in fhönen Muftern, wertb Be, Samftag.... 


MusiinsSfirt?, guteQuntitäf, Spike bes 50€ 
feßt, volle Größe, wertb Mc, Samtftag...: 

Alle unjere 81.00 die Yard Rleiverftoffe werden 
verfauit am Samftag, neuefte Mus 52 ‘ 
fter, Auswahl! 4 Dp®. für u 
Echt ihwarze fliekarfütt. Damenftrümpfe, 
wertb 2%c, Verkaufspreis 

Alle unsere 15c jrahzöi. PVercafes, 36 3. 63€ 
breit, echtjardig, Samitag, 8: Pps. für.. 
$10.0 Damen Dreß-Stirts, gemacht don feinem 
Tuch, in hübſchen Farben, höochmo⸗ 
derne Muſter, Samſtag zu.......... 


+ 
Trließgefütterte Damen-Leibchen, 35c: 
Sualität, Samftag zu 

Gerippte fliehgefütt. Hinderleibhen und 
⸗Hoſen, Be-Oualität, Samſtag 

Se Bandgürtel für Damen, mit fanch 
Schnallen, ſchöne Muſter, Samſtag, nur. 
Damen⸗Shirtwaiſts 
Sateen, 55.00-Werthe, 
zu 82.98 und 


Droguen. 
Vitchers GEafteria, nur 
Yarative Freinen-Girup, nur 
" Meftiefood, 5rstylaiche Für 
Taleum=-Buber 


15€ 
25 


fein geblümter Mercerizeb 
Samftag 


| 


Darconi als Scercesflüdtiger. 


Erfinder des brabtlofen Telegraphen 
berühmt gemorbene, fait 
Auslande meilende Signor Marconi 
} Hat feiner militärifehen Dienftpflicht 
bisher nicht genügt. Der jehige König, 
der ihn au feinen Arbeiten nicht 
berausreißen mwollte, hat ein gegen ben 
Erfinder efngeleitetes Verfahren nie- 
| bergeiählagen, ftellte aber die Bebin- 
I gung, baß Marc f 
| Dienftzeit nachhole. Man griff zu dem 
Austunftsmittel, Marconi „pro for= 
ma“ unter bie Mannfchaft eines 
— Pre ; 3 


® 


| 
i 
Man fchreibt aus alien: Der als 


immer im. 


i bie, berfäumte- 


‚nisbig-Ner) 


Samstag" Bargains 


werden von jpar: 


jamen Käufern geihätt werden... 


Sigarren und Tabat, 


Henry Beorge Bigarren, den ganzen Tag, 2 f.Sc 
Reunh:Tabaf, per Padet je 
Beiter Ehnnmpftabal, per Pfund 


Samftag Kleider: Bargains. 


Grira gute RAnicehofen für Rnaben zu 

82.0) Männerbojen, 

ftarf, jekt 

810.00 ihöne Männer: Anzüge, mor 

dern und buchfein, zu 

Dee Ge ———— Grb⸗ 

en bon i3 zu 16 Jahre, reguläre $ 

B.50-Sorte, Samita 52.48 

Frtra gute Arbeitsbemden für Männer 19€ 

beilfarbig, mwertb 39%, Samitag 

Steife Männerhüte, feine Dtalität, 

wertb $2.00, 3 

Männer: und Knabenshojenträger, Samft..106 

Sausausftattungs:Waaren. 

B⸗zöll. weiße Waſchbürſte 

7zzöll. Kalſomine Pinſel 

er sine, der Raune 

arniih Stain, alle Farben, p: Ranne.... 

Peite Haud:Paint, per Gallone 

Garpetbejen, Afach genäbt, 256: Sarte für....15e 

KRartoffel-Meffer, Sc:Sorte für 20 

Vor zellan⸗Salz fã hchen, zu 
Grocery⸗Departement. 

Chicago Family⸗Seife, 3 Stüde für 

—— Santos-Kaffee, per Pfund 

Java- und Mocha⸗Kaffee, 3 PBid., 500; 

per Pfund 


Neue bolländiihe Häringe, 3 für 
Vollrahm Badfteinläie, Pfund 
sun fortirte Cafes, per Pfund 
rdbeeren, 19csSorte, 2:Pfd.sBüchfe 
Eübe Orangen, große, Did 


Schuhe un» Slippers. 
2.50 Damen:-Shube, 
82.590 Bor:-Calf Männ 
dieiem Berkauf, nur 
$1.25 Satin Calf Knabenfhuhe, in 
diefem Verkauf, 
Schwarze Tuh-Slippers für Damen, nur..25e 
Garpet:Slippers für Männer und Da: 
men, Verkaufspreis, nur... — 


Litkõr⸗Departement. 


Reiner California Portwein, direlt von den 
Weinbergen, für dieſen ſpeziellen Bers 23 
kauf, per Flaſche c 
Achter erliner 
per drlajche 
Volles Quart Sour Maſh Wpisiy, 
per Flaſche 
Blackberry⸗Brandy. per F 
Pint Taſchen flaſche Rye Bourben 

distey, Spezialverlauf. der Flaſche 


Schiffes der Kriegsmarine einzu— 
reihen. Er figurirte oder figurirt noch 
auf den Liſten der Marine als im 
Dienſt ſtehend. 


— Der Zug der Kultur. — Touriſt: 
„Schönes Kind, fünnen mir jeder a 
Portion G’felchtes haben?“ — Senne⸗ 
rin: „Des gibt’3 halt net, aber a 
KRapiarbröthen oder a Hummer» 
Mapyonnaife fönni S’ haben!“ 

— Abfuhr, — Er: „Mein Fräulein, 
weichen Sie mir nicht aus, führt 
ein gie Wind zu # — 6ie: 
„So? Sie famen aud) gleich fo 





’ 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 6. März 1903. 
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Gerade das Richtige. 


Unfere Kleidung ift die richtige Art Waa- 
ren zu faufen, Sie ift weit befier als die 
meiften fertigen Sachen. Wir verwen- 
den nur die beften Stoffe bei der Sabri- 
fation unferer Waaren und garantiren, daf 
jedes Stüd, das von uns gekauft wird, be- 
friedigt oder wir geben das Geld zurück. 


Spezielle Bargains 
Männer » Anzüge und Weberröde zu einem Preife, 
der noch nie bagemwejen ift in der Gefchichte des Klei- 


der = Verlaufed. Sie find alle aus den neueften 


Stoffen gemacht und das Paffen und der Finifh ge- 
rade ſo gut, wie bei den allerbeiten. — Die regulären Breife 
biefer Kleider betragen $12.00 und $15.00, aber um Euch 


zu zeigen, was ber Yabrifant zu thun i 
im Stande ijt, marfirten wir fie zu dem $10 00 
niedrigen Dikife DOR 2.0.4. 2.2... r 

Ertra feine Anzüge und Ueberröde für Männer, in vielen aus— 
Ihließlihen Moden und aus den eleganteften Stoffen, die die 
Fabriken herporbringen fünnen. Unjere Röde find ertra lang 


gejehnitten ober in der neuen kurzen Fa- * 

d d far fi i i 

Se In Ten rau fü 2000 cs 9] II) 

Unjere ihweren Kleider gehen 
fort zum Noitenpreis. 

$6.00 und $8.00 Hofen für , 2-Gtüd bdoppelbrüftige Kin- 


Männer— der⸗ Anzüge — 
Be 52.19 merth $6 u. 38 . 92.05 
> u RE Teine Anzüge und Ueberzie- 
fürn... 1 


ber für Männer, werth $15, 
Kniehofen für Kinder $12, und $10, pr 
—mwerth $1.00—für . 251 55.00 


herabgejebt auf 
58.00 


Yeinte Anzüge und Ueberzieher für Männer — 
merth $20, $18 und $15, herabaefeht auf... . 
Offen 
Samftags 


DD) ROS& bis 10 Apr 


Abends. 
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Offen 
Samitags 
bis 10 Uhr 
Abends. 
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Todesfälle. 


| Rabfolgend verdifentlihen twir die Namen der 
! Beutisen, über deren Xod dem Gejundheitsant 
ı Meldung zua'na: 

Thereſa Pelliion, 33 J.; 
Branſt, Thomas, 80 J.; 
Briake, Henriette, 78 J.; 
Horman, Henry, %.: 878 
Ketchner, 


Eine A-Stvahlen- Anlerfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraudt, um den || 
Sig der Krankheit zu finden. 


Dan jollte jofort vorfpredhen, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zuräüdgezogen werden fan. 
Man fdmeide diejes aus! 


0326 PBaulina Straße. 
1075 Horie Avenue. 
151 N. Lincoln Str. 
N. Hoyne Ave, 

7 N. Weftern Ave, 

269 W. Chicago Avenue. 
Laskowski. W. 81 1043 S. Trumbull Ave. 
Mann, Eva, 8 I; 531 Orchard Str. 

Mayers, James, 30 J.; 2819 25. Str. 
Prieſt, Ia J., 34 93.5 88 Oft Fullerton Avenue. 
NRochr, Otto, 45 LT 1647 W. 9. Str. 

Schuls, Friß, 76 I3.; 101 Fremont Straße. 
Stihle, Nobn ©., 0 8.; 177 Blue Asland Une. 
Nieste, William, 74 3.: 11 Keenon Straße. 
Waas, Julie, 57 3.5; 361 Dayton GEtr. 

Mid, Anna, 50 3.; 878 Urmitage Avenue. 
Will, George, 5 Y.; 12224 Union Avenue. 
Zadom, Unton, 69 Y%.; 10 Nutt Straße. 


— — — 
Maͤrktbericht. 


Chicago, den 6. Märez 1908. 
Die Preiſe gelten nur für den Grokhandel.) 
(Baarpreiſe.) 
Getreide und Heu. 


MWintermweizen, Nr. 2, roth, 76-77c; Nr. 8, 
roth, TI—T6e; Ne. 2, hart, TI—TK; Nr. 3, 


hart, 0 3e6. 
le; Nr. 2, 
7280. 


Somwerweizen, 
Role: Nr. 2, 

Mais, Mr. 2, Ic; Nr. 2, weiß, hc; Nr. 2, 
gelb, 2 Nr. 3, 442%; Nr. 3, gelb, 42%c 
bis 43c. 

Sater, Nr. 2, Ile; Nr. 2, weiß, 3E—I37e Nr. 8, 
ce, Nr. 3, weiß, 3H4—Böhe; Nr. 4, weiß, 33%c 
is 3hkc. 

Mehl, Winter-Patents, $3.60-83.70 dus ak; 
„Straight“, 3.083.120; „Hard PBatents“, $3.70 
—$3.R0; beiondere Marten, $4.20—$4.30. 

Seu (Berlauf auf den Geleifen)—Beites Timothy 
$13.50--$14.00; Nr. 1, $12.00—$13.005 Nr. 2, 
$10.50--811.50: Wr. 3, $9.00-8$10.00;  beftes 
Prairie, $10.50—$11.00; ditto Nr. 1, $10.00— 
810.50: Nr. 2, 38.00-89.00; Nr. 3, $7.00—88.59; 
Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai 74-7Tk; Auli 733c; September 
Tlic. 

Mais, Diai ITkc; Auli öde: September 44kc. 

Hafer, Mai 354—35k; Yuli 324-3240; Septem: 
ber 201-9. 


44 
— 


J 
Kolding. Karl, 30 J.; 
J— 


ie, 1; 


Die Epesialiften-tn.ber meltberüimten State Medical Difpenfary Kırtren alle Männer 
Iranfheiten föhneller als tegend ein andewer Spezialift im Norbiweften. Die Behandlung 
Ihwader Männer tft etne Spezialität, und bie Difpenfary dat mehr Apparate und In« 
firumente alö alle anderen Spestaltften im Nordivelien aufammengenommen. 


Die günftigften Bedingungen! 
MM ä nner nit aodem, [ümsssenbem Müden und Nieren, bitale 


ſchmerzhaft tintren, nädtl Verlirfte, ein rumpfife, ⸗ 
nn au Pils. Su ‚Rerberineig, —A Person) u. 
angebrachtes Errötbe 2 z e nf 


laſenlatar en vor Den Aa en, its 
beflemmende3 Gefii { Gedantenihrmä u ' f 
a ee fi edantenfhmäde, Un Nöbieteit, Melancholie, 


niinn und Tod borausfehen, permanent geheil 


Geheime Krankheiten Asa Auges 


tun: Baricocele (Srampfaber- 
fte Heilung für fArade Männer. SERIE), DIE Tmair: GieiN. Wiine- 
Zunge Männer Maas sn Tech 
Medizin frei bis geheilt. 


Brovifionen.' 

Schmalz, Mai 8.97; Juli $9.82%; September 
0.75. 

Ripouchen, Mai 89.874; Juli 9.65; September 
89.50-89.52}. 

GcHhöieltes Shmweinefleifd, Mai, 
$18.30; Auli 817.27); September $17.274. 

Schlachtvieh. 

Rindpich: Beite „Berves“, 1200-1500 Pfund, 
83.70-85.90 per 100 PiDd.; gute bis ausgefucdhte 
„Beeves“, 1200-1500 Bp., 8.5—$6.35; mitt: 
fere bis gute Beef:Stiere zum Berjandt, $4.75 
—S.20; gute bi5 audgefuhte Kühe, per 100 
Pfd. 83.35-84.90; gute 5i8 außgefudhte Käl- 
ber, $6.00-—$7.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
—— Texas-Bullen, per 100 Pfd., 82.75 
8.20. 

Schweine: Ausgeſuchte bis befte (zum Berfandt), 
87.30-87.50 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
jhwere Schlahthausiwaare, $7.25—57.40; ausge: 
juchte für Fleiicher, 87.30-87.45; fortirte leichte 
ſuchte 85.75-87.00. 

Schafe, beite, jchwere Schafe, per 100 Pfund, 
55.10-85.75; gaute bis ausgeſuchte Lammer, 
— „Native Lambs“, gute bis ausge—⸗ 


fuhte, 5.75—$7.0. 
(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


wage 


u. Selbſt⸗ 
wie mög⸗ 


Stunden von. 10 bi8 4, und bon 6—T Abends. Gonntags- unb-an allen reguldren Feier⸗ 
tagen nur don 10-—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&. W.rEde State und Ban Buren Straße. 
Eiugang 66 Wan Buren Eirafe. 
Dan fjneide biefes ans, ba bief>- Iinnonce nicht teben Kag erieint. „ 


Butter— 
„Sreamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
„Nadles*, per Pfund 
Badmwaare, frische 
Keäſe— 
Rahmkläſe, „Twins“, per Pfd 
Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund. ....... A 5 * 
— Brid, per ou... 0.110.123 
ietr— 
Garantirt frifhe Waare, ohne Ab⸗ 
aug bon erluft, Der ugend 
(Kiſten zurldgegeben)..... REEL 
Grifhe Waare, ohne Wbzug von 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
geihloffen) 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wild. 
Geflügel (lebeud)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, da8 Pfund 
Trutbühner, das Bfund. 
Enten, per Bf 
Gänfe, dad Dusend 
Gefjlünel gerwft)— 
Truthühner, das Pfund...... — 
Hühner, das Pfund » 
do., „Springs“, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänfe, per Pfund 
Kälber (geſchlahtet) 
500 Bd. Gemwiht, da * 
60-75 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
13 Bd. —— per Pfund.. 


— 
— 
En 


A Fan 
ww g° 


Drac = 7 97 


Seiraths:Lizenfen. 


ende Heiraths-Ligenfen wurden in ber Office 
untps@leris ausgeftellt: 


Bergnügungs: TBegweifer. 
',— ‚She Mummyp amd the Kumming 
„The MWbite KHorfe Ann.” 


— Pegab from Paris.“ 
bern. — „Superba.“ 


ol 
ur 


William Sunner, Mildred Burmeifter, 31, 24. 
Thortil Myadal, Aftrid Lohmann, 36, 30. 
George 9. Blik, Emily C. Wolfe, 34, 3. 
Aulius ThHele, Martha Matthies, 21, 2%. 
Sohn Aurkioficz, Rofe Modlod, 3, 2. 
Joſeph Schneider, Roje Holzberg, %, 26. 


ra Houfe — „The Emerald 

an 18 

entleman of France.“ er 3 
eater. — „PBarifer Pflafter.* ee — 2, N. 


urn 


0.114 
o.. 0.12 
.. 0.12 —0.14 


ax 


oo. 


ganz. @amr 


era Soufe— Baudenifle, Lena Sommerfield, 8, 


Louis U. Krauß, Wlice Walter, 32, 31. 
mgert jeden ben u. Sonntag zu@ George W. MedJntyre, Flora %. Sturdepänt, 
* 
umbian Rufen m. Samfags 


6. 
i 2, 21. 
onntags -AR der Eintritt Toftenfrei. James 9. Hurf, Annie Eng, 4, 2 
2 Ürt Impirute tee Befune | S, Umolı 2, m 
Seh. Damien unb Geuning. Fraut W. Lehman, Eſther Johnſon, . 
tar DO. Sommer, Lanra Perl, 27, 2. 
Xacob Golpberg, Eva Lefarowit, 21, 19. 
Jathan in, rg en DR, 2 
Hermann S. Widert, Grace ornbury, 97, i 
Raul Kloth, Mary Nietfeid, 26, 9. “10 Bir. Gewicht, per Pfund.. 
Melvin Haynes, Maggie MeLain, 47, 37. Fiſche (Euriſche 
Arel W. Hallenberg. Tillie Ericſon, M. 24. t Bid 
Henry Heribfield, Melame Salomon, 47, 3%. 2 
da Kalad, 22, 20. ei H\ ‚ Rr. 1, per Bo. 

Emma Mever, 2%, 19. Wei ‚ Re. 2, per ® 
Charles Ehlert, Aeflte Bumoldu, 4, 19. Ehmarzer Bari, per ® 
———— Emma Danner, B, 109. iderel, per Vfd 
John mer, 


Anna Perjon, 24, 21, , per BDfb.. 

Lonis Lintgren, Anna Ruffell, 4 2. arbfen, Te Pfd.nonnee 
Samwrence D. Webb, Amanda Go tb» 
Denrp Ebler, Katie Melms, 50, 32. 
Adolph Prairie, Helen Henien, 6, ©. . 
Edward E. Auglin, Frances Stolberg, 3, 21. 
Balifta Sünjere, Lorenza Sarfina, 32, 32. 
Thomas — Bogumila Sylora, 3, . 

inrich Diebalt, athüda Sieman, 21. 18. 
armen Beitlo, Qucy Vopec, 21, 17. 

van? Brunner, Bertha Thori, 33, 31. 
%. Willis Ragle, Marie Colga, 2. 21. 
A. Kopald, Ude Friedmann. 38, M. 
Martin Johnion, oline Edmanfen, 4, 19 


De 


e>s 
SH 


18, 


so» 
EIE 


heidungstlagen 
Wurden eipgereicht bon: 


Etper gegen Lew $. Leslie, Verlaffen; T. &. ge 
gen Emmet Yohnfton Health, Verlajien; Tbeooplia 
Kiavery. Muromsti, graufame Behandlung; 

me BZable, Verlaifen; Gilen gegen 

DOren Green, laffen; Michael gegen Anna iFecdhe 
ter, graujame Behandlung: Andrew gegeng Mary 
Relion, 
,„ Müller, Trunff 


John Hedivig, 
Hermann Manze 


Trunfludt; Minnie U. gegen Louis 
; Mattie 3%. gegen Kohn W. 
Berbreihen; ames gegen Mary Warest, 
Taffen; Anton gegen Anna Meret, Berlaften; 
gegen Julia Wolak, Ehebruch; Margaret ge⸗ 
— — ge: 

f * M. Hentribion, Verlaſſen; Anna gu 
. Zornblom, did 


Perch. richtet), per or 


Labs, per 
S üfi — —— 
gain ve SR 
ng ver 

meüs, t 2*4 
Sultans fand. ..oos0nsen.s 


» Yale, per Beeren 
Säring, per 
Bild— 


AWildenten, Mallard$, per Dubend.. 
Grwöhnlide 


Heine Äuucnnissenses 
; 


nt es»: 
— Bzir 


d. 
0.000 


ia 


— 


fd. ........... 


erlaſſen; Della gegen 

Elizabeth gegen Bruno Miüls 
. gegen Ella 

tab Elias, —— 

egen F Se : 

Q h con, 
gegen Jeanette 8. Ped, graus 


Maxon, 


Pe, 


Canvasbads, pet Dub............. B. lo 
Belaffinen, —— — 1. 
BWaldiänepfen, Dutend 
Kaninden,.-da8 Dubend. 
emer, ber 
Frifhe Früchte, Gemäfe. 
Wepfel— 
Gewöhnlide, per #» u... 1.50 —1.75 
Gute bis ausgejuchte, per uk: 2.00 —$2.50 
titromen, Galifornia, per Rift... 2.25 —2.50 
rangen, florida, per Rifte...... 3.50 —. 
Galtfornia Navels, per Hifter..... 2. 
ananen, Jumbo, per Gehänge.. 
Rronsbeeren, Zerfeh, per Fab 
Unanas, Florida, per Kiſte....... 
Erdbeeren, per Duntt....... EEE 
Rothe Rüben, [ 
Rraut, New Vork, per Tomne..ceee.. 
Blumenfohl, California, per Kifte...... 
Mohrrüben, per aß sönensonse 
re 2 ale ER AIETR * — 
opfiala ouijtana, per ab. 
Llattiafaf, der Rifte 
Sellerie, biefiges, per Bilnde 
Rüben, neue, per Buibel “es 
wiebeln, gelbe, per .00 Pfun 
onnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buihel.. 3. 
Wahsbohnen, per Bufhel 3 
Trodene „PBeas“, auserlejen, 
per Bufhel 
—— 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Qufhel, 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht, klein bis mittelgroß 
Süßkarteffeln, Illinois — 
Gute bis ausgeſuchte, pet Faß 


— 
bebbbhsl, 


80 


BE 
SREZLEETERE 


num — 
SESTILES 


& 
& 


o0o9 
HER 
Lu bbL 
35% 


s3 
ss a8 


1080 


in Gars 


— Mangelbafte Aufficht. — Zube: 
„Ra, Ede, Dir haben je ja geitern, mie 
id hörte, janz fhauderhaft verhauen!“ 
— Ede: „Ya, fe haben mir emal ternig 
vertobaft. Aber jloobjt Du, det jich een 
Polizift hätte feh’n laffen? Nicht een 
Jedanke von 'ne Spur! Nu möcht’ id 
bloß miffen, mozu ich unter Polezei- 
ufficht fteh!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un? Suaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif ] Gent das W ort.) 


Verlangt: Gin anftändiger Mann für Porter-Ar: 
beit, bat eine gute Heimath. Apr. A. Woerner, 1859 
MW. Madifon Str., City. fia 


—__ _-_.. om — — 


Verlaugt: Lediger Mann, Pferde zu beſorgen. — 
566 R. Halſted Str. frſaſon 

Verlangt: Yunge von 14—15 Yahren in Grocery. 
847 MW. Chicago Xbpe. 

Verlangt: Porter, der zu Haufe fchläft. 313 Eiy: 
bourn Ave. 


Verlangt: Guter Sundhınann. 350 € .Late Str. | 


Verlangt: Welterer Mann im Saloon. 763 Blue | 


Asland Abe. 
Verlangt: Ein guter Magenmader. 219 W. 12. 
Str. . 


Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu helfen, 772 


Milwaulee Ave. 
Verlangt: Eine gute Hand Cakebäcker, 87 und 
Board. 40 Clybourn Ave. 

Verlangt: Junger Porter, der am Tiſch waiten 
kann. 508 Wells Str. 





Verlangt: Ein Nacht-Bartender mit guten 
pfehlungen wird gewünſcht. F. Potthaſt, 146 ©. 
Clart Str. 

Verlangt: Mann, über 17 Jahre alt, für ſtetige 
Arbeit. 93 Thomas Str., nahe Robey Str., zwei— 
tes Flat, Front. 


Perfangt: Abbitgler an Hofen. MIN. Wood Str. 
Verlangt: Junger Gatebäder. ©. T. 153 Abend: 
poft. 


Verlangt: Ein guter Mann in Meffing- und Ei⸗ 
ſen-Arbeit. The Baldwin Braß Works, 2325. 
Clinton Str. frja 

Verlongt: Gejhidter Mann für Geflügelzucht, 
Ziegenzucht, Verſorgung, Antheil. Sanatarium, 
Spencer, Ind. friio 

erlangt: Ein guter Junge, welcher Luft hat, die 
Pädere: zu erlernen. 672 Auftin pe. 





Verlangt: Gin junger Mann von 1920 Jahren, 
um am Milchwagen zu helfen. 6027 Wabajh Ave. 
friamo 


Berlangt: Iemand der willens ift für Wohnung 
und Heizung ein Haus in Ordnung zu halten.— 
Nahzufragen in 749 Süd Samper pe. frja 

Perlangt: Zwei gute Wurftmader. 1152 MW. 12. 
Straße. 


 Perlangt: 
tiger Platz. 





Lediger Porter für "Hallen-Arbeit: ſte 
Südſedte Turnhalle, 3143 State Str. 
fefe 


Nerlanat: Yunge in Apotheke; feine Abenparbeit. 
757 Nord Haiited Straße. 


57 Dit North Ave. 


— — 


Verlangt: Junge an Brot. 
Verlangt: Junger Mann als zweite Hand an 
Biscuits und Cakes. 245 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Arbeitsmann, ledig, in Gärtnerei; ſte⸗ 
tiger Pla. 368 Larrabee Strahe. 


Perlanat: Fin Junge zum Ubliefern. 171 Nord 
Glarf Straße, v 
NE RE 1 nr i 

Verlangt: Gin Schmtiedebelfer ar Wagenarbeit.— 
190 Oft Kinzte Str. 


Verlangt: Wurftmacder; erfahrener Mann, auf’8 
Sand zur neben. Guter Lohn; ftetige Stellung. Vor: 
zufprechen un 10 Uhr Morgens am Sanıftag, 449 
MWabafb Avenue. 


Verlangt: Mann für allgemeine Hausarbeit im 
Poardinghaus. 159 Wells Str., 2. Floor. 


Rerlangt: Gin junger Man, im Blumenbaus 3u 
arbeiten, dDeutjch und engliich iprechend, ledig. Nach: 
zufragen 4801-19 &. Robey Str., $ .Woid. 

frmo 

Berlangt: Buihelmen von Spitem Female Tailor 
Shop. The Gontinental, Milwautee und Wihland 
Ave. 

Verlangt: Kollektor. 199 Süd Clark Strakbe. 

Verlangt: 2 Painters und Calſominers. Zimmer 

4,199 S. Clart Str. 


 Verlangt: Ein Mann für 3 Pferde und etwas 
Ablieferung zu beforgen. $ per Woche, Room 


Board. 9 Wells Str. 


Rerlangt: Treiber. 211-213 E. Monroe Str. 
Verlangt: Gin Icdiger Mann als Kuticher 

einen Arzt. Nordjeite. Empfehlungen. Deutiche 

felihaft von Chicago. 50 LaSalle Str. 


Verlangt: Ein junger und flinter Waiter oder eis 
ner um da$ Wufivarten zu erlernen. Nachzufragen 
bei 9. Lit, 147 Madifon Str., Dat Part. Nehmt 
die eleftriihe Gar au 40. Str. und Madijon. dofr 

Berlangt: Ein anftändiger, zuperläifiger deuticher 
Mann, um einen Bäderwagen zu treiben; ftetige 
Arbeit. Nahzufragen in 3 9. Etr., Seips 
Batıug Go., South Chicago. defr 

Veriaugt. VTormann Für Buchbinderei. Mus alle 
Arbeiten veritehen. Angcbote mit Angabe ze3 Als 
ters, Grfadrung und Saläranfprihen erbeten unter 
D. 214 Ubendpoft. dofr ſa 


Verlangt: Fin oleinftehender Schrifticher, Vor: 
fadt von Chicago.’ Vrftändige Arbeit. Nahyzuiragen 
Morgens dor 0 Uhr oper Abend? nad 5 Uhr. — 
83 Goaniton Ape., Chitago. dofr 

Berlangt: 5 Weber. 662 W. Madijon Strabe. 

midofr 














Verlangt: Ein junger Mann als Porter; ftetiger 
PBlas. 189 Madifon Str., Harlem, mıdofria 
Perlangt Tüchtiger Sclojier 
The Standard Arh. Iron Wort, 
Apr., nabe Salfted und 14. Etr. 


3 guie Treißer. 6211 


Bauarbeit. 
Newberry 
midofr 


Genter Ave. 
ın33, 1X 


Perlangt: Farmarbeiter; böcfter Lohn, dutes Heim. 
Noß Labor Agench, 117 S. Canal Str. - mzi—31X 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mien-Werke und Peitjchriften. Chicago und Umges 
gend. 81.5) pro Tag und Rommijjion. Mai, 146 
Wells Str. fblo, Imo, 


Verlanot; Sichere für Swiß Gmbroidery Maſchi⸗ 
nen, guter Lohn. St. Louis Embroidery Go., 1006 
Lost Str., St. Louis, Mo. feb28, 1m 


Verlangt: Agenten, um Cylinder Engine Dele und 
rothe und ſchwarze Dach-Farben zu verkaufen. Gens 
trai Refining Co., Cleveland, Obio. febl4,2mot 


Berlangt: Ein fleikiger NKellerburihe in ber 
Brauerei und ein guter Fuhrnrann, der feine Pferde 
fauber pugt. Adr.: D. M2, Abendpoft. my2, 1 


an 
181 


Verlangt: 
Englewood. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sm: Buther fjuht Stellung. 4910 AYuftine 
tr. 


Geſucht: Vertrauenswerther Mann, der Haus: und 
Gartenarbeit ſowie ein Pferd zu beſorgen verfteht, 
ſucht bei einer latholiſchen Privatfamilie einen ſte⸗ 
tigen Plaß. Adr.: D. NGb Abendpoſt. 


Geſucht; JZunger Deutſcher ſucht Stelle als Por⸗ 
ter und Bettender. Heurh Porth, 29 Grand Ave. 


Gefuht: Ein junger Mann mit 22 Jahren fucht 
Stellung in einem Ingefhäft oder in 7 mo 
er ji aufarbeiten könnte, want Yarfits, 1466 
Indiuna Abenue. 


Geſucht; Abſchriften, Reinſchriften, Kopien von 
Planen, Bucher⸗Rebi dirung ete. werden unter cou⸗ 
fanter - Erledigung bei reinfter Ausführung über- 
nommen. 8 bi3 5 Uhr Nam. 359 Elarf Str.,-1. 
Flat. frfafonmo 


Geſucht: Cingewanderter junger Dann, ber 
tell im &as 
hat un» sen Deigt tagt Eitane m 65 


übt: Guter Ro Stelle in 
—— oder "erton. d N. "oben Eiche, 


‚Gens Arbeit. 141 


4 Manner. 
— — 


Geſucht: Ein —J vBartender ſucht Beſchafti⸗ 
dung des Abends Udr.: D. W0 Abdpoſt. 6;1w 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Arbeit auf 
Farm zur Erlernung de Warmgefhäfts und fpäs 
terer Mebernahme: desjelben. Udr. K. 621 ——— 

rſaſfon 


Geſucht; 2 deutſche eingewanderte Burſchen ſu— 
en Eieike, er einer if Schmied. 0 
Reynolds Str. 

Gejuht: Junger, verheiratheter Mann jucht fietige 
Stelle alz aiter oder Bartender. Spricht deutic, 
engliih und böhmifch; fcheut keine Arbeit. Wdr.: 
D. 79 Abenppoft. 


Berlangt: Männer uud Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Grfahrene Lebensverſicherungas-Männer 
cbenfels Männer mit großem Bes 

welhe zufrieden find mit $25 Die 

Nechzufragen Samitag, den 7. März, Zins 
& va Salle Straße. 


Verlangt: 
und =Damen, 
tanntenfreis, 
Mode. 
mer 805, 
. Verlangt: Gin finderlojes Gbepaar für Herr— 
ihaftsplag. Empfehlungen. Deutihe Geiellihaft von 
Chicago, DO Ya Salle Str. dofr 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mafhinen: und SHandnäherinnen an 
Stfirts3, leichte Arbeit. Erfahrung nicht nöthige 
Gute Bezahlung, ftetige Arbeit. 741 Gifgrovde pe, 





Kraus. 


Verlangt: Maihinenmäddhen an Weiten, guter 
Lohn. 1039 Milwaufee Ave., hinten, oben. 


Verlangt: Mafhinehmädhen.. an Hoien, aud 
Mäphen zum YXernen, ftetige Arbeit, guter Lohn. 
13 Ellen Str. frjajon 
gute Handmäd— 
Shopröden. Nr. 

frſa 


Verlangt: Gute Maſchinen- und 
chen;: auch Mädchen zum lernen an 
9. 17. Blaze, nahe Halfted Sir. 

erlangt: Mädchen für cine Anopfloh-Maichine. 
248 Marker Straße, 7. Floor. 

Verlaugt: Geübte Maſchinen-Mädchen an Shop— 
Weiten. 949 Girard Str., Baſement. irja 


Verlangt: Pusgmacherinnen, Norarbeiterinnen und 
Goppften. Deiter Lohn, der hier gezahlt. Kängite 
Saiſon Helle Urbeitiräume. Kohn Wincherg & 
Go., 159 Wabaib Ude, ftjio 


Veriangt: Lebrmädden für Pußkmacherei. 
aczablt während der Lehrzeit. Günstige Gelezenbeit 
für geiwedte Mädchen. Kohn Winebeg & Co., 160 
Wabaſh Avenue frjio 


Perlangt: Frau und Mädden zum Kleidermachen, 
Zufchneiderei lernen. Mrs. Madjad, 734 Clybourn 
Avenue. 

Veriangt: Mafhinen-Mädhen und Meine Mäpd- 
hen an Knaben Metern. Nachzufragen im Store, 
8352 Lincoln Ave. Smzliot 


: Frauen zum SFlajchenmwajchen und Mäpds | 
. Ds | 


dor 


Fabrik. John Trewren, Sit 


257 


Verlangt: Gute Maihinen-Näherinnen an Da: | 
nabe LincolnApe, | 
| nabıne garantirt. Arthur, 148 State Str. 


menkleidern. 1524 Dunning Str., 
dofria 


„ Verlangt: Tafhenmacder, an Hofen. Royal Tailors, 
514 N. Paulina Etr. 


Verlangt: Grfahrene Mädchen, tem 
terzeug⸗Fabrit an Nähmaſchinen zu 
S. Clark Str. 2. Floor. 


arbeiten. 1701 
Wfeb, Iw 
Hausarbeit. 


Verlangt; Aeltere Frau ohne Heim für Hausar— 
beit. 474 NR. Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für SGansarbeit. 013 
Milwautee Ude, im Bigarren:Store. 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 Aabren fitr Leichte 
Hausarbeit. Mrs. GC. E. Hud, 352 N. Winchefter 
Ave. feſaſon 


Verlangt: Frau, ein Flat rein zu machen. 10 
Jackſon Boulevard, 2 .Flat, nahe California Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, für gewöhrliche 
Hausarbeit. Lohn 84. Keine Wäſche. 465 W. Chi— 
cago Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4327 Berfleh pe. 


Verlangt: Haushälterin. Vorzuiprehen Samftag 
Morgen um 8 Uhr. SI N. Paulina Str., 2. Floor, 
Front. 





Verlingt: Deutjches Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 46 Julian Str., oben. 





Perlangt: Saundreh im Reftaurant, von 88. 
1219 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 582 Waſhington Boule— 
vard. 


Berlangt: Eine Frau oder Mädchen für die Haus: 
arbeit in einem Grocery-Store. Cine die ein gırtes 
Heim wünfcht. VBorzufprehen 1083 W. 15. Str. 

; frito 
Nerlangt:  Gouvernante für Meine Kinder; muß 
deutih Sprechen. Weite Neferenzen berlangt. Yu er 
fragen A094, Dearborn Üpenne. 


Verlangt: Ein autes deutiches Mädchen zur Silfe 

der Hausfrau. Gl Blue Island Abe. Jans 
Verlangt: Maädden 

84.00 die Mode. J. 

Avenue. 


Verlangt: DTüchtige selbftftändige Köhtm, gute 
Wirthſchafterin für eim erfter Mlaife deutiches Res 
ſtaurant; guter Lohn. Adr.: K. 032 Ubendpoft. 


für allgemeine Hausarbeit. 
W. Egan, 1479 Wellington 


Verfenat: Ein gutes deutjches Mapchen für Hause 
arbeit. Nr. 473 Oft 2. Str., Ede von Canal Str. 
G. Margraff. 


Verlaugt: Eine MWaichfrau. 749 Sid Samyer Ane. 

it 

erlangt: Ein Mädchen oder frau, um auf el: 
nen Kranken aufzupaſſen. 40 State Strake. 


Verlangt: Xrmges Mädchen für leichte Hansars 
beit. 1216 Mariannı Str., 2. Flat. 


Berlangt: Zuverläffiges Mädsen für leichte Haus: 
arbeit in Heiner Familie; Steam fFlat. Lohn 34. 
Nahzufragen 1554 Milmaufee Ape., Store. 


Nerlengt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muk enalifh fpredhen können; Heine 
amil’e; guter Lohn. Dr. Harms, 27 Humboldt 
Boulevard. 


Perlangt: Meinliches Kindermädden, 14—15 Aahre 
alt. 816 NR. Weftern pe. 


Verlangt: Fin Yutes deutiches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit bei einzelner Dame. 678 Sedowid Strabe, 
2. Flat. 


Deutſches Mäphen für allgemeine 


Rerlangt: 
Hausarbeit. 310 Wells Etrabe. 


Verlangt: Gutes Madchen welches enaliſch jpricht, 
für allgemeine Hausarbeit, in Familie ohne Kinder. 
A Halfted. frfa 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. Nach⸗ 
zufragen 156 Oft North Wpe., Laundry Store, 
3 


Perlangt: Alleinftehende m im Sausbalt 





beiten: faun zu Haufe fhlafen. Drug Store, 
Lit North Avenue. 


Verlangt' Fin Mäpden für Sausarbeit, das ud 
kochen kann; keine Wäſche. 304 Larrabee Straße. 


Verlanat: Junges Mädchen für Sausarbeit; ınuß 
auf Baby aufpaſſen. 312 Oſt North Avbe. 

Verlangt; Mädchen in kleiner Famile. B8 Fre⸗ 
mont Strabe, nahe Belden Avbe. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Reinmachen, | 


ebenio Mädchen 
Halfted Str., 1. 


Berlangt: Alleinftehende Frau, die Lohen Tann 
und fonft im Haushalt mitzuhelfen. 19 W. Ran: 
dolph Str., 2. Flat. fria 


für Saußarbeit, 1472 N. 


Flat. 


ſofort. 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Zmei | 
Str., | 


in der familie. 684 Ada Str,. 
oben. 


Berlangt: Mädden. 14 Soutb 
loon. 


nabe 69. 


Stite Str., Sa 


“Verlangt: Mädchen oder Frau 


90 S. Ganal Str., Saloon. tria 


Dort Place. 


Verlangt: Köchin, die au waſchen und bügeln 
will, in Meiner Yamilie. Guter Lohn. 5038 Waib- 
ington pe. fria 


"Berlangt: : rau zum Schrupven. Steige Stel: 
fung. 7.90 Borm. bis 4 Nahm. Lohn $7_ der 
Woche. Fred. Griesheimer, State und Jacſſon Blod. 


Berlangt: Weltere Frau oder Mädden für Haus: 
arbeit in Meiner familie. 387 Oft Fullerton Wpe., 
2. Flat. mifrmo 


Berfangt: Ein deutihes Mädchen, nicht unter 18 
Kahre alt, für allgemeine Kausarbeit und Aufficht 
für 2 Rinder, 3 und 4 Nahre alt. Gutes Heim für 
die richtige Verſon. Vorzuſprechen ſofort 911 Weit 
Adams Straße. dofr 


Vrlangt; Ein Auchenmädchen, welches willens if, 
Saloon: und Hausarbeit zu bejorgen. Guter Lohn. 
421 &. Canal Str. dofr 


Verldngt: Mädden für Hausarbeit. 1180 N. Hal: 
fted Str., 1. Flat. dofr 


DVerlangt: Mädden für allgemeine Gaußarbeit in 
Heiner Familie. Muß tühtig fein. Guter Qohn. 
NRahzufrogen 847 Winthrop Une, 3. Flat. dirja 
"Perlangt: Mädden oder Altlie Frau für leichte 
Hausarbeit. 517 Burling Str., nabe Fur — 

D 


Berlangt: Ein gutes beutihes Mädchen für Rü: 
Inbourn Place. bofrfa 


Berlangt: te Frau für Sausarbeit. 76 Uhland 
ee mıdofr 
Berlangt:‘ rau oder Mädchen für gewöhnti 
‚Hausarbeit. 8 Rees Etr. mi —*. 


Be Sale era 
EEFFArE 


Lohn | 


EM De 
‘ 3,110 | dienſt. 


in einer Un- 


ſingtor. 


für Küchenarbrit. 


— R aeß tar J N ei OD ⸗ & * 
Verlangt: Walchfreu für nächften Montag. 1721 (Anzeigen unter —— un 2 Gent! das Wort.) 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— — — — — —— — 
Geſuchht; Gute Waſchfrau ſucht Arbeit. Adt.: 8. 
W. Abendpoft. 


a —— 
Gefuht: Lundlödin fuht Urbeit. 97 Rees Str., 
unten, 


t? AYunge dentfe Frau mwünfdht Urbeit, vier 
—8 ie ede Woche. Adr.: D. 278 —— 


Gefucht: Erfahrene Lunch⸗Köchin ſucht Stelle. — 
Adr.: D. 387 Abendpoft. 


Seluht: Selbfländige Tund-Rähin fuht Stelle. 
145. Oft. Indiana Straße. 


Geſucht: Deuſche Sean Sucht Wäſche in oder aus 
ker dem Haus. 1803 Milwaukee Ave. Frau Bons 
grate. frjamo 


Sefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Hauss 
erbeif im Reftaurant oder Privatfamilie; feine 
Sonntägsarbeit; bitte periönlid  vorzuiprehen 2 
Tage. 195 Mohawk Etr., hinten, unten. 

Geſucht: Alfeinitehende Frau mwünfht Plab zum 
Haushalten. Mıs. Krauje, 913 N. Halitev Straße, 
binten, unten. 


Gefucht: Wittwe juht Stelle ale Haushälterin. GL 
W. Kinzie Str., Ede Jefferjon Str., 2 TREE, 
1a 


— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Ehepaar, niht Tange 
gebt auch auf eine 
Une. Schmidt. 


Geſucht: 
im Lande, 
Farm. Auskunſt 


Junges deutſches 
ſucht Beſchäftigung; 
2454 Emerald 


Geihäjtsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent$ das Wort.) 


»Hinker Geſchäftemakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons. Reſtaurants, Bädercien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
cher Art. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
2m zmomift, Imo 


*800 ⸗·Reſtaurant, Downtown, unübertreffliche 
Lage; reiner gutzahlender Plaz: aute Maählzeiten— 
Preife. Offen Tag und Naht. Miethe $H. Dinge, 
50 Dearborn Straße. 


Salvon billig zu verfaufen. Lizens bezahlt bis 
zum eriten Mai. Adr. K. 025 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Meat: Martet, qutefirtures. 
Filie. 2453 Wentwortb Ave, binten. fria 
Grocery: Store. 413 Welt 

6m z1wox* 


Zu verkaufen: Ein 
Chicago Avenue. 


Bäckerei, MWJahre am Platz, für 
SW, wenn I zum eriten genommen. Auskunft er: 
theilt Nemo 1724 Milwaufee Ave. 


Zu verfanfen: Brofitables, fein möbliries 2 4 
ner Toppeibaus; balber Bot vom YXincoln 
elle Zimmer vermiethet: lange Leaſe und nur 865 
monatliche Miethe. Zu erfragen bei J. Stiedel, 510 
Sedowid Streße. 


Zu verlkaufen: 


Grocery Store billig zu verkaufen. 
frſa 


Bur⸗ 


wg 
Zu verkaufen: 


fing Straüe! 


Goafetionary Store. 208 


gu verkaufen: fFlottgebendes Barbiergeichäft, qute 
Serhäftsiane. Finrichtung To gut wie men. Vin» 


Für 8500 halber Antheil an etablirtem Manufac- 
turina Whotefale-Geihäft, 2009 monatlider Per: 
221 Fiitb Ave, Dept. 3. frion 

verkaufen: FFiiche. Delitateifen: und Gros 
cerpftore in quter Geichäftslage, krankheitshalber, 
bilfig. 45% Tearborn ve. 


gu verkaufen: Päderei, Meitjeite, guter Brick— 
Ladofen. Wohnräume. Tägliher Imjag 336. Bar» 
i Figenthümer verkauft wegen Krantheit. Adr.: 
Abendpoſt. mifr 


8⸗Zimmer Flat, voll beſezt. — 
dofr 


verl 


aufen: 
fe 117 Wells Str., Apotheke. 


Du verkaufen: Gute Buſineß-Bäckereir muß ver— 
kauſen wegen Todesfall. Adr.: Z3. W. 40 Abdpoſt. 
5muz 1Iw* 


Zu verkaufen; Bis 12. März, 
Bäcer⸗ i mit Pferd und Wagen. 
D. 264 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Bädcerei, beſte je dageweſene Gele— 
genbeit. Nerfauf SH täglich, Wboleſale und 
Retail. Preis 80. Bonilly. 14 LaSalle 
Suite 316. 


eine gutgelegene 
Spottpreis. Adr.: 
dofr 


E:tr,, 
dofr 
s — — — 

Zu verkaufen: Wegen Abreije, feiner Saloon mit 

2 Kegeldahnen und Pool-Tiſch für 500. Nordjeite. 
Adr. D. 89 Abenppoft. dofr 
— — — — —— — — — — 
Zu vermiethen. 

Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Cottage. 1756 R. Leabitt Str. 


Zu vermiethen: Store mit Fixtures, gegenüber von 
Schule. 4640 Dearborn Str. 


Zu vermiethen: Guter Saloon in einer Vorſtadt, 
eine Goldarnbe für den rechten Mann. Nachzufragen 
bei Ebas. Ziegenhagen, 11580 Front Str., Ken— 
frifo 


Zu vermietben: Store und 5 Zimmer, neben gro: 
Ber Mordie.te Schule. SI2 . 
‚Kocher & Zander, 69 Dearborn Straße. fria 
Zu vermicetben: Guter Gountry-Saloon. — 85 
Vincenne? Road, South Englewood. B— On K 


Zu micthen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Verlangt: Store, pajiend für Meat:Market, in 
oder neben einer gutgebenden Grocery. Nordfeite 
vorgezogen. 2453 Wentworth Wpe,, binten. fſa 
ſucht 


Zu miethen geſucht“ Anſtändger Mann 
moblirtes Zimmer in kleiner Familie oder bei als 
feimitchender Dame. Adr.: O. T. 
Bis Sonntag ſchreiben. 

Zu miethen gejucht: Fünf bis ſieben Zimmer 
Wohnung mit Yad und Gas, womöglich auch Pfer— 
dtall. Rerdſeite vorgezogen. Zu adreſſiren: K. 68 
Abendpoſt. 5mz3x* 


111 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Sunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Immer an Hand — 40 bis 50 Pierde, es bezahlt 
ſich für Fuch dieſelben zu ſehen, ehe Ihr kauft. — 
Tauber & Glader, 645 N. Baulina Str., Blod 
nördlih) von Milwaukee" Üpe. feb24, 210% 

Muß verfaufen: 3 aute Mierde, billig. Eigentbits 
mer fränklid. 162 Newton Ztr., nabe Lincoln und 
et Divifion Straße. 


Zu verfaufen: 2 Pferde, ein 
Salfted Straße. Kranie. 


Pond. 635 Nord 


Muß verkaufen: Drei qute Pierde, billig, Einen: 
tbümer todt. 83 Greenwid Str., nahe Xeapitt Str. 
und Milmaufee Ave. 


Bu verkaufen“ Leichenbeftstters-:Wagen, fo gut Inte 
neu. Steiner, 87T R. Halſted Str. 


Zu verfanfen* Kleiner Panel Top: Wagen, paffend 
für Zeitungsronte, Zaundıy etc. OEM. Halited 
Strahe ſrſa 

Zu verkaufen: Ein guter Wachthund, echte Great 
Dane, billig. 1438 Ciybourn Ave. 


"Zu verfaufen: 7 junge Qulldoggen. 102 €. Ful- 
lerton Mpe. 5 frja 
Su verkaufen: Neuer ftarfer Turntable GErprek 
und 3 leichte Sprinawagen in gutem Zuftand. Dis 
pifion rund Salfted Str. 2m, 1w 





Pianos, muſita iſche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bin im Beſitze eines eleganten neuen Pianos, bes 
ſtes Fabrikat, zu einem Schleuderpreiſe. Adr.: 
E. 812 Abzusvoit. Inı:, im 
3 Kiball Upright Biano für halben Brei3. 
Srob, 52 Wells Str, nahe North pe. 

m;2,im 


— 


Fe 
Aug. 


Kanfs- und Verkanfs-Angebote. 


gu verkaufen: Firture und Stod für mittleren 
Kıifice- und DelikrteiienStore, Shelvinas, 
ters, Showcafes, Gisbor, neue Kaffeemühle, 


Gro: 
dern ete., billig. PI8 MW. 21. Str. m3;36,13 


Zu verkaufen: Hartkohlen 8; Weichkohlen #1.50. 
4% Yarrabee Strake. 


Goun: 





Unterricht. 

(Ungeisen unter dicier Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Gugliihe Sprache f. Serien oder Damen, 
in Rieintlajien und privat, jowie Buchalten und 
Saudelsfäder, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Bujineh College, 92 Milwaulee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Wbends. Preife mäßig. 
Beginnt. jest. Brof. George Jeniien, _ Brinzıpa 
«tablirt 18. l6ag, ddfa® 


Balthazard Sprachenichule, 
Steinway Hall. 

Unterricht in Engliic, geensöfiie, Deutih, Ytalies 

nish und Spaniih.—lieberjegungen in allen Spras 

hen. —Telepbon: Wabaih 14. Imz,ImtX 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder. WaidinensRonftrutteur. 
Rlok, Batentanwalt, 1308 Eiller Building. 
Sldey.trfonınomi® 


deutie Patent: 
10j,2* 


Rummler& Rummier, 
Arwälte, 1000 Tribune Building. 
ı 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen ufter diejer NAubrit 2 Cents das Wort.) 


"Berloren:Poioling Vin. 3 ab en en Ber: 
güitung 96 Eiydourn Une. — 


Grundeigenthbum und Sänfcr. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit 2 Cents Das Wort.) 


Sarmlänbereien. 


u verkaufen: Eine 160 Ader arm, 8 Meilen 
kl von Kankatee, YU., oder für HSulden reies 
Thicaooer Grundeigenthum zu vertauſchen. Nad⸗ 
ſragen dei M. Stamm, 55 Florenz Ade. dinten 
Chicago. t6,1108 
u bertaufhen für Chicago Haus oder Flat: 107 
Ader an jhönem Eee im fünfihen Mihigen, gut:3 
Haus und Scheune, 1W9u Bfirfihs und Uepfelbäunz, 
D Adler Holzland, Heiner Fluß, pradtvoller Bias, 
werth 4500. 4. Gray, 7 ©. Glarl Etr, defria 

arm, Umfände halper billig zu _verfaufen. 34 
Ader Land mit Wohnhaus und Ställen. Mid. 
10 Meilen von. Mustegon. Näheres bei C. Enge⸗ 
daufen, 87 R. Leapitt Straße. 


Nordſeite. 


Zu verkaufen in der Rord Chicago Schügenpart 
Süubdiviſion! — Bevor Ihr — ein Haus kauft, 
ebet Euch meine Häujer am Meftern und Belmont 
ve. an, alle modernen Ginridtungen, 7 Yub Brid 
nahe den Belmont, Weftern, Gipbourn 
Reihte Bedingungen. 
elms, Gde Weite 

lönop, frja® 


Bafement, 
und Roscoe Strakenbahnen. 
Office ift Sonntags offen. Ernft 
ern und Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Eine in gutem Zuftand befindliche 
zweiftödige Brid-Cottage; 7 Zimmer und Badezim- 
mer, Zot 25 bei 127, in guter Gegend der Nordieite, 
nabe Genter Str. Ein Bargain, 3500. 3. B. Wex 
ber, 129 Lincoln Abe. 


Norbweitieite. 


$2150 Taufen fünf Zimmer Cottage, fhön fintibed 
und gut arrangirt; Furnace-Heizung; jerner fünf 
Zimmer in Attic, fertig zum Bfläftern; 5. 42. Ct., 
nahe 26. Str. Bedingungen nad Uebereintunft. — 
Prancis N. Bear & Go, 105 Wafbington — 
miirıa 


Zu verlaufen: 2 Snupg— Leichte Abzahlung — 
einttücdiges YBridfaus neben Schule, Store und 5 
Z.mmer, jebr billig und auf leichte Bedingungen. — 
2:itöfige!‘ Wohnhaus nahe Kairfornia und Rerth 
Upe., 2500; wertb $4000; muß verkauft merden. 

Koesiter & Zander, 69 Dearborn Str. frfa 
_Bu verfaufen: Gine Cottage, beftehend aus neun 
engen, Bad und Furnace. 1114 N. Albany 
pe. 


Südweſtſeite. 


Zu verklaufen: Neue 5-, 6⸗ und 7e gimmer Hauſer 
Baſement und Attic und alle Verbeſſerungen, au 
leichte Zahlungen. Otto Dobroth, Eigenthümer 
Elſton, Belmont und California pe. 

Wfeb, frſami, Im 


Zu verkaufen: Pr ar Dreiftödiges Flat:G:: 
bäude; verfanfe billig für Baar, wenn vor dem 1. 
at gekauft. Cigenthümer muß die Stadt verlsis 


. Rachzufregen 1121 Süd Dafley Upe. friz 


Berfchiedenes. ix 


{ Berlangt: DVelaftetes Grundeigentum für Baar u. 
ihuldenfreies Gigeuthpum. Yeager & Bennett, i25 \- 
Sall- Str. Tin® 


— 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geld von 
auf qutes Chicago 


68 ohne Kommıfiion 
rundeigentbum. Rich. Q. 5:2 
& 80, Zimmer 5 u. 6, 5 Waihington Str., use 
Dearbern Str. Bmeiggeihäft: 1788 N. Elarf E:-., 
Ede Vudingham Place, Sonntags offen von i0 53 
32 Ubr Bormittags. 

Leite, ficherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen. 


de zãe 


Geld ohne Rommtffion. 
Louis Freudenkerg verleiht Privatfapitalten 
4% an, ohne Rommiljton, 
Untsften jelsit. Dreifah fihere Sppotheien zum Ber» 
fauf ftetS an Sand, ormittags: 877 Hoyar 
Ude., Ede Cornelia, nahe Ehicago Une. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Etr. 
dei” 

Geld_yu verleiben an Damen und Berren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hppothet, Niedrige 
Raten. Leichte mnehlangen. Zimmer 16, 86 Wairs 
ington Ett. Offen big Ubends 7 Ubr- 2dmcet® 
Brivat » Geld auf Grundeigentpum gu 4 um ji 
Vrogent. Ecreibt und ich Werde vorjprecen. 
Adr.: DO. 701 Abendpoſt. 2iar® 


| doa 
und bezahlt ſämnitliche 


„Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago und 
Euburban Grundeigentihum, bebaut und leer. — 
Vhone Main 39. 8. DO. Stone & Co., 206 La Sata 
Etr. Dian® 
— —— —— — — — — 


— — rr— ß⸗ — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


su verleiden 
Eheli ar 
e e Ürbeitsfenute 

auf Eure Möbel, Slanes, Verde, Wagen oder te 
gendmwelde Sicherheit oder Werth, zu den allern':s 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Gelb nur der 
Ainfen wegen, niht um Gure Gaden zu erhalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Gurxem Befize, 

Dariedben von 518 800 unfere 

She alität, 

68 merden Heine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darlehen In — 
pafienden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einna 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au_ bezahlen. 

Beun Jhr eine Auleihe zu machen wunſcht und 

ehtlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor b 
A. 8* nd. dla ⁊ 

128 La Salle Str., Zimmer 8. zameiter Floor. 


Geld! Geld! @eld! 

sag Mortgage Soan Company 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Loan Company, 

16 W. Madiſon Str., Zimmer 2. 
Eüdoft:&de KHalfted Etr. 


Mir leihen Euch Gelb in großen und Heinen Bes 
!rägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ’r» 
gend welde gut Sicherheit zu den billigften %s 
dingungen. Darlehen können zw jeder Zeit gemach: 
werden. — XTheilzgahlungen werden zu jeder Zeit an« 
genommen, modurd die Koften der Wuleibe vera 
ringert werben. 
Chicago Mortgage Soan Gompanı 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
llay® 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leutes 
830 nur $1.50; $50 nur 82.00; $ 75 nur 82.50. 
$40 nur $1.75: $60 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirtes und verantwortliche Geihäft. — 
ze wie 3% wünfdt. 
LaSalle Str., Zimmer 31. 
ofbæe 


Alles privat; ſo diel 
Otto C. Voelter, 


Perfönlidhes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
@gturfionen. 
California und Pacific Northiweit:—Yudfon Alton 
verfönlih geführte Erlurfionen geben ab von ühi» 
cago jeden Dienftag und Dounerftag via der „Scene 
Route“ duch Golorado und daß feljengebirge am 
Tage, bieten einen bollftändigen XouriftensZugdienit 
nad Galifornia und bem Pacific-Rordiweiten, wodurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend mir). 
Bargains in fyahrlarten für bin oder hin und zus 
rüf nah Galifornia, Portland, Xacoma, Geattle, 
Ealt Lale City und Colorado Orten, Schreibt oder 
ipredht vor bei Gen. &. 


— 340 Marquette⸗ 
Gebäude, Chicago, wegen freiem KReiſe⸗Han 


u. 

Aleganders ———— 171 ent 
ton Etribe, Zimmer , _ unterfuht Diebitähle, 
Schivindeleien, unglüdlihe Familtenverhältniife u. 


. tw. Einzige deutiche Agentur. Math frei. Sonns 
tags bis 12. ZTelephon Main 1806. 15feb, imoX 


Bezahlt Feine es Breife an irgend Yemanden 
für Eure Dahdeder:Arbeit, ehe Ahr unferen Koften: 
boranihlag erhalten habt. Schreiben Sie Voftkarte, 
Anglo:-American Roofing Eo., 792 Weſt Chicago 
Ave., Miller & Ortb, Gigenthümer, 


Die City Team Owners Aff'n. hat ihre reguläre 
Verſammlung am 1. März 1908 abgehalten. Hon. 
Carter He Harriſon wurde für Bürgermeiſter in— 
Henry Roue, Bräfident; John Kelly, 


doffirt. 
John Blod, Schatzmeiſter; Frauk 


Vizepräfident; 
Lang, Sekretär. 
„Dentihe in Amerifa* am Sonntag ven Worms 


jer& Truppe, in der Teutonia Turnhalle, 


YAerztlihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


KRurfürDemen 


Sr. RR. ©. Raymonds momatlider Reguie 
tor dat hunderte befsrgte rauen glüdlih gemazgt. 
Reine E dmerzen, Teine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in brei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahres 
beitägemäß und verfraul ntwortet. "Preis e 
Bu baten in Behlles Apotheke, HI Gtate Etrak:, 
Shicago. / InonX? 
Dr Ehlers, 196 Wels Str. Speial-Urzt.— 
Geſchlechts⸗ Haute, Blnt:, Rierens, Leber» und 
eiten ſchnell geheilt. Ronfultation u, inter» 


enfran 
f ei, Spredhftunden 9. Gonntags 9-3. 
2Aanı® 


uhung 


Wın. Hoeler, 659 Dinerfen Bin. 
Krankteit, Brüche und Hundebik geheilt; 
aber aleih fommen. 


Ballende 
müſſen 
midott 


NRechts anwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das ort.) 
Dre Blotkte, deutiher R — 

Alle Kechtsſachen prompt beſotgt. Vrattijitt ia allen 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gir. Zimmer 

104. Wohnung: 105 Osgood Gtr. 7m® 


Ernft Wlsner, Notar, Gleim Wgent, Kolleltor, 
Gounfellor. Office: 1540 Milwautlee Upe.; 371 Dears 
born Str. Times 


Wiltem Henry, Ddeutiher Wppolat. Math frei. 
Hinmer 1241 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. 
18 feb,mifrfomo, imo 


Binz icder Art auf PBroyente tollektirt. Ti €ı 
County Golletion Agency, (intorporirt), Yeliet, Nil. 
Ihn M. Wolfrum, Bräf. und Mar. mui-Iü:t 
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MEHR EC LT TUST: 
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J 


047.949 & 951 MILWAUKEE AVE, 


Jene Moden 


“rot. ++ 


Ilänner- Kleider 


Die fhönften Kleider in der Stadt liegen jegt zu 


Eurer Befihtigung auf. 


E83 gibt viele Aenderun- 


gen im Schnitt, Mufter und Gewebe; und große 
Verbejjerungen in Bezug auf Ausftattung und 
Arbeit. — Alle neueften Ideen werden un unferen 
Kleidern vorgeführt — Ihr jolitet jie fehen, ehe Ahr 
Eure Einfäufe madt. 


Männer:Anzüge, $5 Bis $30. 


Größen für ftarle Männer, ertra Größen, Größen 
für jchlanfe Männer und reguläre Größen — in 
gutem Sortiment. 


Männer:lederzieher, $5 bis $25. 


E83 gibt feine Ueberzieher, welche fich in Bezug 
euf Schönheit und Symmetrie mit unferen neuen 
Srühjahrs:TFacons vergleichen lajjen — die Längen 
tangiren von 34 Boll bis 48 Zoll. 


Unſer Knaben-Dept. 


mit ſeinen vielen Verbeſſerungen und verlocken⸗ 
dem Aſſortment für dieſes Frühjahr ſollte von 


Zotalbedi dit. 


Speicherbraud. 
Sechs Perſonen mit knapper Noth gerettet. 


Der verurſachte Schaden wird auf $2000 ge: 
Ihäßt.—Sonftige Brände. 
dYlammen, welche geftern, kurz vor 
Mitternacht, die öftlihe Hälfte von 
Barry Bros.’ Zagerfpeicher und Em- 
pfangsfchuppen am Fuße von Michi— 
gan Straße in Schutt und Aſche leg⸗ 
ten, gefährdeten das Leben von ſechs 
Nachtwächtern und Poliziſten, welche 
ein Umſichgreifen des entfeſſelten Ele— 
mentes zu verhindern trachteten. 

Sie wurden von Feuerwehrleuten, 
bie ihre Hilferufe gehört hatten, halb— 
erjtidt im brennenden Gebäude ange- 
troffen und gerettet. Der Brand wurde 
gelöfcht, nachdem er etwa $5000 Scha- 
ben verurfacht hatte. 

Der Dampfer Bere Marquette Nr. 
1 lag, zur Abfahrt nah Milmaufee 
beteit, an der Barry’fchen Werft vor 
Anker, al3 im öftlichen Theile des 
Zagerjpeichers das Feuer ausbrad). 
Ein Funfentegen fiel auf das Ded des 
Dampfers, der unter Anderem mit 
mehreren hundert Fällern Del geladen 


mar. Der Bemannung bemädtigte fich ‘fie Xones, , Lehrerin an ber deutfchen | 


eine hochgradige Aufregung. Einen 
Augenblid jpäter aber fette fich der 
Dampfer in Bewegung und bald hatte 
er ben See. erreicht, wo er vor ber Ge— 
fahr einer Erplofion geborgen tar. 
Das, Feuer wurde um elf Uhr 
Abends non den Poliziiten Fihgerald 
und Stapleton von der Bezirtämache 


an Dit Chicago Upenue entdedt. Dieje | 
alarmirten die Feuerwehr und brans | 
begleitet von den zimei | 


gen dank, 
Nachtmächtern der Firma Barry Bros. 


und den Nahmwäckhtern Michael Burns ; 


und N. Monaghan von der Northern 
« Michigan Transportation Company, 
in das brennende Gebäude. In dejjen 
öftlihen Theile 
Ballen Heu, melde in Brand gerathen 
waren. Die Wächter und Poliziften 
bemühbten fich, den Brand im Keime zu 


lagerten Tauſende 


jeder Mutter beiucht werben. 


“ 


Freytag „Jourualiſten““. 


Das £uftipiel wird von Studenten der deut: 
fhen Abtheilung vom Lewis Ins» 
ftitute aufgeführt. 
Längjt haben die deutſchen Pädago— 
gen an amerikaniſchen Hochſchulen er— 
kannt, daß die Aufführung von Büh— 
nenwerken, ja ſelbſt nur die Darſtel— 
lung einzelner Szenen aus den Mei— 
ſterwerken deutſcher Dichter, vorzüglich 
geeignet iſt, die Deutſch ſtudirende 
Jugend in den Geiſt der Sprache ein— 
zuführen und ſie für die deutſche Li— 
teratur zu begeiſtern. Die großen Uni— 
verſitäten im Oſten hatten es zuerſt 
unternommen, Goethes „Iphigenia auf 
Tauris“ für ihre Deutſch Studirenden 
auf die Bühne zu bringen. Eine kaum 
minder große und lobenswerthe Auf— 
gabe hat ſich die deutſche Abtheilung 
des Lewis Inſtituts, an Weſt Madi— 
ſon und Robey Straße, mit der Auf— 
führung von Freytags Luſtſpiel „Die 
Journaliſten“ geſtellt. Um die Aufgabe 
würdig zu löſen, wurde die Regiefüh— 

rung in die Hände des Herrn Ludwig 
Kreiß, des bewährten Charakterdar— 
| ftellers von der Machsner’schen Thea 
! tergefellfchaft, gelegt; bei der Einjtu= 
| dirung der Rollen Stand ihm. Frl. Sef- 


Ä 


' Abtheilung des Lewis Inftitutes, tüch- 

| tig zur Seite. Die Vorftelung findet 

| morgen Abend in der Aula der Anftalt 
bei freiem Eintritt ftatt. Die Rollen» 
bejegung if die folgende: 


Oberit a. D. Walter Forfter 
up, Teitle EBiBbER..0000000000006- Doris Schaeffer 
 SBEEREDTTRNEBER oo sn alas een nenne Cora Kohlſaat 
Senden, Gutsbeſitzer Frank Beezley 
Profeſſor Oldendorf, Redakteur der 

— FÜUNIBN”-:-uanunenne non Allan Carter 
Konrad Bolz, D Ghas. Henning 
PBellmaus, Mitarbeiter an derjelben.... George Titus 
Kämpe, Mitarbeiter an derjelben...Aler Williamfon 
Müller, Faltotum an derjelben..... Edwin Bridham 
Plumenberg, Redakteur an der Zeitung 

„Koriolan“ Raymond Miebolbt 
Schmod, Mitarbeiter an derfelben...... Harry Banks 
Piepenbrink, Weinhnädler u. Wahlmann. P. Juhnke 
— ⏑———— Charlotte Bendix 
Bertha, ſeine Tochter Martha Jones 
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann. William Huber 
Srik, fein Sobn.......00000cn0000. Edward Gannon 
Suftizrath Schwarz Harry Wheaton 
Eine fremde Dame Alabel Kilner 
Korb, Schreiber auf Fem&ute Adelheid’3..H. Spoehr 
Karl, Bebienter des Oberſten Fred. Schaefer 
Ein Kellner Samuel Kenniſon 


erſticken oder wenigſtens einem Umſich-⸗ 


greifen der Flammen vorzubeugen. 
Sie murben 


Gebäude erfüllte, zum Rüdzuge ge— 
nöthigt, fanden aber nicht den Aus= 
gang. Sie wären elend erftidt, wenn 
bie inzmwijchen eingetroffenen Feuer⸗ 
mehrleute ihre Hilferufe nicht ir 
und fie mit vieler Mühe gerettet hät- 
ten. 

Der zuerft zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarſchall erließ unverzüg⸗ 
lich einen 411 Alarm. Mit Hilfe der 
dem Rufe Folge leiſtenden Verſtär— 
kung gelang es denn auch, des Feuers 
Hert zu werden, aber erſt nachdem das 
ſiebenſtöckige Gebäude der D.B. Scully 
Syrup Company in Brand gerathen 
und leicht beſchädigt worden war. 

Man muthmaßt, daß der Brand 
durch einen Funken aus einer Lokomo⸗ 
tide verurſacht wurde. 

Im Gebäude Nr. 408 Indiana 
Straße, welches von der Grovers' 
Supply Companh benutzt wird, ent⸗ 
ſtand geſtern ein Feuer, welches etwa 
$2000 Schaben verurfachte. Der Hei⸗ 
zer John Otlan wurde dom Raud 
übermannt im Erbgefhoß bon Yeuer- 
mehrleuten. aufgefunden unb gerettet. 

Unter alten Teppichen in einem Hin» 
terzimmer bes erjten Stod3 de Mon 
roe Apartmentgebäubes, Nr. 5519 
Monroe Avenue ‚entitand geitern 
Abend ein Feuer, melches beträchtliche 
Aufregung unter den Bewohnern ver- 
urfachte, aber im Keime erftictt murbe. 
Man muthmaßt, daß Kinder, bie mit 
Streihhölgern fpielten, unabfichtlich 
ben Brand verurfachten. 


„Eine Dofis rechtzeitig gegeben, er» 
bält’8 Leben.“ Dr. Woob’3 Norway 
Pine Syrup; das Natur-Heilmittel 
für Huften, Erfältungen, Quftröhren- 
Leiden jeder Art. mo, mi, fr—ang 


 Rurz und Neu. 


* Der Viehhändler Michael Murs 
pby, Nr. 838 32. Str., ift geftern an 


Blutvergiftung geftorben. Vor zwei 


Moden waren dem Manne die Hänbe 
erfeoren; er mar nach dem People's 
geſchafft worden, wo bie 
äte erklärten, er würde yıq 
müffen : 


indeß durch den er⸗ 
ſtickenden Qualm, der bald das ganze 


lern 


BROWN’ BRONCHIAL 
TROCHES 
| (Nur von John I. Brown & Son, Bofton, 
hergejtellt.) 
| Bringen fofortige Hülfe bei . 
IR Heiferkeit, 


- 


Elettrifhe Balaftwagen. 


— — 


Auf der elektriſchen Bahn Chicago, 
fahren, 


Aurora und Elgin 
dürfte in allernächſter Zeit für 
die Paſſagiere ein weit größeres Ver⸗ 
gnügen ſein, als bisher. 


zu 


ihrer eleganten, modernen Einrichtung 


und ihrer Fahrgeſchwindigkeit alles 


bisher Dageweſene weit übertreffen 


ſollen. Jeder Waggon hat Sitze für 566 


Perſonen, iſt 47 Fuß lang, wiegt 800 
Zentner und kann eine Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 180 Meilen die Stunde 
erreichen. Von den neuen Wagen ſind 
zwanzig bereits in Auſtin, Ill. einges 
troffen. Sie werden vorläufig nur 
mit einer Fahrgefhwindigfeit von 35 
Meilen die Stunde in Betrieb -gefeht 
werben. Der Gefellihaft fojtet biefe 
neue Verbefferung ihres Verkehrsdien⸗ 


Die betref- | 
ı fende Bahngejelichaft hat nämlich in | 
| Elifabeth, N. 3., fünfundzwanzig 

Waggons bauen laffen, die Hinfichtlich | 


T x . 


„Abendpoſt““, Chicago, Freitag, den 6. März 1903, 


Fred Horn vorläufig für das Ableben * 
Gattin verantwortlich gehalten. 

Der Barbier Fred Zorn kam geſtern 
Abend um ſechs Uhr aus dem Geſchäft, 
Nr. 185 N. Clark Straße, nach ſeiner 
Wohnung im Gebäude Nr. 288 Oſt 
Erie Straße, und fand ſeine Frau 
Georgie erkrankt vor. Er that angeb— 
lich ſein Beſtes, um die Schwermüthige 
aufzuheitern und ihre nervöſe Er— 
regung zu mildern, an welcher ſie in 
der letzten Zeit faſt beſtändig litt. Doch 
ohne Erfolg. Gegen 8 Uhr Abends er— 
ſuchte ihn die Leidende, ihr doch ein 

wenig Whisky —* der nächſtgelegenen 
Wirthſchaft herbeizuholen. Eilig er— 
füllte Zorn den Wunſch der Frau. 
Nach feiner Rückkehr bemerkte er zu— 
fällig, wie die Kranke ein Pulver zu 
ſich nahm und die papierne Hülle des— 
ſelben in das Ofenfeuer warf. Wenige 
Minuten darauf wälzte ſie ſich in ent— 
ſetzlichen Krämpfen. Der ſofort herbei— 
gerufene Arzt vermochte nichts mehr 
für die Sterbende zu thun. Er ſtellte 
als Todesurſache Strychnin-Vergif⸗ 
tung feſt. Zorn wurde verhaftet. Die 
Koronersgeſchworenen werden ſich mit 
dem Fall beſchäftigen und den Mann 
vorausſichtlich von aller Schuld frei— 
ſphrechen. Frau Zorn war erſt 383 Jahre 
alt. Sie war beiläufig vor noch nicht 
langer Zeit mit Zorn ihrem erſten 
anne, einem gewiſſen Kennedy, aus 
einer kleinen Landſtadt in Ohio durch⸗ 
gebrannt. 

Die 23jährige Maud Simons wur— 
de geſtern in ihrem Zimmer im Ge— 
bäude Nr. 149 N. Clark Straße be— 
wußtlos, allem Anſchein nach an den 
Folgen von Morphium-Vergiftung 
leidend, aufgefunden. Im Paſſavant-⸗ 
Hoſpital hoffen die ſie behandelnden 
Aerzte, die Patientin am Leben erhal⸗ 
ten zu können. 

| _3meimal verfuchte fich geſtern ber 
| 29 Jahre alte Win. Magnuffon in fei- 
I ner Zelle in der Dit Thicago Avenues 
| Bezirfämahe aufzufnüpfen, doch murs 
ı de fein Vorhaben rechtzeitig vereitelt. 
| Der muthmaßlich geiitesgeftörte Mann 
| wird dort jo lange in Schuhhaft ge- 
halten, bi3 feine Angehörigen ihr Vers 
fprechen erfüllen und ihn nach feiner 
Heimath im Staate Minnefota abs 
holen. 


DBerzweif elten am Dasein. 
I 


— —— 
Theodor Arnold geſtorben. 


Im St. Joſephs-Hoſpital iſt heute 
zu früher Morgenſtunde Herr Theodor 
Arnold geſtorben, einer von den Mit⸗ 
begründern und zur Zeit ſeines Able— 
bens Schatzmeiſter der bekannten 
Fleiſchhandlung von Arnold Bros. an 
der W. Randolph Str. Herr Arnold 
hatte an der Zuckerkrankheit gelitten. 
In letzter Zeit hatte ſich ſein Zuſtand 
infolge einer leichten Verletzung, die er 
ſich an einer Zehe zugezogen, jehr vers 
ſchlimmert. Auf Anrathen ſeines 
Hausarztes, Ließ er ſich aus feiner 
Wohnung, Nr\1920 Surf Str., nad) 
| dem genannten Hofpital bringen, mo 
zur Entfernung der erfrantten Zebe 
| gefehritten wurde. &3 zelate fich in— 
| beifen, daß die Blutvergiftung bereits 
| meiter um fich geariffen hatte. Co 

wurde denn das Bein bi3 zum Anie 
abgenommen. Aber auch diefe Maß 
| nahme hatte nicht die erhoffteWirfung. 
ı Der Patient war verloren. 
|  Sheodor Arnold, vor etiva fünfund- 
breißig Jahren mit feinen Brüdern 
Hermann und Adolph aus dem Bran- 





ftes $425,000, jeder der 25 Waggons | benburgifchen nad den Bereinigten 


tommt ihr auf $17,000 zu ftehen. 


Theueres Feuerungsmaterial. 


Frau N. NR. Campbell von ber 
Dearborn Avenue meldete vor einigen 
Tagen der Polizei, daß ihr ein Perlen- 
Halsband im Werthe von $5000 ab» 
handen gefommen fei. Angeftellte Er» 
bebungen haben\ inzwifchen ergeben, 
daß das fragliche Halsband von ber 
Köchin der Yamilie Campbell ver- 
ſehentlich zu Feuerungszwecken benutzt 
worden iſt. In der Aſche des Küchen⸗ 
herdes hat man bie traurigen Reſte des 
Schmuckes vorgefunden. 


Seit üder jehasie Jahre. ? ; 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 
Frau Winslow’sa Soothing 8, 


rup 
feaig — € beim 
Bei — rel Bi 
dee Wii für Abmwei er fi — 
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und mebmt wid — 


Staaten eingewandert, war ein Mann 


bon bebeutender gejchäftlicher Begab- 
ung und durfte fich einen großen Theil 
‚ des Verbienftes beimeffen, durch wel—⸗ 
ches das raſche Emporblühen und ſte— 
tige Gedeihen des von den Brüdern 
| in’5 Leben gerufenen Unternehmens 
bedingt worben ift.— Er bat fich lange 
Zeit hindurch auch am beutfchen Ver- 
einäleben betheiltgt und mit Rath und 
That zur Förderung vieler Beftrebun- 
gen be3 beutfchen Elemente unferer 
Bevölkerung beigetragen. — Seit Hr. 
Hermann Arnold fih aus dem Ge 
Thäfte zurüdgezogen, waren Theodor 
und Abolph deffen Hauptleiter. Herr 
Abolph ‚Arnold ift dor etwa einer 
Woche mit feiner jungen Frau zur Er- 
Bolung nad) Kalifornien gereift, befin- 
bet fich aber — telegraphifch von dem 
Ableben des Bruders verſtändigt — 
bereits auf der Rückkehr nach Chicago. 


ueber e von 
— hen⸗ In 


Nachahmenswerh. 


Angenehme Ueberrraſchung für die 
Südſeite⸗Hochbahner. 


Scheuerfrauen trumpfen auf. 


Wollen von einem Schiedsgericht nichts wiſ⸗ 
fen.—Der Streik der Schlachthaus⸗Ma ſchi⸗ 
niſten wird friedlich beigelegt werden. — 
Sonſtige Arbeiterangelegenheiten. 


Die Südſeite Hochbahngeſellſchaft 
hat, zum zweiten Male in dieſem 
Jahre, aus freien Stücken die Gehälter 
bes Zugperfonals erhöht. DieGehalt3- 
erböhung tritt rüdmirfend vom 1. 
März ab in Kraft. Das Zugperfonal 
biefer Gejellfchaft erhält nunmehr hö- 
here Gehälter al3 das aller übrigen 
biefigen Hohbahngejelfehaften. Da bie 
feimillige Gehaltserhöhung dem ange- 
brobten Streit des Perfonals der Me— 
tropolitan-Bahn auf dem Fuße folgte, 
war fie für die Betheiligten eine große 
Ueberrafchung. 

In nachitehender Ueberficht find bie 
neuen Gehälter im Vergleih mit ben 
bisherigen angeführt: 

Jekige Löhne. Frühere Löhne, 

pro Stunde. pro Stunde. 

Motorleute 1. Klaffe Cts. 274 €t8. 
Motorieute 2. Klafjer...... 7 6t8. Gt3. 
Sugführer 21 €t5 
Schaffner £ 
— ⏑ —— 3 00. 
10 Cts. 

Die Leute ſind der Anſicht, daß ih— 
nen die Gehaltserhöhung bewilligt 
würde, um einer Forderung um Mehr⸗ 
zahlung vorzubeugen und das Perſo— 
nal vom Anſchluß an die Union abzu— 
halten. Den Hochbahnern wurde vor 
mehreren Wochen. verboten, Union» 
Wbzeichen zu tragen. 

Die Motorleute erhalten nunmehr 
einen Gent die Stunde mehr al3 bie 
der Lake Straßen und Northmweitern- 
Hohbahn, nad) dem neuen, erft por 
wenigen Wochen ziwifchen den Gefell- 
Thaften und der Union abgefchloffenen 
Uebereinfommen erhalten. 

Einer neuen Verfügung desCounty— 
rathspräfidenten Foreman gemäß 
merden die Handmerker, melde im 
Eounty-Hofpital und in den County- 
Unftalten zu Dunning befgäftigt find, 
Unionlöhne erhalten. Die Verfügung 
hat rüdwirfende Kraft bi3 zum 1. De- 
zember 1902. &3 merden davon beein- 
flußt die Löhne der Baufchreiner, An 
ftreicher, Plumber und SHanblanger, 
Maſchiniſten, Heizer, Matratzenmacher, 
Dampfleitungseinrichter und Hand— 
langer, Fuhrleute u. ſ. w. Die Abrech— 
nung mit den Leuten wird im März 
erfolgen. Früher haben die Leute für 
den Monat bezahlt erhalten, gleichviel, 
wie viele Tage ſie arbeiteten. Nach dem 
neuen Syſtem werden ſie nach der 
Stunde bezahlt. \ 

Die in den Dfficegebäuben beichäf- 
figten Sceuerfrauen wollen von einem 
Schiebägeriht nicht3 miffen. Die Ge- 
Tchaftsagentin ber Union, Frau Sufan 
Norton, und Frau Mary MeLean, 
Vorſitzerin des Vollziehungsausſchuſ⸗ 
ſes, ſprachen geſtern bei W. W. Ars 
nold, dem Vorſitzer des Arbeitsaus—⸗ 


Frei für Alle. 


Sefet und erfahret, wie Ihr es erhalten 
Könnt. 


Die Frage, weshalb ein Mann er> 
fogreich ift und der andere nicht, ift ein 
Problem, welches die Philofophen feit 
Sahrhunderten befchäftigt. Ein Mann 
erwirbt Reichthümer und Anſehen, 
„wohingegen ſein Nachbar oder Derje⸗ 
nige, der mit augenſcheinlich denſelben 
und beſſeren Chancen anfing, in Ar— 
muth und Zurückgezogenheit lebt. Nie— 
mand kann Erfolg erringen, wenn er 
an einer aufregenden und nervenzerſtö— 
renden Krankheit leidet und derMann, 
der die Fähigkeit zum Erfolg beſitzt, 
ſieht dieſe Thatſache bald ein und greift 
zu dem beſten Mittel, um das Leiden 
zu beſeitigen. 

Ein Menſch, der mit einem ſchlim— 
men Fall von Hämorrhoiden oderPiles 
behaftet ift, ift in feinem Kampf nad 
Anfehen und im Yortfchritt gehindert. 
E3 ift ihm nicht möglich, feine geiftige 
Energie zu fonzentriren, wenn dieſe 
fchredliche Krankheit an feinen Qebens» 
fräften zehrt. Um zu zeigen, iwie leicht 
diefes Erfolg vernichtende Leiden ges 
heilt werden fann, veröffentlichen mir 
den folgenden Brief von einem herbor= 
tragenden Manne von Indiana. 

„als ich den Brief und das Büchlein 
über Hämorrhotden, ihre Eniftehung, 
Urfadhe und Heilung erhielt, war ich in 
einem fritifhen Zuftand. Gefchmüre, 
fieben an Zahl, hatten fich im Innern 
des After& gebildet, melche in einem 
großen Geſchwür nach außen treten, 
ähnlich einer Filtula. Ych litt die gräß- 
lichften Schmerzen, fonnte nit Tag 
und Naht Ruhe finden. Nachdem ich 
das Büchlein gelejen Hatte, fchicdte ich 
zu meinem Wpothefer, aber zufällig 
hatte er damal3 nicht3 mehr von. ber 
Poramid Pile Cure. ch befam jedoch 
einen Theil einer Schadtel von mei- 
nem Schwager und begann damit. 
Fünf PBoramids heilten mich bollftän- 
dig. Später kaufte ich eine Schachtel, 
brauchte fie aber nicht. Ach wartete zu 
fehen, ob bie Heilung dauernd war, ebe 
ich über ‚ven Erfolg fehrieb, Ach bes 
trachte Pyramid Pile Eure ala das 
größte und beite Hämorrhoiden Heil 
mittel im Marft und erfuche Site, meis 
nen aufrichtigen Dant für biefes uns 
fchätbare Mittel entgegenzunehmen. 
&3 bereitet mir großes Vergnügen, e3 
allen berartig Zeibenden zu empfehlen. 
Sie fünnen, wenn Sie wünfchen, mei 
nen Namen befannt geben an alle, bie 
an biefer Krant leiden.” 3.0. 
Kittel, Arthur, Ind. 


einen Vortrag im : 


Thuffes der Gebäube-Vermalter, vor 
unb übermittelten ihm ba8 Ultimatum 
ber Union. 

„Wir verlangen 20 Eent3 die Stun. 
be und fein Schiebägertcht,“ erklärte 
Frau Norton. „Die Scheuerfrauen 
verdienen zur Zeit burchfchnittlich 
16% Gent3 die Stunde, magche aber 
nur $20 den Monat. Xhre Miet iſt 
ſchwerer, als die der in den Gebäuden 
beſchäftigten Männer. Viele der 
Frauen liegen neun Stunden lang un— 
unterbrochen auf den Knieen und ar— 
beiten wie Laſtpferde.“ 

Die auf den Viehhöfen beſchäftigten 
Maſchiniſten haben ſich bereit erklärt, 
ihre Forderung um Gewährung höhe— 
rer Löhne und geringerer Arbeitsſtun—⸗ 
den einem Schiedsgericht zu unterbrei— 
ten und ſich deſſen Entſcheidung zu 
unterwerfen. Dieſer Beſchluß wurde 
geſtern in einer Konferenz gefaßt, die 
in dem Kontor von Thomas E. Wil— 
ſon von der Nelſon Morris Company 
zwiſchen Vertretern der Schlachthaus— 
beſitzer und der Union ſtattfand. 

Die Schiedsbehörde wird in folgen— 
der Weiſe gewählt werden: die 
Schlachthausbeſiher unterbreiten der 
Union die Namen von drei Männern, 
von denen einer gewählt werden muß; 
die Union unterbreitet dann den 
Schlachthausbeſitzern die Namen von 
dreiMännern, von denen einer gewählt 
werden muß. Nachdem auf dieſe Weiſe 
von jeder Partei je ein Mitglied ge— 
wählt worden ſind, ſchlägt jede Par— 
tei je einen Kandidaten vor. Von den 
ſechs vorgeſchlagenen Kandidaten ſoll 
dann auch das dritte Mitglied gewählt 
werden. Sollten ſich die Parteien nicht 
auf das dritte Mitglied einigen kön— 
nen, ſo ſoll deſſen Wahl den beiden ge— 
wählten Mitgliedern überlaſſen blei— 
ben. 

Die Schiedsbehörde ſoll ſo ſchnell 
wie möglich zuſammentreten. Bis 
zur Entſcheidung kehren die Streiker 
zur Arbeit zurück. 

In der Stadthalle wurde geſtern 
gemeldet, daß den ſtädtiſchen Verord— 
nungen zuwider, unlizenſirte Maſchi— 
niſten in den Schlachthäuſern thätig 
ſeien. Ermittelungen, welche die Ma— 
ſchiniſten-Prüfungsbehörde anſtellen 
ließ, ergaben, daß die Angaben auf 
Wahrheit beruhten. Maſchinen und 
Keſſel unter hohem Drucke wurden 
von unlizenſirten Maſchiniſten be— 
dient, die aus St. Louis und Detroit 
„importirt“ waren. Präſident Herli— 
by von derPrüfungsbehörde beantrag— 
te, gegen die Schlachthausbeſitzer ſo— 
wohl, als gegen die unlizenſirten Ma— 
ſchiniſten, gerichtlich vorzugehen. Die 
Angeklagten werden ſich wahrſcheinlich 
am nächſten Donnerſtag vor Richter 
Gibbons zu verantworten haben. 

Vertreter der Kohlenfuhrleute— 
Union unterbreiteten geſtern dem 
Mayor Harriſon eine Liſte von Koh— 
lengruben in Weſt Virginien und Ma— 
ryland, in denen keine Unionleute be— 
ſchäftigt werden, und verlangten, daß 
von dieſen Gruben keine Angebote auf 
Kohlenlieferung für die Stadt entge— 
gengenommen würden. Henry E. 
Weaver hat ſich bemüßigt gefunden, 
ſeine Gruben in Maryland unter die 
Kontrole der Union zu ſtellen. 

Die Bauunternehmer errangen ge— 
pers in ihrem Kafnpfe zwecks Aufhe— 
ung der Sympäthieftreifflaufel in 
Uebereinfomemn mit Gemerfjchaften 
einen bedeutenden Sieg, indem die 
mäcdtige-Gemerffhaft der Zimmer: 
leute auf die Einfügung diefer Klaufel 
in die neuen Uebereinfommen ver— 
zichtete, 

Die 5600 Mafchinenbauer ber 
Stadt merden vom 1. Mai ab eine 
fünfprozentige Gehaltserhöhung und 
einen neunftündigen Arbeitstag — in 
flauen Zeiten einen fiebenftündigen — 
verlangen. 

Die American Smelting & Refins 
ing Company hat ihren 350 Ungeitells 
ten bedeutende Zugejtändnijje ge» 
madt. Mafchiniften erhalten nun» 
mehr für ahtjtündige Arbeitszeit dies 
felbe Löhnung, die ihnen bisher für 
zwölfitündige Arbeit gemährt wurde, 
die Heizer erhalten bei fürzerer Urs 
beitzeit 10 Cent? mehr. In ähnli- 
cher Weife wurden die Löhne der übri- 
gen Ungeftellten aufgebeflert. Die 
Anlage der Gefellfhaft ift an 94. Str. 
und dem Geeufer gelegen. Zu Weib» 
nacdhten erhielten die Angeftellten von 
der Gefellichaft ein Geld-Gefchent im 
Betrage von fünf Prozent ihrer Jah— 
reslöhnung. 

Die Metropolitan-Bahrt hat darauf 
verzichtet, die zmijchen ihr und ben 
Ungeitellten beftehenden Streitfragen 
Tchiedsgerichtlich [lichten zu laſſen. 
Rebtere jollen vielmehr in einer ges 
meinfamen Konferenz geregelt mer= 
den. So wurde geftern in einer Vers 
are beſchloſſen, an ber fih ein 

usſchuß der Angeſtellten, ſowie Präſi⸗— 
dent MacAlliſter und Generalanwalt 
W. W. Gurley betheiligten. 

Die Chicago Printed Bookbinder 
Papercutiers⸗ Union Nr. 8, Int. Br. 
Bookbinders, hat, wie berichtet, den 
Arbeitgebern einen neuen Lohnſatz un⸗ 
terbreilel. Von dieſem werden folgen⸗ 
de Firmen betroffen: Rand MeNallt 
Co., Brod u. Rantin, R. R. Donnels 
Ig.u. Sons, M. U. Donohue u. Co, 
RN. D. Lam Co., Steere u. Eo. (Regan 
Plant), H. D. Shepard Eo., W. Hen⸗ 
neberry Eo., Schoenenberger u. Son, 
Newberry Library Bindry, Chicago 
Univerfity Bindry, Ringer u. Herh- 
berg, Sentinfon u. George, Pettibone 
u. Eo,, und Winfhip Co. 

Die Union Befft daß alle Buchbin⸗ 
der, die noch nicht organiſirt ſind, ſich 
der vorerwähnten Organiſation, oder 
aber der Blankbook Forwarders &e 
Finiſhers Union Nr. 25 anſchließen 
werden. 

Verſammlungen der Union Nr. 8 
finden jtatt an jedem 2. und 4. Sams» 
tag im Monat, Ubend? 8 Uhr, in 
Rebmens Hall, an Clark und Monroe 
Str. 

Der neue Lobnfah, der am 24. de 
bruar im einer von über 300: Mitglie- 
dern befuchten Spezialverfammlung 
murbe, 





erlorene Manneskraft, 


Baricocefe, Befhwerden geheilt 


und garanfirt abiolut geheilt zu bieiben, 
eriter Genito-lIrinary 
nad feinen Patienten. Er bat ei 


Spezialtjt  fiebt bern 


bon Baricscele, Müänner-Kranfheiten, verlorener 
Mannedkraft und ſchwachen oder mit Striktur be- 
hafteien Männern gemacht, nnd it al Autorität für 
diefe Krankheiten anerfannt. 


RR I 
Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Epezialarzt. GErfter 
a Gpezialift des Weftens für 
Dännerleiden. 


ch heile End). 


Während der re meiner Praris babe tms 
jende bon a se It und erfol * 
ie ſich ſeither beſter 
Vergnuͤgungen robuſter 
ein. die an dieſen Gebrechen leiden, vorzuſprechen 
und mich zu konſultiren. Di 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufri 


= 
undheit Peg allen 


annestraft. Ach Inde alle 
Befuche me ala 


ae ige u.‘ 


ehrliche Anficht mird gegeben. Ich ertvarie fein Honsrear, imo ich nicht be e, 
Deine Office baben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
4 und meine Pribat-Konfultationszimmer }ind mit den neueften Entdedungen 
im Selde der elektrifchen und hemijchen Apparate ausgeſtattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle 5— 


Schreibt wegen Symptom⸗Formular. f 
BR jende Durch Briefmechiel zu Haufe gebeilt. 
e Gebühren für Behandlung fehr niedrt 


Eprehiitunden: Montag, Mitttopch 


Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


3— Freitag von 8.30 Borm. bis 6.30 


Nahm. Dienitag, Donnerftag und Samijtag von 8.80 Vorm. bis 8 lihr Abends. 


Sonntag ton 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


Dem Wiener Spezial Arzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 Gtate Sir.,o 
Deitter Floor, 


Gegenüber U. M. Rotbihilds Dept.:Laben. 


ee 


— 


Frei⸗ wiſſenſchaftliche 


467. MILWAUNEE:\ AVE. 


COR "TCHICAGOTAVE NS 
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Unterfuchung der Augen. — Genaue Ylnts 


meflung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 


M und irgend ein Mangel der Sehkraft durch 
= punkt erhöht. 


ein pafiendes Glas auf den Normal» 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadhte Brillen und 
a Uugengläfer find niedriger als die für fertige. 


hr® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Leather -Forwarders, Job-Forwar⸗ | 
ber, Gajemaferd, Steam Rounber | 
and Boder, Finifhers, Head Stodcut- 
ter (Paper) Head Stodcutter (Bindry 
Stod) Cafing in Machine Operator je 
bon $18 auf $21 die Woche; Cafer in | 
bordeutter PBapercutter and Boottrim> 
mer von $15 auf $18 die Woche, Pre» 
bergolder von $16.50 auf $19.50 die | 
Woche, Head-Stamper $21 die Woche, | 
Steam-Sampyer, Mafher u. General | 
Workmen von $13.50 auf $16 bie 
Mode. Die Stüdarbeit wurde im 
Durchſchnitt um 10 biß 15 Prozent | 
gejteigert. Arbeitszeit 54 Stunden | 
die Woche. Samfjtagq nah 1 Uhr 
darf nicht mehr gearbeitet werben, 
font muß Doppelzeit bezahlt werben. 
Gemöhnliche Ueberzeit anderthalbfad). 
Sonn» und Feiertage doppelt. Stüds 
arbeiter follen bei Lieberzeit 20 Cent3 
die Stunde ertra erhalten neben ihrer 
Urbeit. Auch wurde ein Lohnfak für 
die Lehrlinge eingereiht. Ein Junge 
mit 16 Nahren beim Eintritt muß 5 
Sabre lernen, einer mit 17 Jahren 
blos 4 \ahre. Yüngere wie 16 und 
ältere wie 17 Nahre werden nicht dn= 
genommen. ’ Die Jungen find vers 
pflichtet, an dem Plab, an dem fte an— 
gefangen, auszuharren, damit fie eine | 
bejfere Gelegenheit haben, etwas zu | 
lernen. | 
Heute Abend merben folgende Ges | 
werffchaften in den daneben verzeich- | 
neten Hallen Berfammlungen abhal- | 
ten: | 
Zentralrath der Qadengehilfen, Nr. | 
94 Dearborn Str. | 
Dampf-Mafchiniften, Uhlih3 Halle, | 
N. Clark und Kinzie Str. | 
Kiftenmacher und an der Säge bes | 
Thäftigte Arbeiter, Horans Halle. | 
Metallmuftermader, Nr. 106 Oſt 
Randolph Str. | 
Böttcher, Nr. 2525 ©. Haliten Str. | 
Kellner (Nr. 336), Nr. 122 LaSalle 
Str. 


Die gröjte Entdeckung des: 3eifalfers, 


ABTENA 
heilt Aithina beftiimmt‘ und dauernd. 


daft Abtena Afthma in einem 


Mir behaupten nicht, e 
W heilt, aber dab e3 Afibma 


ag oder einer Wohe 
hielt, ganz gleich ivie fchtvierig der Fall fein mag, 
in ichs Monaten oder weniger, wenn der Anwetjung 
gemäk aenommen. E23 wird zu $1.00 in allen beis 
feren Apothefen verfauit. 

Menn Ihr Qbtena nicht in Eurer Nahbarihaft 
befommen fünnt, jo fhiden mir Euch eine fFlafche 
portofrei für $1.00 und merden auch dazu beitragen, 
daß Eusr Apotheker AUbtena hält, wenn Ihr uns 
feine Adreſſe zuſchidct. 

reibt wegen freiem Buch, welches werthvolle 
Aus kunft für Aſthma-Leidende enthält. 
dreſſe: 


L. W. Abt & Company, 


510-513 Medinah Temple, Chicago. 
18fb, ınifrfo* 


| 
a = . 
I} r 
Privat-Klinik, 
iB1 6. Ave., New Hort, N.9. 
Die Aerzte diejer Mlinik find deutich und behandeln 
alte Krankheiten mit größtem Erfolge. 
fchöpfende Yusfläfie, Merpen- und chlechtss 
KRrantbeiten, Kranıpfader-Bruch (Varicocele), 
ſowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung 
trogende Leiden werden von ihnen durch ein vbilig 
neues, fchmerzlofes Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. a 


Eonfultation frei. Breife mäßig. 


ER” Nähere Auskunft wird bereitwilligft und unent» 
geltlid) eriheilt, wenn man adrejfirt wie oben. 


Ers 


DR. J. YOUNG, 
PB Heutiner —5*6 
——— — KEN 

1a un) (Amel dei meh 


ale ertolgloi Hobe 


udung und Rath frei. ie 
SC ——— $ Bern. 


Y 


— 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke RaSalle und Madilon Str, 
Kapital . . 85005000 
Veberichuf. S500,000 

Edwin G Foareman, Mräfident. 


Ddcar ®. Foremen, BVigepräfidenk 
George N Netje, Rajliver, 


Allgemeines Bant » Seihäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perjonen erwünfdt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen.  saiteior 


— — — —— — — nn. 


BWerfucht unfer 
I. 
Ertraft von Malz und Hopfen, 
oonde  Gofifried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: South 429, 13ma,mmfrif 


f) 
ER — 
N — — J N 


—— 


paſſende 


—X 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren iiber 70 verfchies 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Jeden. Unfere geile laus 
fen bon 6D5e aufwärts für gute ein» 
itige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die he 
ten SHerren-e u. Damen-Bandagi 
ten zu Ihrer Verfünung. — 
chung und Unpafien frei. 


HOTTINGER ÜRUG &TRUSS 60. 
Nadifolger von Henry Schroeder, 
465-467 Milwaukee Ave. 


Ede Chicago Upe., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Glevator, 13jn® 





FA Brudjleidendt 
1 fowie.alle an Zen 
rümmunge € 
— I Nüd ® }. Beis 
; — * 3 ne xvnd Zübe Leis 
—E denden werden mit 
meinen neueſten AWyaraten ojitib Er 
Bruhbäuder, 200 verihiedene Sorten, Le 
ben für ihmwaden Leid, Mutterjchäden, HM 
geute und Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für , 
Krampfadern, Geradebalter, Krüden, Tünftliche 
3 tit das ficherfte, 


be " 3 
auemfte, dauerhaftefte, welhes Tag und Nacht 


Beine u.f.m. — Brude 
Bänder 50 Gent3 und 
aufm. Befonders em. 
fehle ih mein neue er» 
ndene3 Bru dband, 
welches eingeführt ift 
in der deutichen UUrmee. 
ohne Schmerz getragen wirb und eime fichere 
Heilung erzielt. Dr. Nobert Wolfe 
— 3 ifth Ave., 
pezialiſt für Brüche u 
LZorpers. Auch Sonntags offe 
Damen werden bon eines D 


Brivatzimmer sum — 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, a 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber ber Yair, Dezter Building. 
Die Merzte diefer Unitalt find erfadzene 
fe Spezialiften und betrachten es \ 
ze e enden Mitmenſchen n 
& bon ihren Gedrechen zu 
Ien ndlih unter Garantie, 
Krankbeiten dm Männer, 
möltörungen ohne 
. Yolgen von 
€ 





„Das Heim 
DB 
Ueberziehers.“ 


Coma 
ESS. 
—— 


Ungefähr 250 jener prachtvollen lan 


und $20 verlauft....jolange Der 


; Mufter in verjchiedenen Partieen, 


! 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 6. März 1908, 


Offen 
Samftag Abend 
bis 10 Uhr. 


Neue Sacons 


fürs 


rühjahr. 


Morgen beginnen wir eine vollſtändige Ausſtellung aller neuen anerkannten 
Moden für das Frühjahr 1903... Tauſende von hochfeinen Ueberröcken, tau—⸗ 
ſende von eleganten Anzügen, und alle von einer Eigenart, wie ſie der ſich 


elegant Kleidende wünſcht.. 


Mufter jeder nur denkbaren Art....nicht ein paar 
fondern alle Entwürfe 


in fammtlidhen 


Sorten, die gemadjt werden von Amerikas erjten Wholefale-Schneidern.... 
Die Ausstellung hat abſolut nicht ihres Gleichen in Qualität, Preis, Paſſen 
und Mode... Berfäunt nicht, fie zu befichtigen. 


Alle die hübjchen Frühjahr-Ueberzieher, von der Iekten Saifon ftammend, 
jetst offerirt zu weniger als den Kojten des Meterials....E8 ift ein faum be- 


merfbarer Unterfchied in der Mode 
aber fie wurden Icttes Jahr gemadit... 


field8 und nette Box Conts, 


ganzen Partie 


seine Herbit-Anzüge für Männer... 
und $18 Corten... 
lerbeiter tmilled Serge... 
„bis in den Frühfommer... 
‘reicht, zu 


1 fchfderen Ueberzicher, von uns früher in der Saifon zu $15, $18 
orrath- reicht 

Eure Auswahl von irgend einem Baar Herbit- und Winterhofen im Haufe... 
Full Dreß Anzüge ausgenommen) 


diejer Snifon, 


Modiiche Cheiter- 
die wir zu $18, $20 und 
$25 verfauften.... Eure Auswahl von der 


‚Heme Bartieen von unferen beiten $15 
‚garantirt reine Molle und MWorfted, und gefüttert mit als 
‚viele find paffend zum Tragen 

ſolange der Vorrath 


S10 


„$7 und 88 Werthe (ſchwarze 


Frühjahr-Facons für Jünglinge, Knaben und Kinder. 


Den ganzen zweiten Floor einnehmend, von Straße zu Straße. 


Das größte Knaben-Ausſtattungsgeſchäft in Amerika... 


jeder bekannte neue Stoff von amerikaniſchem oder auslän⸗ 


diſchem Fabrikat und all die feinen Novitäten für das Frühjahr ſind jetzt ausgeſtellt. 


Kniehojen- Anzüge für Knaben.. 


folf, Sailor und Beitee Faconz.... Heine Partieen, 


Alter 3 bis 16... ‚Doppelfnöpfig, 


-Stüd, Norfolt, Sailor Nor 
\übrig geblieben von unferen 53. 50 


$5.00, $6.00 und $7.00 Bartieen........... ru —— 


Lange Hofen für Künglinge.... 


14 bi3 19 Sabre... 


‚neuefte Mufter....geftreift, farrirt, fancy Wors 


(DeiginalsRorrefpondeng der „Ubendpoft*,) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Uuguft Boeditn 


Die Stimmung in Deutihland betreffs Venezuela. 
— Die englifhen und amerikanischen Freunde.— 
Des Kaifers Liebe für England, — Die deuts 
fen Zruppen in Paris, — Getäufäte Hoffnuns 
gen. — Franzöfifhe Etimmen über dus frans 
söfifhe Heer. 

Ganz Deutfhland nahm die Nach: 
right von der Aufhebung der Blodade 
ber venezolanifchen Häfen und der in 
Ausficht ftehenden Erledigung der 
Geldforberungen an diefen jüdameri- 
fanifhen Lumpenftaat mit großer Ge- 
nugthuung entgegen. Nicht aus einem 
Gefühl der Furcht vor den englischen 
und amerifanifhen Singo-Blättern, 
die mit Dredbatterien auf das ver= 
hate -Deutfche Reich und feinen Kai- 
fer jchoffen, fondern, wie man aus den 
beutfchengeitungen und gefprächsmeife 
vernimmt, aus ganz anderen Gründen. 

Einer diefer ift die Erfenntniß, daß 
eö mit der amerifanifchen Freundfchaft 
für Deutfchland, troß des Prinzenbe- 
fuches, der Schenfung des Dentmals 
Hriedrich des Großen und vieler an- 
berer Aufmerkfamfeiten Seiner Ma- 
jejtät des Kaijerd, nicht weit ber ift, 
und im Gegentheil ein Krieg gegen 
Deutihland den Anglo-Amerifanern 
fehr erwünfcht wäre, und ein anderer, 
daß das Vorgehen gegen Venezuela im 
Bunde mit, England, dejfen Zeitungen 
mit den endlifchamerifanifchen in der 
Verunglimpfung von Kaifer und Reich 
metteifern, von bornherein mipbilligt 
wurde. Man beginnt hier endlich zu 
begreifen, daß die urfprüngliche Ver— 
hbegung von England ausgeht, und 
baf die amerifanifchen Zeitungen fi 
zum Mundftüd der englifchen veutich- 
feindlichen Preffe hergeben, menn fie 
gegen Deutjchland Heben, England 
aber al3 das arme Opferlamm des. 
Deutfchen Kaifer® und feiner der 
Monrve-Dofktrin feindlichen Käthe, 
mit Schönen Worten al3 treue Beitern 
preifen. 

Man fragt fich bier, ob der Kaifer 
unter den obmwaltenden Umjtänden den 


Gerdäftsfiunden 
:30 Yorm. 
bis 6 Uhr Abends 


State, 
Adams, 


Dearborn 


(000 Paar feine Wel-Schufe für Männer, $2 


33.00 und $4.00 Qualitäten 


— 


Dies ift ein Verkauf von feinen Schuhen zu einer großen Gelberfparnif, und dies hat feinen guten Grund, 
mie ein folcher ja auch bei jedem Verkaufe diefer Art vorliegt. Wir kauften nämlich über 6,000 Paare hochfeiner 
A Welt-Sohlen =» Schuhe von einem mit Waaren überfüllten Fabrikanten, deffen Ruf al3 Verfertiger feiner Schuhe 
zu Recht beiteht. In der Partie befinden fich: 
Patent Colt Kuöpi:-Schuhe für Männer, Goodyear Welt, 
Patent Colt Shnür:- Schuhe für Männer, GoodHear Welt. 

Bor Ealf Bludher:- Schuhe für Männer, GoodHyear Welt, 

Biei Kid KAnöpi:-Schuhe für Männer, GoodHycar Welt, 


Belour Galj 


Shnürihuhr für Männer, Goodyear Welt, 


Einfahe Kid Shnürjchuhe für Männer, GoodHYear Welt, 
Diefe Schuhe wurden für ein Nem York City Konzern angefertigt und find infolgedeffen 


jo münfchenswerth, modifch und hochmodern, wie fie eg nur fein fünnen. 


Es beiteht ein B 


gewaltiger Unterfchied ziwifchen diefen und Schuhen, die angefertigt werden, um zu einem 
niedrigen —*& verkauft zu werden, der Sorte, die oberflächlich betrachtet als ganz gut 


un erſcheint, 
Ba Tiht. 


ftellung3 = Koiten. 


die aberDauerhaftigfeit nicht be= 
w Die Qualität dieferSchube Tiegt nicht 
N nur in der äußerenErfcheinung, fondern fie 
BE ijt in derVorzüiglichkeit des Leder, der Ar- 
W beit u. Facons zu finden, eine prima Qua= 
Iitat im vollften Sinne des MWorted. Die- 
jer Verkauf bietet eine Gelegenheit zum 
Anfauf von hochfeinen, zuverläſſigenSchu— 
hen für weniger al3 den mirklichen Her- 
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—* Moden; alle Größen, jedes Paar iſt garantirt 
Bum Verkauf in dem fpegiellen Raum auf dem zweiten Zloor, Sportartikel-Bepartement 


Spezielle VBaragains in Zigarren für Samftaq 


Hadana Zigarren 
LaFlor de Vallens, unvergleich 


ſowie Vinar del Rio 


Magna Charta 


Zigarren, 


ſteds und Cheviots.. .regulär verkauft zu $3.50 

und $4.00 

Sünglings-Anzüge, 14 bi3 20 Sahre....reintvollene Cheviot3, a 
Worjteds, in fchlicht blau und fchtwarz, einfch- und Doppelfnöpfige Facon3... 
in der Saifon zu $10, $12 und $14 verfauft....morgen 


Gondas Selectos, gar. lange 
Qırelta Havana Cinlage, imp. 
Sumatra Dedfblatt; Samiftag, 


Kiite von 50, 2.70; 30c 


5 für 


reine Havana Zigarren, 

Qual.— Premier, 1dc= 

25 f. 2.45; jede 10e; 
jede 


2De-Größe } Ag 
Mirora 


liche 

I fein’te 
Größe, 
Eminentes, 


25 f. $3; 


Engländern auch fernerhin feine treue 
Hingebung und und Freundfchaft be- 
wahren werde, und ob er demnädit 
wieder, troß allem, mas borgefallen, 
nad) England reifen werde, und feinen 


und Tmeed3... —* 


Viva 


Der Reſt von unſerem kürzlichen großen Einkauf von den weltbekannten „Banner Brand“ Knie— 
hoſen für Knaben von 8 bis 15 Jahren. alle mit Extenſion Waiſtbands und eingefaßten Nähten 
7Thc Kneehoſen, 35c. 81 und 831.25 Kniehoſen, 50c... 


81.50 Kniehoſen 


Krübjahrfacons in mweidhen u. fteifen Hü- 
Jhtvarz und helle Farben... 


ten für Snaben... 
98c bi $2.98. 


Vollitändige Auswahl 
Knaben und Kinder... 


„alle Farben....48c bi3 $2.98. 


bon neuen Früh 
jahr Auto-, Tam Golf» u. Golf-Sappen für 
.48c bis $2.48. 


Neue Frühjahr-Facons in Kinder-Tams 


...48c bi3 $3.98. 


Nette breitrandige und fanch’Hüte für Kinder 


vVollſtandige Auswahl von Frühjahrhemden 


bare Manfchetten... 


für Sünglinge und Sinaben....fefte oder abnehm= 
‚75e bis $2.25. 
Neue Frühjahr Facong in Ruflian oder By⸗ 


ronfragen Snabenbloufen....48c bis $2.48. 


 NSS=2CLOTHING HOUSE. 
Milwaukee und Ashland Aves. 


Elegante 
Neberröce 


gemaht von affortirten Schattirungen von 
Covert in den neueften Sängen. Hübfche, nette 
Röce für fich elegant Rleidende und mittlere 


und lange Sacon für einfache Räufer. 


Sie 


befiten ein feines Ausfehen, und Ihr vermögt 
fie nicht von den theuerften Kleidern zu unter: 


fcheiden. 


Rod, der anderswo offerirt 
wird zu $I2 und $15 — Be: 


fpezieller Preis... . 


Schluß-Räumung 


von allen Winter-Ueberziehern. Dies iſt die letzte Gelegen— 
heit zum Einlauf von ſchönen und modernen Männer-Ueber— 
| ziehern im Werth von 815, 818 und 820 zum Preiſe von 


Chicago & Alten. 


‚ler Gtation, Canal und Adams Etr. 
u a 11 WM dams Gtrafe, Mhone 
tra! 


ES Süomim, 9 
"re —* 
2 a8 I emskiohetien. 
„1.25 2 —* Simited für Ey’field u. Gt. Lomis 
1.358 nmwibe und Roophoufe. 
2.0 R: Dloomington und nr 
wR Lemont > dolie 


modatio 
u s City -und BPesria Limiteb,, 
Ban Eis an b u. Gt, Louis, 
al Speckal, — —* 
ol Dmiaht, Eintr T —* 
m ee ent de, 
3 


„Ihe oniy LRay*, 
oria, Springfield, Et. Youis 
bt, Ucco’d’n (nur Sonntags) 


a nt bon vr 


een “le 
(ai Biene 


ield, 

* Veoria, Streator, 
®,: * von RUE 

— Be om Soliet Rocals, 

dh. ** Uusgenonimen Eonntags, 


Derlafien Dearborn-Station, Volt und Dear- 
— Xidet:D 109 Mans Etr. — 
* ffice, 


zn Seinen. um. TIER FE 


Be zn Hi 


So gut und befier, als irgend ein 


810 


Weſt Shore GSiſenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge nd swifhen GChicage 
und Gr. Souis nah Nm Vor und often, pie 
Wabafb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ci«s 

ge er Buffet » Schlafwagen buch, abne 

en wechſe 
eoehen ab von Chieago wie BR 
En 2 teaser 


Wofabrt 12.02 Mittags, Unt. in Rem Dork.. 8.30 
UAntunft in Bofton.. 5.50 
@bfahet 11.00 Ubends, Ankunft in Rew ort 7.50 
Ankunft e Bofton..10.20 

Nidel ate. 
—— Vork 00 


ie 
sfahrt 10.35 Borm., Unkı 
ns —— — 


Udfchrt 10.15 Abends, Enten in rt Au 93 
Hüge gehen ab Re St. Soul te folgt: 


®a ei. 
tunft in Rem York 8.3HOHR 
Abfahrt 9.10 Ubends. — ann. 33 
m ” 

or 8.00 Udendd, Un —— * ein: 
Wegen en Weiterer Einebcten, Ba —— — 3 
MR OR vr generale — 

5 — — Upt., 2 

— — — iu 


205 s Sue Sk. ec € PR 
Ehicans. 


Ehicage A Erie@ifenbahn. 
Tidet⸗Offices: 2 6. Elark Str. 
Auditerinmeidotel, Dearborn Gatien 
— BDhone Harrifor re 
Rochefter und 
Suntington. 


u 7 


Feine Worfted Serfey Smenter3 für Knaben 
„Mittlere oder jchiwere Sorte.... 


98c bi $1.98. 


$9 


Eifenbapdu-Yahrpläns, 


Suinoıs Gentral:Gifenbahn. 

Ude duripgedenden Züge fuhren ab vom 

Rabnhof, 12, Sir. und Bart Row. Die 
dem Süden können (mit Uusnahme des Both 
zuges) an — 2. Str, 39. Str.., Hode => 
und 68. Gtr.:-Station kann werden. Gtadts 
Filet feet 9 Adams Eir, und Uuditoriums 


Dur üg Abfahrt. ur 
NR. Orleans & mis 5 *10.00 8 *10.00 
Gute nur 
Orleans, 12.05 R 
Kafteil: und 
_ Pullman > 
— 


er 


6.8 R +0,85 8 
120 * 
+1.352 


TER 
+. 


cial 
» 6 
Epecial, en 11.928 
55 8 


Bir Schuczug — 

loomington und 
vomington und 
mpeign und 


259 *708 


= RR SER 
Zefet Die — 


—2 
, ——— — — —— —— —— — ——— —— —— ——— —— 


Onkel Eduard, gegen den Willen der 
engliſchen Nation und des deutſchen 
Volkes, ſeiner und des letzteren treue 
Freundſchaft zu verſichern. 

So wenige Leute es auch in Deutſch— 
land, ſelbſt unter den Zeitungsſchrei— 
bern gibt, die eine engliſche oder ame— 
rikaniſch-engliſche Zeitung leſen und 
daraus die wahre Geſinnung der eng— 
liſch ſprechenden „Vettern“ gegen Kai— 
ſer und Reich erfahren, ſo beginnt ſich 
doch nach und nach die Ueberzeugung 
durchzuringen, daß die Engländer die 
wahren „Erbfeinde“ Deutſchlands 
ſind und daß ſie die feindliche Stim— 
mung“ der Amerikaner zum größeren 
Theil Englands Hinterliſt zu verdan— 
ken haben. 

Dieſen Gefühlen geben die deutſchen 
Vettern allerwärts ohne Scheu Aus— 
druck und man ſollte glauben, daß 
Seine Majeſtät, der Kaiſer, der doch 
engliſche Zeitungen lieſt und die Stim— 
mung ſeiner engliſchen Vettern kennt, 
endlich einmal ſeiner Freundſchaft für 
alles Engliſche entſagen werde. Je— 
doch „Blut iſt dicker als Waſſer“, heißt 
es in einem engliſchen Sprichwort, und 
es gibt viele Leute, welche befürchten, 
daß Kaiſer Wilhelm, dieſem entſpre— 
chend, ſeiner unerwünſchten und als 
Zeichen von Furcht gedeuteten Englän— 
derfreundſchaft keine Zügel anlegen 
werde. 

Ich beſitze eine Sammlung von 
deutſchfeindlichen Zeitungsartikeln u. 
Karrikaturen der jüngſten Zeit, aus 
engliſchen und amerikaniſchen Zeitun— 
gen ſtammend, die ich Allerhöchſten 
Ortes zur Vorlage zu bringen gedenke, 
hübſch örtlich und zeitlich geordnet; 
vielleicht gelangen ſie an die richtige 
Adreſſe und tragen dazu bei, die Ma— 
jeſtät etwas über die Liebe und tradi— 
tionelle Freundſchaft der ſogenannten 
angelſächſiſchen Vettern aufzuklären, 
vielleicht auch nicht. 

Einigermaßen verwunderlich iſt es, 
daß deutſch-amerikaniſche Geſchäfts— 
leute Zeitungen, welche ſie als „Dutch— 
men“ jeden Tag mit Schmutz bewerfen, 
mit Geſchäftsanzeigen unterſtützen. 
Viel richtiger wäre es, wenn ſie dieſen 
Verunglimpfern des Deutſchthums 
keine Anzeigen gäben und ihnen den 
Grund dafür ſchriftlich mittheilten. 
Ich bin überzeugt, daß die Herrſchaf— 
ten, die in Deutſchenhaß ſich das 
Menſchenmoglichfte leiſten, ſchleunigſt 
andere Saiten aufziehen würden, 
wenn ihnen der Brotkorb auf diefe 
Weiſe höher gehängt würde. So viel 
ift ficher, daß fi) Engländer, Franzo= | 
fen, Ruffen, Polen und Angehörige | 
anderer Nationalitäten deyartige Ge- 
meinbeiten auf die Dauer nicht unge= | 
ftraft gefallen ließen. Aber dem ge- 
buldigen Deutfchen glaubt man gerecht 
zu werden, menn man ihn vor den 
Wahlen ald „Good Fellow Citizen“ 


lobt, fonft im ganzen Jahr aber nad | n 


Kräften befchimpft. 

Am 1. März 1871, an einem fon- 
nenhellen TFrühlingstage rückten be- 
fanntlicd 30,000 deutfche Soldaten in 
Paris ein, nachdem fie auf den Long— 
champs, dem großen Parifer Renn- 
plaße, vor Kaifer Wilhelm und feinem 
glänzenden Stabe paradirt hatten. E3 
find nun 32 Jahre feit diefem meltge- 
ſchichtlichen Augenblicke dahingegangen, 
aber als Theilnehmer an jenem Ein⸗ 
zuge erinnere ich mich noch jeder Ein- 
zelheit fo wohl, als wenn es geſtern 
geweſen wäre. Viele von jenen Drei— 
Bigtaufend find nicht mehr am Leben, 
wohl faum noch ein Viertel, und von- 
biefen wäre, wohl heute nur nod) ein 
tleiner Bruchtbeil im Stande, einen fo 
firammen Parademarfh zu madıen, 
wie damals angeficht3 der glänzend» 
ften Hauptftabt der Welt. Al3 wir am 
Triumphbogen vorbei, — befjen Paf- 
Er wegen des Bombardemenis ber» 

irt 2* aber bald freigelegt 
— unter 


Soeial Club, 
Great Pitt u. and. Seed u. Ha— 
vana Zigarren, 
Sumatra u. Conneectiecut Deck— 
blatt; Kiſte v. 
5 für 
Benefactors 
Improved Punch, Lake View 
Roſe, Councilors 
James Zigarren, zuſammen m. 
vielen and. guten angezeigten 
Zze⸗Zigarren — Kiſte von 
50 1.45; das Stück 


2.15; 

No Truft 
volle Größe Zigarre, 
3 gut gemacht, feine Facon, 
feinſter hieſiger Tabak — 


per 1,000 9.25; 5 49€ 


4 für Se; 50, 
Raud:Tabat 
18 Ungzen, 


Eine 


A Mail PRoud, 
2 Plow Bow 18 Unzen, 9 
Sweet Tip Top, 13 Unzen, 
Navy Zabat, 1% Unzen, 9 Nadete 
Dutes Mirture, 18 Unzen, : 
Dukes Camen, 13 Unzen, 9 PRadete 
Polar Bear, fpeziell, per Pfund 
Siant Tabak, speziell, per Pfund 


„u 


Artifel für Athleten | 


Handfchuhe für Männer, gemacht 
lohfarbigem Leder, mit wattirtem Wriftband, 
guter Qualität Pferdehaar, Set von bier in einer 


Boring = 


Schachtel, Samſtag zu 


Bor ing⸗ Handſchuhe für Männer, feinere Qualität, prächtig ge— 
macht, Set von vier in einer Schachtel Samſtag, ſpe— 


ziell zu nur 
Innen-Baſeball, Regulation-Größe, 


das Stück 


20.Jahrh. Striking Bag u. Plattform vollſt., 
an jedem Fenſter- od. Thürrahmen befeſtigt werden, 


Strifing Bags für Männer, gem. von Kalbleder, weiß 
od.Orblood, einfach od. doppelte Enden, Samftag, jeder 


Eiferne und hölzerne Hanteln und Andian Clubs, 


wärts bi$ zu 35 Pfund, per Pfund 


Indian Clubs, 
geftreift. Samftags jpez. Preis, per Paar 


den Klängen der Regimentämufit hin- 
abmarfchirten und nad) dem Troca= 
dero abbogen, einem Plaße, von dem 
aus man einen mweiten Blid über Pa— 
ri3 genießt, mar einem jebven das Herz 
boll von patriotiihem Stolze und 
felbit der einfachite und ungebilbetite 
Soldat empfand die Wichtigkeit des 
Augenblid3. Wir träumten damals 
alle von einem riefigen, mächtigen 
deutfchen Reich, Preußen, Baiern, 
MWürttemberger, Sachen und mie die 
Bundesbrüder fonft heißen, und mohl 
Keiner hat damals geahnt, daß nad 
dreißig Jahren die deutfche Einigkeit 
folde Rüdfchritte gemacht hätte, daß 
fih Nord und Süd mieder fremd ent- 
gegenstehen und Danf dem vermalebei- 
ten Bartifularismus, der Einzelftaate- 
rei, der Reichdgebanfe noch immer nicht 


' fo in Fleifeh und Blut übergegangen 


ift, wie wir ed nach dem großen Kriege 
erwarteten. Man braucht nur einmal 
ah Baiern zu gehen und zu hören, 
wie man bort die Preußen baßt, oder 
au nur eine oder die andere Zeitung 
zu lejen, die je nach ihrer Zandamann- 
Tchaft ängitlich bemüht ift, die Klein- 
ftaaterei zur Geltung zu bringen. Die 
Franzofen mögen fich ja unter einan= 
der wie Kate undMaus befriegen, aber 
in einem Punfte find fich alle einig: 
fie find Franzofen und nicht3 meiter 
als Franzoſen, während der Charakter 
als Deutfcher bei vielen unfererQand3- 
leute erft nad) dem Preußen, Baiern 
u. f. w. zur Geltung kommt. 

Mit großem Jntereffe Tas ich ftet3 
die franzöifchen Militärzeitungen, 


franzöfifchen einerfeit3 und dem beut- 
fchen Heere anberfeits findet. Daneben 
fährt man dann auch die Schivierig- 
feiten ber Refrutirung für bie franzo- 
fifhe Armee, die auf dem Papier um 
etwa 50,000 Mann ftärter ift, als bie 
deutfche, aber in Wirklichkeit weit hin- 

diefer zurückbleibt. In „Der 


9 Radete für 33e 
für 33e 
9 Padete für 33c 
für 34c 
Padete für 32e 
für 34&e 
nur 25c 
nur 18c 
Rarter, wohlbefannt, fpez., per Pfund nur 25e 
Bull Durham, 1 Ung., fpez., per Pfd. nur Se 


173ö1L., überzogen mit der 
beften Qualität Pferdelader, Samftags jpezieller Preis, 


1:R%fd. Gewicht, hübid) polirt und fanch 


in. 
welchen man häufig bemerkenswerthe 
Uriheile und Vergleiche ztifchen dem | 


Late View Club, 
Zigarren, 
Hav. Ginlage, 
tag, per 1,000, 818 
Kiſte dv. 50 für 


50 für 2560 


und Louis 
blatt; beſte 
im Markt; 
3 Childs Zigarren, 7 
c f. 250; Kiſte v. 50 
Pſeifen 
Pfeifen, in erſter Quali— 
tät, echte fran. Brier, 
entweder gerade oder 
bogen, mit Horn-, 
und Celluloid-Mundſtü— 
cken; auch eine Partie von 
Brier ſanitären Pfeifen, 
für dieſen ſpeziellen Ver— 


tauf markirt, 19c 


Samftag, Stüd, Piper 


von ausgejuchten | 
ausgeftopft mit 


1.25 | 
1.95 | 


Lever, Ertenfion 


63€ | 


6.90 
2.25 
auf: % 
1%c 


fann herabaejegt auf 


Samftag zu 





| 
Rijtolen = 
Miet ee ee 


nächite Krieg“ betitelten Buche erklärt 


der Verfaffer, ein franzöfifcher Major 
a D., de Nercy, ganz offen, die Fran 
zofen gäben fich in Bezug auf ihre Ar— 
mee und die Führer derjelben argen 
Täufhungen hin; ein künftiger Krieg 
mit Deutfchland werde Trranfreich noch | 
fchwerere Niederlagen bringen, al3 der 
von 1870. In einer Fluafchrift, bie 
großes Auffehen machte, behauptet der 
anonyme Verfaffer, der fi) „Haupt 
mann und Kompagniechef“ unterzeich- 
net, daß nur ein Drittel aller Ausges 
bobenen mwirflich mit der Waffe diene. 
Mer irgend könne, drüde fi um den 
Iruppendienft und fuche al3 Arbeiter, 
DOffiziersburfche, Schreiber , u. f. m. 
Verwendung zu finden, jodaß bie 
Stärfe feiner und anderer Kompag- 
nien oft um die Hälfte dur Abkom- 
mandirungen gejchmächt werde. „In 
Deutichland“, 


einen anderen erfegt, jodaß die jah- 
ungsmäßige Zahl ftet3 voll bleibt. Bei 


ung begreift fie viele ZQeute in fich, bie | 


nur dem Namen nad) Soldat find. 

Die Warnungen dei 
Oberft Stoffel, des Militär-Attaches | 
in Berlin bi3 zum Kriege 1870, vor 
ber Unterfhäßung de bdeutfchen und | 
der Ueberfhätung des franzöfifchen | 
Heeres verhallten damals ungehört | 


‚ und heute fcheint der alte Schlendrian 


in militäriſchen Dingen noch immer zu 
herrſchen, der im Falle eines Krieges 
mit Deutſchland, den die franzöſiſchen 
Militärſchriftſteller ſtets im Auge ha— 
ben, um ſo verhängnißvoller für 
Frankreich fein würde, al3 die Bevöl- | 
ferung bes lehteren — 38 Millionen | 
— Binter der Deutfhlandg — 59 
Millionen — fo außerordentlich meit 
zurüdgeblieben in 


Ceſet die, on ttagpopt«, 


Doppelläufiges Breedhloading Gewehr, 
Stahlläufe fyluted bis zum Breeh; Bolt Ertenjion, Westen 
Richard's Circular Hämmer, 
Griff, Caſe hardened Geſtell und Schloß-Platten, 
ſchießt ſchwarzes und Nitro-Pulver; 10, 12 und 
16 Gauge, reduzirt zu 


| "die Trabrif verläßt, 12 Gauge, 7% bis 84 Pfund, 


netem Gras, 4 Tafchen, Größen 30 bis 44 Zoll Tails 
lenmaß, 28 bis 363011. Naht, 


bemerft der Verfaffer | 
wörtlich, „tft der Mannfchaftsitand im | 
Yrieden unabänderlich. feitgelegt. Gebt | 
ein Mann ab, fo wird er fofort durch 


franzöfifchen | 


Nolte Perfectosgacon u. Größe 
gar. langeKombinat. J 
Einlage, wird unter d. bekann— 
ten ze-Marken verkauft, Sams— 
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Marie Jenſen 
Lange gemiſchte Havang u. ſpa— 
niſche Einlage, Sumatra Deck— 
Straight Sc gigarre 

ſowie George W. 


1.60 


Climar Tabak, herabgefett das Pfund auf 38e B 
Spear Head, jehr jpezieller Preis, p. Pfund 38e F 

ge godle Shoe, herabg. f. dDiejen®erfauf, d. Pf. 38c Fi 
Gummi— eal Thing, Union gemacht, per Pfund nur 32e Ü 
Rattle Are, i 
Standard Navy, herabgejegt das Stüd auf 30e | 
Star WugTabat, fpezieller Preis, das Pod. 
Kismet, Union gemacht, jpez. Preis, d. Pfid. 39 fi 
Royal Fagle, jehr niedr. Preis, das 


5 Zigarren 
Lucke's Imports, Chicago's 
Beſt, National Square u. Al: 
boni, jpeziell, Kifte von mw 
50, 1.20; 2 für 5c 


Kau:Tabat 


jpezieller Preis, per Pfund, 29e W 
39c 


Pfund 39e 


Heidfiek, fpeziell, das Pfund für 570 a 


Für Jäger 


feine Stub ‚Tmwift 


geölter Malnuß-Kolben, voller 


9.95 


Verbejjerte Remington Hommer Gewehre, doppelläufig, Top 


Rib, zurüdjchlagendes Schloß, Patent 


Foresend, Piftolen-Griff, jedes Gewehr wird probirt, ehe es 


520 


Jäger-Röde, gemacht von 10-Unzen Candas, farbe don ge- 
trodnetem Gras, hat ſechs Außen-Taſchen und awei große Mi 
Wild-Tafhen an der Innenjeite, garantirt wajjerdicht, Grö- 
ben 34 bis 50 Zoll Bruftmaß, reduzirt von $2 


+ 


Kagd:Hofen, gemacht von 10:UInzen Dud, Farbe von getrod: 


dc 


Eifenbahn-Fahrplam. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. ZLouis:@ifenbahn. 
Srand Gentraf Bafjagier-Station, ag übe, zo 
Herrijon Straße. Züge tägl 


Ubfahet An 

New Ort und Bofton — 352 = 

Rew Vork Erpreß.. 2. 5.25 x 

Rew Yerk und Bolton ( Eipreh.. 2 SEN 708 

StadtsZidet-Oftice 111 Bdams Str, und Audis 
toriumsAnneg. Xelephone Central 2057. 


al 


Tidet⸗Offices: nu. Clartt Str, u 1. Klaffe Hotels. 


Antunft. 
Florida Ltd, = eh. Sleeyer *IM N *7.2 
Indianapolis und Eineinnati.. * 345 3 *2.00M 
Lafayette und Louispille.... EU DEIN 
Indianapolis und Gineinnati.. RD En 
“EUR 
> 20 NR 


Telephon Narr. Abfahrt. 


Andianapoli3 und Eincinnati.. *12.00M 
Gefavette und Bloomingtoen....*12.0M 
Lafanette Arcomodation zaoı.. * 8.20 
Lafapette und Louisville “9,00 
Andianapolis und Cincinnati... 9.00 
F. Lid u. MW. Baden Springs ® 8,30 
Sr. Sid m. W. Baden Springs * 9.0 R 
* Fäglih. ** Ausgenommen Sonntags, 


— 


apuns 
BERBE 
uewusös 


Monon Noute— Dearborn Station, - 
| 
| 
| 
| 


 OurtaG0 GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Upe. und 
Eity Office 115 ‚Adams Str. Telepho 
* Tüglid; ** Täglich, 


Minneep., St. Paul, Dubuque *8. 
Kınjas City, Et. Joſebh. 6.0 
Des Moin, Marihalltown er R. 

Sycamore und 3.108. 

&t. —— 
De Kal 


ů— Ê — · 


| 
Baltimore & Ohio. 


| Bahnhof: Grand Central Bafjagier-Station; Taet⸗ 
Offices: 24 Clark Str. und Auditorium, Reine 

| ertra ahrpreife verlangt auf u. » Zügen 
Ubja Untunft, 


Bes s Expre * 
New Yır! & Wafbington Beitis 
buled Limited ’10.108 

| Rem York, Wafbington u.Pittse 
burg Beitibuled Yimited 

Gof. und Wheeling Expt 7.00 

Cleveland und PBittsburg Erpr. *T5N 503 
* Züglih. ** Zäglıd, ausgenommen Sonntags, 


—————— — — — — — 
— Bitter. — „Daß Du das Bild 
himer meinem Rücken verkauft haſt 
Anna, will ich allenfalls verzeihen; bafı 
' Du aber meinen Namen ausgefragi 
‚ daft, ift gemein! Wie tamft Du dazu? 
Fe Bitte!!—" — „Durd) den Kunfthänd- 
Url!“ — „MWasttl“ — 
— dann lauft’ * Ey 
nn 8 und 
hängt fid’s an on hie Band!” 


7.DR 


2.408 
%.50 3 


| 





